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I. Einleitung 

Bisher sind nur wenige Veröffentlichungen über Tipuliden-Larven und 
-Puppen erschienen, die eine größere Anzahl von Arten behandeln und den heu¬ 
tigen Anforderungen genügen. Ueber palaearktische Arten erschien nur eine 
derartige Studie von Savtshenko in russischer Sprache, in der die Larven von 
25 Arten beschrieben werden. Das geringe Interesse für die Bearbeitung von 
Tipuliden-Larven und -Puppen hängt wohl damit zusammen, daß es sehr schwie¬ 
rig ist, Material zu bekommen: die Zucht aus dem Eistadium ist sehr umständlich 
und zudem schwierig, weil Aenderungen in Feuchtigkeit und Temperatur, denen 
meist schwer vorzubeugen ist, oft eine ganze Zucht vernichten. Auch der pH-Wert 
des künstlichen Milieus hat wahrscheinlich einen entscheidenden Einfluß auf das 
Gelingen der Zucht. Es besteht noch eine zweite Möglichkeit sich Material zu be¬ 
schaffen, nämlich die Larven und Puppen im Felde zu sammeln; diese werden 
dann zum Teil gezüchtet, zum Teil in 70%igem Alkohol konserviert. Mit Hilfe 
der gezüchteten Imagines kann man später die Artzugehörigkeit der konservierten 
Larven bestimmen. Die Sammelmethode ist aber mit großen Schwierigkeiten ver¬ 
bunden, weil die auch auf engem Raum gefundenen Larven nicht immer einer 
einzigen Art angehören. Wenn in einem bestimmten Gebiet eine Art regelmäßig 
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fliegt, so hat man damit die Larve noch nicht gefunden. Eine Studie wie diese ist 
also nur möglich, wenn man von verschiedenen Seiten unterstützt wird. 

Die in dieser Studie beschriebenen Larven und Puppen sind teils aus dem Ei 
gezüchtet, teils draußen gesammelt und danach weiter gezüchtet. Bei den Art¬ 
beschreibungen wird dies jeweils angeführt. Die Larven wurden in Wasser von 
80° C getötet und in 70%igem Alkohol konserviert. Sie wurden in einem 
flüssigen Medium untersucht, weil sonst die feinere Behaarung nicht sichtbar ist. 
Von den Larven aller Arten wurden Hautpräparate angefertigt und in Kanadabal- 
sam eingeschlossen, um die Behaarung genau kennenzulernen. Auch wurden von 
allen Arten die Mundteile präpariert; diese werden hier jedoch nicht behandelt, 
weil sich herausstellte, daß zu brauchbaren Resultaten größere Serien von Exem¬ 
plaren, als mir Vorlagen, nötig waren. Die Puppen und Exuvien wurden teils in 
Alkohol, teils trocken aufbewahrt und untersucht. Von einer Anzahl Arten wur¬ 
den Eilarven gezüchtet und in Kanadabalsam eingeschlossen. 

In den folgenden Kapiteln werden nur erwachsene Larven des 4. Stadiums und 
Puppen von hauptsächlich west-palaearktischen Arten besprochen. Die Eilarven 
weichen stark von den älteren Larvenstadien ab und werden nur hier und da 
herangezogen. Die Larven des 2. und 3. Entwicklungsstadiums sind den älteren 
Larven meist ziemlich ähnlich und können daher oft ebenfalls bestimmt werden. 
Von den nicht-palaearktischen Arten werden nur solche genannt, die wichtig sind, 
um verwandtschaftliche Beziehungen zu klären. Von den Beschreibungen aller 
bekannten nicht-palaearktischen Arten wird aber eine Uebersicht gegeben, soweit 
diese für die Systematik wichtig erscheinen. 

Die Untersuchungen von Larven und Puppen der Tipuliden sind mit dieser 
Studie nicht abgeschlossen. Sie will nur Aufschluß darüber geben, welche Unter¬ 
suchungen innerhalb dieser Familie möglich sind und will unsere heutigen Kennt¬ 
nisse zusammenfassend darstellen. Mit der Veröffentlichung wurde solange ge¬ 
wartet, bis Vertreter einer größeren Zahl von Gattungen, Untergattungen und 
Artengruppen bekannt waren. Hierdurch wurde eine Uebersicht über die ganze 
Familie ermöglicht, die noch erweitert und vertieft werden kann. 

In dieser Arbeit werden Tabellen zur Bestimmung von Larven und Puppen 
gegeben. Diese gehen jedoch nur bis zu den Artengruppen. Zur Aufstellung 
von Artentabellen müssen noch mehr Arten bekannt werden. Wenn Artunter¬ 
schiede angegeben werden, soll immer — auch wenn dies nicht ausdrücklich 
erwähnt ist — mit der Möglichkeit gerechnet werden, daß unbekannte Arten 
aus den unterschiedenen Artengruppen gleiche Merkmale aufweisen und daher 
mit einer hier beschriebenen Art verwechselt werden können. 

Das für die Beschreibungen verwendete Larven- und Puppen-Material befindet 
sich in der Kollektion des Verfassers, wenn nicht anders angegeben. Es ist 
beabsichtigt, dieses Material dem Zoologischen Museum in Amsterdam zu über¬ 
eignen. 

Ich danke allen, die mir Material zu dieser Studie zur Verfügung stellten: 
insbesondere den Herrn Prof. H. Bauer, Max Planck-Institut für Meeresbiologie, 
Wilhelmshaven und Dr. B. Mannheims, Zoologisches Forschungsinstitut und 
Museum Alexander Koenig, Bonn, die mir eine Anzahl aus dem Ei gezüchteter 
Larven überließen; Br. Arnoud, Heerlen, der mit großer Ausdauer viele Larven 
und Puppen für mich sammelte und weiterzüchtete; Mr. T. Parsons, Department 
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of Zoology, University of Cardiff, der mir regelmäßig sein ganzes Material zur 
Verfügung stellte. Dank schulde ich auch dem Vorstand der Uyttenboogaart- 
Eliasen Stiftung, die durch eine Subvention die Veröffentlichung in der 
Tijdschrijt voor Entomologie ermöglichte. Ganz besonderen Dank schulde ich 
aber Herrn Dr. B. Mannheims, Bonn, der mich in die Imaginal-Systematik 
der Tipuliden einführte und immer Zeit fand zur Besprechung systematischer 
Probleme; auch hat er die deutsche Uebersetzung überprüft. 

II. Historischer Ueberblick 

Die ersten Veröffentlichungen über Entwicklungsstadien der Tipuliden sind 
drei Arbeiten von Theodor Beling, erschienen in den Abhandlungen der K.K. 
zool. bot. Gesellsch. Wien, 1873, 1878 und 1886. In diesen Studien beschreibt 
Beling Larven und Puppen von ungefähr 40 mitteleuropäischen Tipuliden-Arten. 
Obwohl Belings Beschreibungen heute nur noch historischen Wert besitzen, 
hat dieser Autor dennoch für seine Zeit Besonderes geleistet: er hat erstmalig 
systematisch Entwicklungsstadien von Tipuliden gesammelt, gezüchtet und beschrie¬ 
ben. Eine eingehende kritische Besprechung dieser BELiNGschen Arbeiten geben 
Theowald & Mannheims (1956). 

Mik (1882) beschreibt die Larve von Tipula rufina Mg. Der große Mangel 
dieser und vieler der folgenden Beschreibungen ist das Fehlen von artcharakteris¬ 
tischen Merkmalen. Dies ist begreiflich, weil die Larven und Puppen der nächtst- 
verwandten Arten damals noch zum größten Teil unbekannt waren. Viele der 
älteren Beschreibungen sind aus diesem Grunde für uns unbrauchbar. Im Gegen¬ 
satz zu Beling gibt Mik in seiner Abhandlung erstmalig Abbildungen. Sie 
tragen aber nicht dazu bei, die Beschreibung zu verdeutlichen. 

Brauer (1883) gibt eine auf larvale Merkmale begründete Systematik der 
Dipteren. Es ist wichtig, daß er hier als erster ziemlich genau die Larvenform 
der Tipuliden beschreibt. Er sagt aber u.a.: ,,Hinterleibsende mit sechs oder mehr 
radiär gestellten Fortsätzen...” Die Larven, die ich selbst aus Beschreibungen 
oder aus eigenem Material kenne, haben aber alle nur sechs Fortsätze am Ende 
des Hinterleibes. 

In den folgenden Jahren geben hintereinander verschiedene Autoren mehrere 
Larven- und Puppen-Beschreibungen, denen meist auch Abbildungen beigefügt 
sind (Hart 1898; Needham 1903; Nielsen 1910; Hyslop 1910; Johannsen 
1910; Malloch 1917; Levy 1919). 

1920 veröffentlicht Alexander den zweiten Band der ”Crane-flies of New 
York”, und gibt darin eine Uebersicht der ganzen Literatur der Tipulidenlarven- 
und -puppenforschung bis zum Jahre 1920; überdies gibt er von 20 nordameri¬ 
kanischen Arten ausführliche Beschreibungen der Larven und Puppen mit guten 
Zeichnungen. Auch stellt er Bestimmungsschlüssel für Larven und Puppen bis zu 
den Untergattungen auf. Sie ist nach Beling die zweite große Veröffentlichung 
von allgemeiner Bedeutung. 

Nach der zusammenfassenden Arbeit Alexanders erscheinen in den folgenden 
Jahren wieder einige kürzere Studien (de Jong 1925; Wardle 1926; Rogers 
1927; Oldham 1928; Alexander 1932; White 1940, 1951; Rogers 1949). 

Wood bringt 1952 eine ausgedehnte Studie über die Larven und Puppen von 
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21 Tipuliden-Arten aus Südafrika. Es ist eine Veröffentlichung, die etwa den 
Arbeiten Belings und Alexanders ebenbürtig ist. Savtshenko veröffentlicht 
im Jahre 1954 eine modern aufgefasste Abhandlung, in der er die Larven von 28 
palaearktischen Arten behandelt. Es ist schade, daß diese in russischer Sprache 
verfaßte Studie keine Zusammenfassung in einer der westeuropäischen Sprachen 
gibt. Aus diesem Grunde ist sie nur wenigen zugänglich. Brauns (1954a, b) 
schreibt zwei Studien über Larven und Puppen der Dipteren aus der Waldbio- 
coenose. Er gibt darin auch einige biologische Besonderheiten von Tipuliden- 
Larven und -Puppen. 1956 erscheint noch eine ausführliche Arbeit von Chiswell 
über die Larve von Tipula livida v. d. Wulp. 

Obwohl also eine Reihe von Veröffentlichungen über Entwicklungsstadien der 
Tipuliden erschienen sind, konnten bisher Tipuliden-Larven und -Puppen dennoch 
nicht determiniert werden. Die Beschreibungen sind vielfach nicht eingehend 
genug und bringen noch zu wenig artspezifische Merkmale. 

Bei der Besprechung der west-palaearktischen Arten führe ich in dieser Arbeit 
jeweils die wichtigste Literatur mit an. Von den nicht-palaearktischen Arten von 


denen Larven und/oder Puppen beschrieben sind, gebe ich hier eine 

Literatur- 
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Das Sternchen vor dem Namen 

des Verfassers 
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Aeshnasoma Johnson 




rivertonensis Johnson 

nearktisch 

Alexander 1920 

L! 



JOHANNSEN 1934 

L! 

Brachypremna Osten-Sacken 




dl Spellens Walker 

neotropisch 

Alexander 1920 

P! 



Rogers 1949 

L P 

Ctenacroscelis Enderl ein 




tipultni no 2 (?) 

orientalisch 

Alexander 1932 

L! 

tipulini no 3 (?) 

orientalisch 

Alexander 1932 

L 

tipulini no 4 (?) 

orientalisch 

Alexander 1932 

L! 

(Ctenophora Meigen: siehe Flabelllfera Meigen) 



Dolichopeza Curtis 




flavlfrons Alexander 

Südafrika 

Wood 1952 

L!P! 

hlrtipennis Alexander 

Südafrika 

Wood 1952 

L!P! 

obscura Johnson 

nearktisch 

Alexander 1920 

L!P! 


Johannsen 1934 

L!P! 

Flabelllfera Meigen 




angustipennls Loew 

nearktisch 

Anthon 1908 

L!P! 



*Lovett 1915 

L P 

aplcata Osten-Sacken 

nearktisch 

Johannsen 1910 

L P 



Alexander 1920 

L P 

Gonlotlpula Alexander 




cunelpennls Alexander 

Südafrika 

Wood 1952 

L!P! 

Habromastlx Skuse 




hllll Alexander 

Notogaea 

*Wilson 1929 


Holorusla Loew 




rubiginosa Loew 

nearktisch 

Alexander 1920 

L!P! 



Johannsen 1934 

L!P! 
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Longurio Loew 




belloides Alexander 

Südafrika 

Wood 1952 

L!P! 

bonaespei Bergroth 

Südafrika 

Wood 1952 

P! 

capicola Alexander 

Südafrika 

Wood 1952 

L!P! 

chionoides Alexander 

Südafrika 

Wood 1952 

L!P! 

dolichorus Wood 

Südafrika 

Wood 1952 

L!P! 

jlagellata Wood 

Südafrika 

Wood 1952 

L!P! 

micropteryx Alexander 

Südafrika 

Wood 1952 

L!P! 

minusculoides Wood 

Südafrika 

Wood 1952 

P! 

minusculus Alexander 

Südafrika 

Wood 1952 

L!P! 

silvester Wood 

Südafrika 

Wood 1952 

L!P! 

spinosa Wood 

Südafrika 

Wood 1952 

L!P! 

testaceus Loew 

nearktisch 

Alexander 1920 

L!P! 



JOHANNSEN 1934 

L!P! 

Macromastix Osten-Sacken 




albiStigma Edwards 

Neuseeland 

Rogers 1927 

L!P! 

atridorsum Alexander 

Neuseeland 

Rogers 1927 

P! 

dichroithorax Alexander 

Neuseeland 

Rogers 1927 

P! 

huttoni Edwards 

Neuseeland 

Rogers 1927 

P! 

Megistocera Wiedemann 




longipennis Macquart 

neotropisch 

Rogers 1949 

L!P! 

(Oropeza Needham: siehe Dolichopeza Curtis) 



Pales Meigen 




antennata Wiedeman 

Südafrika 

Wood 1952 

L!P! 

ferruginea Fabricius 

nearktisch 

Hart 1898 

L!P! 



Malloch 1917 

L!P! 

petiolata Macquart 

Südafrika 

Wood 1952 

L!P! 

Prionocera Loew 




fuscipennis Loew 

nearktisch 

Malloch 1917 




(Tipula sp. 1) 

L!P! 



Alexander 1920 

L!P! 



JOHANNSEN 1934 

L!P! 

parrii Kirby (?) 

nearktisch 

Alexander 1919 

L! 

tipuline no 1 (?) 

nearktisch 

Alexander 1919 

L! 

(Stygeropis Loew: siehe Prionocera Loew) 



Tanyptera Latreille 




frontalis Osten-Sacken 

nearktisch 

Alexander 1920 

L!P! 

fumipennis Osten-Sacken 

nearktisch 

Malloch 1917 

L!P! 

Tipula Linnaeus 




abdominalis Say 

nearktisch 

Needham & Betten 1901 




( = caloptera Say) 

L! 



Malloch 1917 




(Tipula sp. 2) 

L! 



Alexander 1920 

L!P! 



JOHANNSEN 1934 

L! 

bella Loew 

nearktisch 

Alexander 1920 




(=r für ca Walker) 

L P 

bicornis Forbes 

nearktisch 

*Hart 1890 




*Forbes 1891 

L P 



Malloch 1917 

L!P! 

caffra Alexander 

Südafrika 

Wood 1952 

L!P! 

caloptera Loew 

nearktisch 

Needham & Betten 1901 




(als abdotninalis Say) 

L! 



Malloch 1917 




(als abdominalis Say) 

L 



Alexander 1920 

L!P! 
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collaris Say 

nearktisch 

Alexander 1920 

L !P 1 



JOHANNSEN 1934 

P! 

coronata Alexander 

Südafrika 

Wood 1952 

L !P I 

cu net ans Say 

nearktisch 

Hyslop 1919 




(als infuscata Loew) 

L!P! 



Malloch 1917 

L!P! 

dejecta Walker 

nearktisch 

Alexander 1920 

L!P! 



JOHANNSEN 1934 

L! 

eluta Loew 

nearktisch 

Hart 1898 

L!P! 



Malloch 1917 

L!P' 

flavicans Fabricius 

nearktisch 

Needham 1903 




(—ultima Alexander) 

P! 

für ca Walker 

nearktisch 

Alexander 1920 




(als bella Loew) 

L P 

graminivora Alexander 

nearktisch 

*Packard & Thomson 1929 

L P 

ignobilis Loew 

nearktisch 

Alexander 1920 

L!P! 



JOHANNSEN 1934 

L! 

iroquois Alexander (?) 

nearktisch 

Alexander 1920 




(als tipuline no 1) 

L! 

infuscata Loew 

nearktisch 

Hyslop 1910 




(~ cunctans Say) 

L!P! 

jocosa Alexander 

Südafrika 

Wood 1952 

L!P! 

nobilis Loew 

nearktisch 

Alexander 1920 

L!P! 

oropezoides Johnson 

nearktisch 

Alexander 1920 

L!P! 

pomposa Bergroth 

Südafrika 

Wood 1952 

L!P! 

serta Loew (?) 

nearktisch 

Malloch 1917 

P! 

simplex Doane 

nearktisch 

*Packard & Thomson 




1921, 1929 

L P 

soror Wiedemann 

Südafrika 

Wood 1952 

L!P! 

tipuline no 2 (?) 

nearktisch 

Alexander 1919 

L! 

tipuline no 3 (?) 

nearktisch 

Alexander 1919 

L! 

tipuline no 2 (?) 

nearktisch 

Alexander 1920 

L! 

trivittata Say 

nearktisch 

Malloch 1917 

P! 



Alexander 1920 

L!P! 

ultima Alexander 

nearktisch 

Needham 1903 

P! 

usitata Doane 

nearktisch 

Alexander 1920 

L!P 

Tipulodina Enderlein 




pedata Wiedemann 

orientalisch 

De Meijere 1911 

P 



Alexander 1931 

P 

tipulini no 1 (?) 

orientalisch 

Alexander 1932 

L! 

tipulini no 6 (?) 

orientalisch 

Alexander 1932 

L! 

tipulini no. 7 (?) 

orientalisch 

Alexander 1932 

L! 

(Xipbura Brülle : siehe Tanyptera Latreille) 



Genera incerta 




tipuline no 1 




(Prionocera ?) 

nearktisch 

Alexander 1919 

L! 

tipuline no 2 




(Tipula ?) 

nearktisch 

Alexander 1919 

L 

tipuline no 3 




(Tipula ?) 

nearktisch 

Alexander 1919 

L 

tipulini no 1 




(Tipulodina ?) 

orientalisch 

Alexander 1932 

L! 

tipulini no 6 




(Tipulodina ?) 

orientalisch 

Alexander 1932 

L! 

tipulini no 7 




(Tipulodina ?) 

orientalisch 

Alexander 1932 

L! 
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tipul ine no 2 
(Tipula ?) 
tipulini no 3 


nearktisch 


Alexander 1920 


L! 


(Ctenacroscelis ?) 
tipulini no 4 
(Ctenacroscelis ?) 
tipulini no 5 


orientalisch 


orientalisch 

orientalisch 


Alexander 1932 
Alexander 1932 


Alexander 1932 


L! 

L 


L 


III. Allgemeine Morphologie der Tipuliden-Larven und -Puppen. 

An den wurmförmigen Tipuliden-Larven unterscheidet man den Kopf, drei 
thorakale und acht abdominale Segmente (Abb. 1—3). Auf dem letzten Segment 
enden die Hauptstämme des metapneustischen Respirationssystems in zwei großen 
runden Stigmen. Das um diese Stigmen gelegene Stigmen’feld” (Abb. 4, 5) 
ist von sechs mehr oder weniger deutlichen Auswüchsen umgeben; Brauns 
(1954 a) nennt diese Auswüchse: Randlappen, eine Bezeichnung, die ich in 
dieser Arbeit übernehme. Neben der Analöffnung finden sich zuweilen ein bis 
mehrere (paarige) Analfortsätze. Dorsale oder ventrale Kriechwülste sind auf 
den Körperabschnitten der Tipuliden-Larven — im Gegensatz zu einer Anzahl 
Limoniiden-Larven —■ nicht vorhanden. Die wenig skierotisierte Haut ist meist 
mit Mikrotrichien besetzt (Abb. 6); auf den Hinterrändern der Segmente findet 
sich noch eine Anzahl Makrochaeten; diese letzten stehen auf runden membranösen 
Feldern, die auch nach Verlust der Makrochaeten noch deutlich sichtbar sind 
(Abb. 6). Die Länge der Larven im 4. Stadium (nach Heißwasser-Abtötung) 
schwankt zwischen 12 und 60 mm. 

Die prognathe Kopfkapsel der hemicephalen Larve ist nur klein und kann in 
die thorakalen Segmente zurückgezogen werden. Die Teile des Kopfskelettes haben 
verschiedene Autoren ausführlich beschrieben (Alexander 1920; Sellke 1936; 
Anthon 1943; Hennig 1950; Brauns 1954 a). Innerhalb der Familie der 
Tipuliden sind sie im allgemeinen ganz einförmig. Bei den verschiedenen Arten 
variieren sie mehr oder weniger. Sie müssen zuerst an einer Reihe von Arten 
und auch von Individuen derselben Art untersucht werden, bevor man sagen kann, 
wieweit sie zu systematischen Unterscheidungen brauchbar sind. Sie werden hier 
nicht weiter besprochen. 

Die die Haut meist überziehenden Mikrotrichien stehen oft in Gruppen zu¬ 
sammen; vielfach sind sie ganz kurz, manchmal erscheinen sie auf den ersten 
und letzten Segmenten oder in der Umgebung der Makrochaeten auf den Hinter¬ 
rändern der Segmente etwas länger: die ersten und letzten Segmente gewinnen 
dadurch manchmal einen seidenen Glanz. Bei Tipttla luteipennis Meigen sind sie 
auf den letzten Segmenten zu kurzen Bürstenhaaren ausgewachsen. Die Mikro¬ 
trichien sind meist farblos oder gelblich, zuweilen mehr bräunlich gelb; sie 
bestimmen die Farbe der Larve. In einigen Fällen sind die Mikrotrichien dunkel¬ 
braun bis schwarz: dann sind auch die Larven dunkel gefärbt. Ist ein Teil der 
Mikrotrichien dunkel und ein Teil hell gefärbt, so entsteht eine bestimmte 
Zeichnung auf dem Körper (z.B. Dolichopeza spec., Tipttla ruf im Meigen, 
T. cheethami Edwards). Auch kommt es vor, daß die Mikrotrichien in der Nähe 
von bestimmten Makrochaeten der Segmentränder zu kleinen dunklen Büscheln 
ausgewachsen sind; dann hat es den Anschein, als stünden neben den Makrochaeten 
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Tipula scripta ; Abb. 1. Larve dorsal; 2. id. lateral; 3. id. ventral; 4. id. Stigmen- und 
Analfeld; 5. id. Stigmen- und Analfeld von der Seite; 6. Haut mit Makrochaeten (eine 
abgebrochen) und größeren und kleineren Mikrotrichien. 
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Tipula scripta : Abb. 7. Puppe ventral; 8. id. dorsal; 9. id. lateral; 10. Abd.-Ende von der 
Seite : männl. Puppe; 11. id.: weibl. Puppe. 
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noch kleine Pinsel oder Bürsten (z.B. Tipula oleracea L., T. paludosa Meigen). 

Die Makrochaeten auf der hintern Hälfte der Segmente sind in ihrer Größe 
verschieden. Bei einigen Arten sind sie lang und dünn, bei andern klein und 
schwach, so daß sie nur schwer wahrzunehmen sind. In der ganzen Familie der 
Tipuliden ist das von den Makrochaeten gebildete Muster fast immer dasselbe, 
da die Zahl der Makrochaeten und die Stelle wo sie stehen fast immer konstant 
sind. Bei einigen Arten sind eine oder mehrere Makrochaeten sehr klein oder 
fehlen ganz; manchmal sind auch zwei Makrochaeten so nahe zusammengerückt, 
daß es aussieht, als stünde dort nur ein Haar. Auf den Hinterrand der abdominalen 
Tergite stehen meist acht Haare; vor dieser Reihe steht lateral links und rechts 
noch je ein weiteres Haar. Auf den Sterniten finden sich in der hinteren Hälfte 
links und rechts je zwei Haare; weiter nach vorn, aber mehr medial, stehen noch 
zwei Gruppen von je zwei Haaren. Die Pleuren jedes abdominalen Segmentes 
tragen auf ihrem hinteren Teil eine Gruppe von drei Haaren, von denen aber 
gewöhnlich nur eins deutlich entwickelt ist; auf der vorderen Hälfte jedes Pleurits 
steht noch ein einzelnes Haar. In den Zeichnungen habe ich für die verschiedenen 
Arten, soweit möglich, das genaue Haarmuster angegeben und zugleich die Länge 
und Stärke der Haare angedeutet. Das Muster kann jedoch auch innerhalb 
derselben Art variieren. Mehrere Autoren (Bodenheimer 1924; Oldham 1928; 
Hennig 1950) bilden das Borstenkleid bestimmter Larven ab. Die Abbildungen 
weichen aber beträchtlich voneinander und oft auch von den Abbildungen in 
dieser Veröffentlichung ab. Diese Abweichungen finden ihren Grund wohl darin, 
daß nicht genügend zwischen kleinen Makrochaeten und ausgewachsenen Mikro- 
trichien unterschieden ist. Um dies deutlich sehen zu können, muß man ein 
Hautpräparat anfertigen und bei stärkerer Vergrößerung genau studieren. Dies 
ist bei nahezu allen Arten, die hier behandelt werden, geschehen. 

Hennig (1950) und Savtshenko (1954) weisen darauf hin, daß die Chae- 
totaxie für die Systematik wichtig sei. Sie ist wichtig zur Unterscheidung der Gat¬ 
tungen, Untergattungen und Artengruppen. Innerhalb dieser systematischen 
Gruppen, also bei nah verwandten Arten, findet man aber immer das gleiche 
Muster. 

Bei den Beschreibungen im folgenden Kapitel werden Zeichnungen des Haar¬ 
musters der abdominalen Segmente gegeben: der linke Teil jeder Abbildung ist 
das Sternit und der rechte Teil das Tergit. Die obere Seite der Zeichnung stellt 
den vorderen Teil des Segmentes dar. Das Muster der thorakalen Segmente weicht 
ab und wird nicht besonders erwähnt. 

Das Stigmenfeld zeigt bei den verschiedenen Arten in Zeichnung und Bau 
bedeutende Unterschiede. Deshalb kann man es sehr gut zur Determination ver¬ 
wenden. Ueberdies ist es in den verschiedenen Artengruppen manchmal sehr 
charakteristisch gebildet, so daß es oft die stammesgeschichtlichen Beziehungen 
der einzelnen Gruppen klären kann. Immer sind sechs mehr oder weniger ent¬ 
wickelte Randlappen vorhanden — im Gegensatz zu den nahe verwandten Limo- 
niiden, die nur fünf oder weniger Randlappen aufweisen. In einem Falle, näm¬ 
lich bei der Gattung Dolichopeza , stehen die dorsalen Randlappen so eng an¬ 
einander gerückt, daß man den Eindruckeines einzigen unpaarigen Dorsallappens 
gewinnt (Abb. 12). Immer wird denn auch behauptet, bei Dolichopeza fänden 
sich nur fünf Randlappen. Bei den Arten der Gattung Tanyptera (Abb. 21) sind 
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die Randlappen erheblich reduziert. Nur in wenigen Fällen sind alle sechs Rand¬ 
lappen von gleicher Form (Abb. 89), meist sind die ventralen Lappen kürzer und 
stehen fast senkrecht auf dem Stigmenfeld (Abb. 4, 5). Bei Larven, die sich im 
Wasser entwickeln, ist der Saum der Randlappen oft mit langen Haaren besetzt 
(Abb. 89). Wenn die Larve nicht beunruhigt wird, hängt sie zwischen den 
Wasserpflanzen mit dem Stigmenfeld an der Oberfläche des Wassers; der lange 
Haarwuchs an den Randlappen verhindert das Eindringen des Wassers in die 
Stigmenöffnungen. Wird die Larve beunruhigt, so taucht sie vollständig unter 
Wasser, wobei sie zwischen den langen und langhaarigen Randlappen eine Luft¬ 
blase mitnimmt. Bei einigen Larvenformen sind die dorsalen und manchmal auch 
die lateralen Randlappen mehr oder weniger skierotisiert (Abb. 4, 5, 190). 

Savtshenko (1954) sieht einen engen Zusammenhang zwischen Form, Haar¬ 
wuchs, Sklerotisierung der Randlappen und dem Milieu, in dem die Larven Vor¬ 
kommen. Die typischen Wasserformen sollen nach Savtshenko lange finger¬ 
förmige Randlappen mit stark entwickeltem Haarsaum haben; bei den Formen, 
die in feuchtem Boden leben, seien die Lappen kürzer und der Haarsaum sei 
reduziert; mehr mesophile Arten hätten konische, mehr oder weniger skierotisierte 
Randlappen, während die Haare verschwunden seien; die vorwiegend mesophilen 
Arten besäßen völlig skierotisierte Randlappen bis hornförmige Dornen. Die 
Larve ist an ein bestimmtes Milieu gebunden und hat sich angepaßt. Bei dem 
Uebergang vom aquatischen zu terrestrischem Leben hat sich die Form der Rand¬ 
lappen geändert (siehe auch Abb. 306—313). 

Obwohl ein bestimmter Zusammenhang nicht geleugnet werden kann, darf man 
ihn dennoch nicht so kategorisch behaupten. Die Formen mit langen und lang¬ 
haarigen Randlappen sind auch mir nur aus dem Wasser bekannt, aber daneben 
kenne ich auch andere aquatische Formen. Tipula rufina Meigen (Abb. 224) und 
die Arten aus der Untergattung Ydmatotipula (Abb. 131) dürften ihrem Bau nach 
nur in feuchtem Boden Vorkommen; ich kenne sie aber fast nur aus dem Wasser. 
Tipttla vernalis Meigen (Abb. 178), die dem Bau nach mehr mesophil ist und 
einen Anfang von Sklerotisierung der dorsalen Randlappen zeigt, wurde auch 
einmal zwischen Wasserpflanzen in einem Bach gefangen. Für die weitere Ent¬ 
wicklung ließ ich die Larve zwischen einem trockneren Milieu mit Moos und 
einem feuchtem mit Wasserpflanzen wählen. Die Entwicklung und auch die Ver¬ 
puppung gingen in dem feuchten Milieu vor sich. Dies deutet darauf hin, daß sich 
dieser Larventypus auch im Wasser entwickeln kann. Es ist auch auffällig, daß 
man auf einer Fläche von einigen Quadratmetern in ganz gleichem Milieu Arten 
finden kann, die man dem Bau nach in feuchtem, trocknerem bzw. sehr trockenem 
Boden erwarten würde. So fand ich auf einer ganz kleinen Fläche auf ziemlich 
trockenem Boden Pales quadrifarta Meigen (Abb. 63), Tipula pabulina Meigen 
(Abb. 245), T. lunata L. (Abb. 174), T. selene Meigen (Abb. 176) und T. 
livida v. d. Wulp (Abb. 190) gleichzeitig. Bei einer Zucht von Pales quadrifarta 
Meigen und Tipula lunata L. hielt ich von beiden einen Teil der Larven in sehr 
feuchtem, einen andern Teil in ziemlich trockenem Milieu. Es zeigte sich, daß 
dieser Milieu-unterschied fast keinen Einfluß auf die Entwicklung und die Ent¬ 
wicklungszeit ausübte. Den Bau der Randlappen dürfen wir also nicht zu sehr 
funktionell bedingt sehen, höchstens können wir aus diesem Bau eine Vermutung 
ableiten über das Milieu, in dem sich die Larven vornehmlich entwickeln. 
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Das Analfeld ist durch eine schmale dunkle Linie von dem Rest des achten 
Segmentes abgegrenzt. In einigen Fällen verläuft außerdem noch eine Linie dicht 
unter der Analöffnung (Untergattung Vestzplex, Abb. 161, 165). Zu beiden 
Seiten des Analfeldes finden wir oft ein Paar mehr oder weniger entwickelte 
Analfortsätze. Bald sind sie kurz und dick (Savtshenko 1954 spricht in diesem 
Fall von „Para-Analen”), bald dünner und auch wohl länger. Brauns spricht von 
„Analschläuchen”, meist spricht man aber von „Analkiemen”, dies in Zusammen¬ 
hang mit der Auffassung, daß sie den in feuchtem Milieu lebenden Arten zur 
Atmung dienen sollen. Da ich aber von der Richtigkeit dieser Auffassung nicht 
überzeugt bin, gebrauche ich den neutraleren Namen „Analfortsätze”. 

Brown (1910) und Gerbig (1913) lenken die Aufmerksamkeit auf den 
Blutstrom, der in den Fortsätzen deutlich wahrnehmbar sei. Da sich in jeden 
Fortsatz auch Tracheen verzweigen, schließt Gerbig, die Fortsätze seien vielleicht 
gleichzeitig Blut- und Tracheenkiemen und dienten der Atmung. Untersuchungen 
bei Culiciden und Tendipediden, bei denen gleichartige Bildungen Vorkommen, 
zeigten aber, daß sie dort der Ionenregulation dienen. Bei den untersuchten Arten 
sind es die Stellen, an denen Salzionen mit dem Milieu ausgewechselt werden. 
Vielleicht haben sie bei den Tipuliden eine gleiche Funktion. Untersuchungen 
hierüber haben noch nicht stattgefunden. Die ganz kurzen oberen Analfortsätze 
von z.B. den Pales- und Vestiplex- Arten haben vermutlich nur funktionelle Be¬ 
deutung beim Verschließen des Stigmenfeldes. 

Savtshenko (1954) nimmt an, daß die Analfortsätze der Atmung dienen und 
er versucht mit Hilfe von Beispielen zu beweisen, daß sie um so stärker ent¬ 
wickelt sind, je feuchter das Milieu ist, in dem die betreffende Art als Larve lebt. 
Ist das aber wohl immer so ? Nehmen wir aus der Untergattung Oreomyza die 
j/g/ 2 tfta-Gruppe, so sehen wir, daß alle dazugehörigen Arten die gleichen kurz¬ 
warzenförmigen Analfortsätze haben (Abb. 210). Von diesen Arten kann ruf'ina 
Meigen sehr gut im Wasser leben — ich kenne diese Art fast nur aus dem 
Wasser und ich habe sie in beträchtlicher Anzahl aus Wasser erhalten — szgnata 
Staeger und staegen Nielsen dagegen leben in feuchterem bis ziemlich trockenem 
Moos und marmorata Meigen kann sich selbst in sehr trockenem Moos entwickeln. 
Dennoch sind bei all diesen Arten, wie wir schon bemerkten, die Analfortsätze 
gleich kurz ausgebildet. Wohl habe ich festgestellt, daß aquatische Arten meist 
längere Analfortsätze haben als die Arten, die sich in trocknerem Milieu ent¬ 
wickeln, meist, aber gewiß nicht immer ! Ich habe auch festgestellt, daß die Arten, 
die sich in eutrophem Wasser entwickeln, im allgemeinen die Analfortsätze viel 
stärker ausgebildet haben als die Arten, die in oligotrophem Wasser leben. Die 
Funktion dieser Analfortsätze wird aber zuerst genau untersucht werden müssen, 
bevor man mehr darüber sagen kann. 

Alexander (1920) meint, wenn bei Tipulidenlarven zwei Paar Analfortsätze, 
ein Paar oberhalb und ein Paar unterhalb der Analöffnung vorhanden seien, stelle 
dies die primitivste Entwicklungsstufe dar. Gibt es mehrere Paare, so sollen diese 
durch Verzweigung von einem oder beiden primitiven Paaren entstanden sein. In 
der Familie Tipulidae s.s. soll die primitivste Stellung nicht mehr Vorkommen. 
Wenn vier Paare anwesend sind, sollen die oberen und unteren Fortsätze verzweigt 
und nebeneinander gestellt sein (z.B. Tiptda znarmorata Meigen); bei drei Paaren 
soll der obere Ast des oberen Fortsatzes atrophiert sein (z.B. Prionocera spec.); 
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bei zwei Paaren sollen meist beide Aeste der oberen Fortsätze atrophiert sein (z.B. 
Dolichopeza spec.). Bei den Arten, die Alexander (1920) beschrieb, stimmt dies. 
Da wir hier aber über viel mehr Arten verfügen, können wir seine Angaben ge¬ 
nauer prüfen (siehe Abb. 314—319). 

Bei einer Anzahl von Arten ( Tipula vittata Meigen, T. luna Westhoff, T. 
solstitialis Westhoff, T. variicornis Schummel) finden wir zwei Paar größere 
oder kleinere Analfortsätze, ein Paar oberhalb und ein Paar unterhalb der Anal¬ 
öffnung. Bei Tipula oleracea L., T. paludosa Meigen und T. czizeki de Jong ist 
nur das obere Paar kurz aber doch deutlich vorhanden, während unter der Anal¬ 
öffnung höchstens noch ein Paar knollenartige Auswüchse zu sehen sind, die auf 
ein zweites Paar hindeuten dürften. In der Gattung Pales, in der Untergattung 
Vestiplex und bei einer Anzahl von Arten aus den Untergattungen Lunaiipula 
und Oreomyza finden wir nur oberhalb der Analöffnung ein Paar sehr kurze und 
dicke Fortsätze. Bei einigen Arten ( Prionocera spec., ein Teil der Arten der Un¬ 
tergattungen Tipula und Yamatotipula , daneben Tipula saginata Bergroth und 
T. luteipennis Meigen) finden wir über der Analöffnung ein Paar unverzweigte 
und unter der Analöffnung ein Paar verzweigte Fortsätze, von denen meist ein 
Ast kürzer ist als der andere. Man sagt wohl, bei der Untergattung Acutipula fän¬ 
den sich vier Paar Analfortsätze. Richtiger wäre es, wenn man sagte, oberhalb und 
unterhalb der Analöffnung findet sich je ein Paar, von denen das untere Paar zwei 
kurze aber deutliche Papillen trägt. In der Gattung Dolichopeza sind zwei Paar 
Fortsätze vorhanden. Sie stehen fast unter der Analöffnung. Vielleicht sind gerade 
die oberen Fortsätze nicht anwesend und die unteren verzweigt; oder obere und 
untere Fortsätze sind beide vorhanden und unverzweigt und die Analöffnung ist 
etwas nach oben gerückt. Ein Teil der Untergattung Oreomyza , z.B. die signata- 
Gruppe, hat unter der Analöffnung vier Paar doppelte kurz-warzenförmige Pa¬ 
pillen. Es ist möglich, daß das äußere Paar die oberen und das innere Paar die 
unteren Fortsätze darstellt und daß beide Paare verzweigt sind. Bei vielen haupt¬ 
sächlich xylophagen Arten kommen überhaupt keine Fortsätze vor. 

Die Analöffnung ist von einigen Verdickungen umgeben. Dadurch wird meist 
eine quere Analspalte gebildet; nur bei den obligat oder fakultativ xylophagen 
Formen findet man eine senkrechte Analspalte ( Dictenidia, Tanyptera, Flabelli- 
fera , Tipula nigra L., T. flavolineata Meigen). 

Die Puppe entwickelt sich in der Larvenhaut und weil ich Exemplare gesehen 
habe, bei denen die Puppe noch in der Larvenhaut eingeschlossen war, kann ich 
auch die Homologie zwischen den beiden Entwicklungsstadien angeben. Die Ti- 
puliden haben eine freie Puppe (Abb. 7—9). Vorn befinden sich zwei Prothora¬ 
kalhörnchen. Auf den Rändern der Tergite und Sternite stehen größere oder 
kleinere Dornen. Die Tasterscheiden sind am Ende gebogen. Links und rechts 
auf dem Thorax befindet sich eine netzförmige oder quergestreifte Struktur, von 
der einige Teile mehr oder weniger schuppenartig, manchmal sogar dornförmig 
entwickelt sind. 

Die Prothorakalhörnchen sind meist ziemlich kurz, das heißt, ihre Länge ent¬ 
spricht etwa der halben Breite des Thorax. In einigen Fällen (z.B. Gattung 
Prionocera ) sind sie länger, bis ungefähr zweimal so lang wie der Thorax breit. 
Manchmal sind sie auch sehr kurz (z.B. Gattung Tanyptera, Tipula Utteipennis 
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Meigen). In den meisten Fällen sind sie nach hinten gerichtet, selten (z.B. Gat¬ 
tung Flabellifera ) sind sie etwas gedreht und gebogen, so daß sie nach vorn 
weisen. Wenn in den folgenden Beschreibungen von normalen Prothorakalhör¬ 
nern gesprochen wird, ist immer gemeint, daß sie nach hinten gerichtet und un¬ 
gefähr halb so lang sind wie der Thorax breit. Die Prothorakalhörnchen sollen 
der Atmung dienen und man nennt die Puppe wohl propneustisch. 

Auf der Rückenseite des Thorax kommen drei Paar schuppenartige Verdickungen 
vor, von denen das vorderste Paar ziemlich weit lateral, etwas hinter den Pro¬ 
thorakalhörnern liegt; es sieht meist knotenförmig aus, bisweilen fast dornförmig 
(Gattung Pales ). Das mittlere Paar liegt links und rechts unmittelbar neben der 
Mitte, es ist meist schuppenartig; manchmal wird hier eine doppelte Schuppe ge¬ 
bildet, ein einziges Mal ( Flabellifera ) ist diese Schuppe zu einem Dorn verwach¬ 
sen. Das hintere Paar liegt etwas entfernter von der Mitte als das mittlere. In 
mehreren Fällen sind diese Schuppen nur sehr rudimentär ausgebildet, besonders 
oft das hintere Paar, sodaß nur noch ihre ehemalige Lage nachzuweisen ist. Diese 
Stelle ist meist deshalb zu finden, weil die kutikuläre Struktur dort einigermaßen 
abweicht. 

Die Beinscheiden dehnen sich etwa bis zum vierten Segment aus. Bei einigen 
Arten reichen sie weiter, bei anderen weniger weit; dies ist für jede Art und für 
jede Artengruppe konstant. Oft reichen die Beinscheiden bei den männlichen 
Puppen ein halbes Segment weiter als bei den weiblichen Puppen. Die Bein¬ 
scheiden sind zum Teil von den Flügelscheiden bedeckt, die immer bei allen 
Arten genau bis zum Ende des zweiten Segmentes reichen. Die Fühlerscheiden 
liegen teilweise vor und teilweise auf den Flügelscheiden. 

Die Pleuren jedes Segmentes tragen auf der vorderen und hinteren Hälfte einen 
mehr oder weniger ausgewachsenen Dorn. Diese Dornen sind den Haargruppen 
auf den Pleuren der Larve homolog. In einigen Fällen finden wir auf der zweiten 
Hälfte drei Dörnchen, wie wir an dieser Stelle bei den Larven immer drei mehr 
oder weniger entwickelte Haare finden; wenn auf der zweiten Hälfte nur ein Dorn 
da ist, stehen öfters neben diesem Dorn noch ein oder zwei Härchen. 

Auf der Hinterhälfte der Tergite und Sternite steht eine Reihe von größeren 
oder kleineren Dornen, die den Haaren auf den Sternit- und Tergiträndern der 
Larven bedingt homolog sind. Die Zahl der Dornen ist für jede Artengruppe 
verschieden, sie stimmt jedoch meist nicht mit der Zahl der Haare bei den 
Larven überein. Oft gibt es viel mehr Dornen bei den Puppen als 
Haare bei den Larven. Wenn sich eine größere Zahl von Dornen findet, hat 
man oft den Eindruck, diese seien durch Spaltung entstanden: sie stehen dann 
meist auch in Gruppen zusammen. Je größer die Zahl der Dornen ist, um so 
kleiner sind die einzelnen Dornen. Einige Arten haben nur wenige Dornen: dann 
aber ist ihre Zahl sehr konstant. Wir geben in solchen Fällen bei der Beschreibung 
eine Dornformel; so bedeutet z.B. die Tergitformel 4, 4, 4, 2, daß auf den letzten 
Tergiten je vier Dornen und auf dem davorliegenden Tergit zwei Dornen stehen. 
Die erste Ziffer entspricht also den Dornen des letzten Segmentes. Die Dornen 
sind auf den hintersten Abdominalsegmenten immer deutlicher entwickelt als auf 
den vorderen Segmenten; besonders auf den Tergiten sind die Dornen der 
vorderen Abdominalsegmente oft kaum ausgebildet; diese Segmente werden des¬ 
halb auch nicht in der Formel genannt. Auf den hintersten abdominalen Sterniten 
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sehen wir in einigen Untergattungen (z.B. Tipula, Y amatotipula, Acutipula ) vor 
den Hinterranddornen auch noch links und rechts von der Mitte je einen Dorn, 
der dem Haarpaar homolog ist, das wir an gleicher Stelle bei den Larven finden. 
Nur bei v/enigen Arten finden sich auch auf den Tergiten Dornen, die den 
Haaren homolog sind, die bei den Larven lateral vor den Hinterrandhaaren 
stehen ( Trionocera spec., Tipula saginata Bergroth). 

Auf dem achten abdominalen Tergit stehen ebenfalls Dornen (Abb. 10, 11). 
Wenn in der Larvenhaut die Puppe sich schon entwickelt hat, sehen wir, daß das 
8. Tergit der Puppe dem Stigmenfeld der Larve homolog ist und daß diese Dornen 
den Randlappen des Stigmenfeldes homolog sind; diese Dornen sind jedoch nicht 
immer so deutlich entwickelt wie die Randlappen. Diese können sehr gut ent¬ 
wickelt sein, während die Dornen nur ganz winzig sind. In mehreren Gattungen 
und Untergattungen finden sich auf dem 8. Tergit drei Paar Dornen. Das den 
dorsalen Randlappen homologe Paar (wir nennen sie hier dorsale Dornen) ist oft 
wenig entwickelt oder ganz rudimentär. Meist sind die ventralen Dornen am besten 
ausgebildet. Nur in der Gattung Tales sind die lateralen Dornen am stärksten 
entwickelt, die ventralen fast völlig rudimentär und die dorsalen immer viel 
kleiner als die lateralen. 

Das Sternit des achten abdominalen Segmentes trägt immer vier Dornen; in der 
Gattung Tales finden sich jedoch an dieser Stelle nur zwei Dornen, zwischen 
diesen steht bei den männlichen Puppen noch ein unpaariger, größerer oder klei¬ 
nerer, knoten- bis dornförmiger Fortsatz. 

Der letzte Teil des Abdomens, dem Analfeld homolog, ist besonders bei den 
männlichen Puppen von typischer Form und kann oft zur Artbestimmung innerhalb 
der Untergattungen verwendet werden. Bei den weiblichen Puppen besteht der 
letzte Abdominalteil aus zwei Scheiden, in denen die Cerci und die Hypovalven 
gebildet werden. Diese Legerohrscheiden sind denn auch meist mehr oder weniger 
entwickelt, je länger oder kürzer die Cerci und Hypovalven bei den Imagines sind. 
Bei den männlichen Puppen findet man hier einige Verdickungen und Verwach¬ 
sungen, die teilweise Übereinanderliegen und oft mit Teilen des Hypopygs der 
Imagines zu homologisieren sind, zumal man oft eine od-Scheide beobachten kann 
(z.B. Tales)*). Auf der kugelförmigen Verdickung am Ende des letzten Abdomi¬ 
nalsegmentes der männlichen Puppe sehen wir ein mehr oder weniger deutlich ent¬ 
wickeltes Dörnchen. 

IV. Spezielle Morphologie der Larven und Puppen 

WEST-PALAEARKTISCHER ARTEN 

In diesem Abschnitt gebe ich eine kurze Beschreibung der Larven und Puppen 
der mir bekanntgewordenen west-palaearktischen Arten. Für jene Arten, von 
denen mir keine Larven und Puppen zur Verfügung standen, habe ich Angaben, 
soweit sie in der Literatur zu finden waren, benutzt. 

Die Beschreibungen sind kurz gefaßt: die Abbildungen sollen verdeutlichen, 
was selbst viele Worte nicht klarmachen können. Einer der Gründe, die z.B. die 
Abhandlungen Belings (1873, 1878, 1886) für uns unbrauchbar machen, ist ja 
gerade das Fehlen von Abbildungen. 

*) od == outer dististylus; es ist ein Anhang am neunten Sternit der Imago und wird in 
der Imaginal-Systematik oft bei der Artbestimmung benutzt. 



210 


Tijdschrift voor Entomologie, deel 100, afl. 2, 1957 


Bei den Abbildungen soll man bedenken, daß eine bestimmte Variabilität 
immerhin möglich bleibt, besonders was die Färbung des Stigmenfeldes der Lar¬ 
ven, aber auch, was die Länge und Form der Dornen des achten abdominalen Ter- 
gits der Puppen betrifft. Manchmal mußte eine Abbildung nach einem einzigen 
Exemplar angefertigt werden. Dies ist im Text jeweils verzeichnet. Wenn mehrere 
Exemplare zur Verfügung standen und einige Variabilität auftrat, wurde die 
Abbildung nach dem meist vorkommenden Typus verfertigt. 

Es sind stets nur Larven des vierten, also des letzten Stadiums beschrieben und 
abgebildet. Das zweite und dritte Stadium weicht meist nur wenig davon ab, 
zuweilen sind aber die dunklen Flecken des Stigmenfeldes intensiver gefärbt, 
manchmal dehnen sie sich weiter aus. Auch zwischen jungen und älteren Larven 
des vierten Stadiums können Abstufungen in der Intensität der Farbe auftreten. 
Wenn dies zu Schwierigkeiten bei der Artbestimmung führt, wird darauf in der 
Beschreibung hingewiesen. 

Bei der Artbeschreibung wird auch das Milieu erwähnt, in dem die Larve vor¬ 
kommt; dies kann die Bestimmung erleichtern. Auch werden zu jeder Arten¬ 
gruppe die Arten verzeichnet, von denen Larven und Puppen noch unbekannt 
sind. Bei jeder dieser Arten habe ich auch angegeben, in welchen Teilen Europas 
sie vorkommt, so daß man sehen kann, inwieweit Verwechslung mit einer Art, 
von der die Larven und Puppen noch nicht beschrieben sind, bei der Bestimmung 
möglich ist. 


Bestimmungstabelle für die Larven (4. Stadium) 

1 Analfortsätze auch unterhalb der Analöffnung vorhanden, manchmal nur 
klein (Abb. 315—317) Hierzu auch die Tipula oleracea-Gruppe (Abb. 97). 2 

— Unterhalb der Analöffnung keine Analfortsätze; manchmal fehlen auch die 
oberen, so daß überhaupt keine Analfortsätze vorhanden sind (Abb. 314) . 14 

2 Unterhalb der Analöffnung vier Paar kurze, warzen- oder zitzenförmige Anal¬ 
fortsätze; keine Analfortsätze oberhalb der Analöffnung (Abb. 318) . . 3 

— Analfortsätze anders in Zahl, Form und Stellung.5 

3 Keine dunkle Zeichnung auf den Tergiten, Randlappen kurz (Abb. 206— 

214). Tipula signata-Gmppe, S. 262 

— Tergite mit dunkler Zeichnung.4 

4 Randlappen ziemlich lang, schwarz (?) und mit deutlichem Haarsaum (Abb. 

228—230). Tipula subnodicornis-Gmppz, S. 269 

— Randlappen kürzer, nie ganz schwarz, Haarsaum weniger deutlich (Abb. 

224—227). Tipula rufbia-Gruppe, S. 267 

5 Dorsale Randlappen völlig skierotisiert; oberhalb und unterhalb der Anal¬ 
öffnung je ein Paar Analfortsätze (Abb. 154—156). 

.Untergattung Schummelia, S. 246 

— Dorsale Randlappen nicht skierotisiert, manchmal mit schwarzer Zeichnung 
.6 

6 Dorsale Randlappen eng aneinander gerückt, zwei Paar Analfortsätze fast 

unter der Analöffnung; im Leben grün (Abb. 12—14, 18). 

Dolicbopeza , S. 214 
7 


Dorsale Randlappen nicht aneinander gerückt 
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7 Tergite mit dunkler Zeichnung (bei den älteren Larven oft nur schwer zu 

sehen); dorsale und laterale Randlappen mit abgerundeter Spitze und kurzem 
Haarsaum; ein oder zwei Paar Fortsätze unterhalb der Analöffnung (Abb. 
131—133, 136, 138, 140) .... Untergattung Yamatotipula , S. 241 

— Tergite ohne dunkle Zeichnung.8 

8 Am achten abdominalen Tergit zwischen dorsalem und lateralem Randlappen 
eine auffallende Haarbürste; ein Paar Analfortsätze oberhalb und zwei Paar 

unterhalb der Analöffnung. (Abb. 115, 116, 118, 119). 

. Tipula pruinosa-G ruppe, S. 237 

— Keine Haarbürste zwischen dorsalem und lateralem Randlappen .... 9 

9 Nur oberhalb der Analöffnung ein Paar kurze Analfortsätze, unterhalb der 

Analöffnung zu beiden Seiten ein Wulst (Abb. 97—99). 

. Tipula oleracea-Gruppe , S. 233 

— Oberhalb und unterhalb der Analöffnung je ein Paar Fortsätze, das untere 
Paar mit je zwei kurzen Auswüchsen (Abb. 142—144, 147, 149) .... 
.Untergattung Acutipula, S. 244 

— Oberhalb und unterhalb der Analöffnung je ein Paar Fortsätze, das untere 

Paar ohne Auswüchse.10 

— Ein Paar Analfortsätze oberhalb und zwei Paar unterhalb der Analöffnung 11 

10 Dorsale Randlappen ziemlich spitz, mit einem kleinen Haarpinsel am Ende 

(Abb. 105—107). Tipula vittata-Gmppe, S. 235 

— Dorsale Randlappen mit abgerundeter Spitze und ohne distalen Haarpinsel 

(Abb. 108—110). Tipula luna-G ruppe, S. 236 

11 Letztes abdominales Segment mit auffallender schwarzer Behaarung (Abb. 

290—293). Tipula luteipennis-Gruppe , S. 281 

— Keine auffallende schwarze Behaarung am letzten abdominalen Segment . 12 

12 Larve braunschwarz; Randlappen mit langem Haarsaum; hinter den dorsalen 

und lateralen Randlappen kleine, mit Haaren besetzte Auswüchse (Abb. 199— 
202). Tipula saginata-G ruppe, S. 260 

— Larve hellbraun.13 

13 Ventrale Randlappen höchstens zweimal länger als breit; alle Randlappen mit 
langem Haarsaum (Abb. 123—126) . Tipula melanoceros-Gtuppe, S. 239 

— Ventrale Randlappen ungefähr drei- bis viermal länger als breit, Randlappen 
ebenfalls mit langem Haarsaum (Abb. 89—91) . • • Prionocera, S. 230 

14 Dorsale und laterale Randlappen auffallend kurz, Analfortsätze fehlen (im 


Zweifelsfall siehe auch 2).15 

— Dorsale und laterale Rand lappen nicht auffallend kurz.17 


15 Hygrophile Arten ohne Mikrotrichien, statt dessen ganz kleine kutikuläre Aus¬ 

wüchse (nur bei etwa 50 facher Vergrößerung zu sehen); Analöffnung quer; 
Pleuren mit Auswüchsen, auf denen die Makrochaeten stehen (Abb. 239— 
241). Tipula stigmatella-Gnnppe , S. 270 

— Xylophage Arten mit Mikrotrichien, ohne kutikuläre Auswüchse; Analöffnung 

senkrecht; Pleuren ohne Auswüchse.16 

16 Dorsale und laterale Randlappen fast unentwickelt (Abb. 21—24) . . . . 

. Tanyptera, S. 216 

— Dorsale und laterale Randlappen schwach entwickelt (Abb. 273—275) . . . 

. Tipula flavolineata-Gruppe, S. 277 
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17 Dorsale und laterale Randlappen skierotisiert, gemshornförmig (Abb. 190, 

191, 194, 195, 197). Tipula livida-G ruppe, S. 257 

— Dorsale und laterale Randlappen nicht gemshornförmig.12 

18 Vorderrand des ersten thorakalen Segmentes mit einem verdickten Saum 

(Abb. 50, 53—67). Pales, S. 222 

— Vorderrand nicht verdickt (Abb. 52).19 

19 Deutliche Auswüchse auf Tergiten, Pleuren und Sterniten (Abb. 245—248, 

250—253). Tipula glacialis~G ruppe, S. 271 

— Keine Auswüchse auf Tergiten, Pleuren und Sterniten.20 

20 Dorsale Randlappen an der Innenseite des Stigmenfeldes ganz oder zum 
größeren Teil glänzend schwarz skierotisiert, oft mit scharfer skierotisierter 
Spitze; keine Linie unterhalb der Analöffnung (Abb. 171—178) .... 
. Tipula lunata-G ruppe, S. 253 

— Dorsale Randlappen weniger skierotisiert, oder — wenn stärker skierotisiert — 

unterhalb der Analöffnung eine sie umfassende Linie.21 

21 Unterhalb der Analöffnung eine sie umfassende scharfe Linie; dorsale Rand¬ 

lappen mehr oder weniger skierotisiert (Abb. 159, 161, 162, 165, 166, 168, 
170).Untergattung Vestiplex, S. 248 

— Keine scharfe Linie unterhalb der Analöffnung.22 

22 Ein Paar deutliche kurze Analwülste seitlich der Analöffnung; Analspalte quer 
.23 

— Keine Analwülste; Analspalte senkrecht.24 

23 Analwülste ziemlich spitz (Abb. 280—282) . Tipula unca-Grupipe, S. 279 

— Analwülste abgerundet (Abb. 258, 261—263, 266, 267, 270, 271) . 
. Tipula varipennis-Gmppt, S. 273 

24 Dorsale und laterale Randlappen ziemlich lang (Abb. 151). 

.Untergattung Anomaloptera , S. 246 

— Dorsale und laterale Randlappen kürzer.25 

25 Makrochaeten am letzten abdominalen Segment fast so lang wie die dorsalen 

Randlappen (Abb. 30—31). Dictenidia , S. 218 

— Makrochaeten am letzten abdominalen Segment viel kürzer (Abb. 33—37) 
. Flabellifera, S. 218 


Bestimmungstabelle für die Puppen 

1 Prothorakalhörner länger als der Thorax breit; laterale und ventrale Dornen 

des 8. abdominalen Tergit stark entwickelt (Abb. 92—96). 

. Prionocera, S. 230 

— Prothorakalhörner so lang wie der Thorax breit oder kürzer.2 

2 Prothorakalhörner auffallend kurz, etwa zwei- bis viermal länger als breit 

(Abb. 25, 26, 237, 242, 28^ 294).3 

— Prothorakalhörner normal, d.h. etwa so lang wie die halbe Breite des Thorax 

(siehe u.a. Abb. 7—9).8 

3 Auf dem achten abdominalen Tergit dorsale, laterale und ventrale Dornen 
.4 

— Keine dorsale Dornen auf dem achten abdominalen Tergit.5 
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4 An den Hinterrändern der Tergite und Sternite ungefähr 10 kleine Dörnchen; 
vor diesen auf Sternit 5, 6 und 7 noch zwei deutliche Dornen (Abb. 294— 

296). Tipztla Iztteipennis-Gnippe, S. 281 

— An den Tergit- und Sternit-Hinterrändern ungefähr 20 kleine Dörnchen; die 
vor diesen liegenden Dornen auf Sternit 5, 6 und 7 nur sehr undeutlich; 
weibliche Puppe mit einem kleinen zahnförmigen Fortsatz am Ende der Hypo- 
valvenscheiden (Abb. 236—238) . . Tipztla sztbnodicornis-Giwppz, S. 269 


5 Dornen auf den Sterniten ziemlich groß und deutlich.6 

— Dornen auf den Sterniten klein und variabel in der Zahl.7 


6 Sternitformel 3, 3, 2/3, 2; (Abb. 25—29). Tanyptera , S. 216 

— Sternitformel 5, 6, 6, 2; auf dem letzten abdominalen Tergit nur ventrale 

Dornen (Abb. 285—288). Tipztla jztncea-G ruppe, S. 279 

7 Auf den Tergit-Hinterrändern etwa 10 kleine Dörnchen (Abb. 283—284) 
. Tzpztla ztnca-Gmppe, S. 279 

— Auf den Tergit-Hinterrändern etwa sechs kleine Dörnchen (Abb. 242—244) 
. Tipztla stig?ziatella-Gruppe , S. 270 

8 Auf dem letzten abdominalen Tergit sind die lateralen Dornen sehr deutlich 

entwickelt; auf dem letzten abdominalen Sternit stehen nur zwei Dornen und 
zwischen diesen bei den männlichen Puppen oft noch ein unpaariger Fortsatz; 
Sternit-formel 5, 5, 5, 4 (Abb. 68—88, 157, 158). 

. Pales , S. 222 (und vielleicht die Untergattung Schztznmelia , S. 246) 

— Die ventralen Dornen des letzten abdominalen Tergits meist deutlicher als die 

lateralen; auf dem letzten abdominalen Sternit vier Dornen.9 

9 Prothorakalhörner ziemlich lang — nur etwas kürzer als der Thorax breit — 

und seitlich nach vorn gebogen (Abb. 276); xylophage Arten . . . . 10 

— Prothorakalhörner meist kürzer, nicht nach vorn gebogen; nicht-xylophage 

Arten.12 

10 Tergitformel 4, 4, 4, 4; Sternitformel 2, 3, 3, 2 (Abb. 276—279) . 
. Tipztla flavolineata-Gmppz , S. 277 

— Tergitformel oder Sternitformel oder beide anders.11 

11 Tergitformel 4, 4, 4, 4; Sternitformel 4, 5, 5, 3 (Abb. 38—40). 

. Dictenidia , S. 218 

— Tergitformel oder Sternitformel oder beide anders (Abb. 41—49) .... 
. Flabellifera, S. 218 

12 Vor den Hinterranddornen von Sternit 5, 6 und 7 ein Paar deutliche Dornen 13 

— Keine Dornen vor den Hinterranddornen von Sternit 5, 6 und 7 . . . 16 

13 Auch Dörnchen vor den Hinterranddornen der Tergite (Abb. 203—205) 

. Tipztla saginata-G ruppe, S. 260 

— Keine Dörnchen vor den Hinterranddornen der Tergite.14 

14 Die Hinterranddörnchen der Tergite sehr schwach, fast wie Haare (Abb. 127 

—130). Tipztla melanoceros-Gtwppe. , S. 239 

— Die Hinterranddörnchen immer deutlich.15 

15 Länge ungefähr 16 mm (Abb. 117, 120—122). 

. Tipztla prztinosa-G ruppe, S. 237 

— Länge ungefähr 20—24 mm (Abb. 134, 135, 137, 139, 141). 

.Untergattung Yazziatotipztla , S. 241 
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— Länge ungefähr 25—36 mm . . Tipula oleracea-Gruppe (Abb. 100—104), 

S. 233 

Tipula vittata-G ruppe, S. 235 

Tipula luna-G ruppe (Abb. 111—114), 

S. 236 

Untergattung Acutipula (Abb. 145, 146, 
148, 150), S. 244 

16 Dornen auf den Sterniten groß und deutlich.17 

— Dornen auf den Sterniten klein; oft ganz kleine Dörnchen zwischen größeren 
.18 

17 Sternitformel 5, 6, 6, 4; auf den Tergiträndern etwa 4—8 kleinere Dörnchen 

(Abb. 179—189). Tipula lunata-Gmppt, S. 253 

— Sternitformel 5, 5, 5, 4; auf den Tergiträndern etwa 6—8 kleinere Dörnchen 

(Abb. 152—153).Untergattung Anomaloptera, S. 246 

— Sternitformel ± 6, 6, 6, 6; auf dem letzten abdominalen Tergit sind nur die 

ventralen Dornen deutlich entwickelt (Abb. 192, 193, 196). 

. Tipula livida-G ruppe, S. 257 

— Sternitformel ± 6, 6, 6, 2; auf dem letzten abdominalen Tergit sind nur die 

ventralen Dornen deutlich entwickelt (Abb. 198). 

. Tipula falcata-Gtuppe, S. 260 

— Sternitformel 4, 4, 4, 2; keine kleine Dörnchen zwischen diesen größeren; 

Cercischeiden der Weibchen lang und gebogen (Abb. 160, 163, 164, 167, 
169).Untergattung Vestiplex , S. 248 

— Sternitformel anders, oft sind die Dornen ziemlich klein oder es stehen klei¬ 
nere Dörnchen zwischen größeren.18 

18 Auf den Hinterrändern der letzten abdominalen Tergite oder Sternite vier 
deutliche Dornen mit manchmal einigen kleinen Dörnchen zwischen ihnen . 
. Tipula glacialis-G ruppe (Abb. 249, 254, 255), S. 271 

Tipula varipennis-Gruppe (Abb. 256, 257, 259, 260, 
264, 265, 268, 269, 272), S. 273 

— Auf den Hinterrändern der Tergite und Sternite mehr als sieben Dörnchen 19 

19 Abdominalende der männliche Puppe meist kugelförmig; weibliche Puppe mit 

ganz kleinem zahnförmigen Fortsatz am Ende der Hypovalvenscheiden . . 

. Tipula signata-Gruppe (Abb. 215—223), S. 262 

Tipula rufina-G ruppe (Abb. 231—235), S. 267 

Tipula subvafra-Gruppe (Abb. 289), S. 269 

— Abdominalende der männlichen Puppe links und rechts je mit konischem Aus¬ 

wuchs schräg unter dem Enddorn; weibliche Puppe mit deutlichem dornförmi¬ 
gem Auswuchs am Ende der Hypovalvenscheiden (Abb. 15—17, 19, 20) . . 

. Dolichopeza, S. 214 


Dolichopezinae 
Dolichopeza Curtis, 1825 
D. albipes Ström (Abb. 12—17). 

Beling 1878, Larve als sylvicola Curtis; Beling 1886, Larve und Puppe als sylvicola 
Curtis; Audcent 1932, Larve; Savtshenko 1954, Larve. 
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Dolichopeza albipes : Abb. 12. Stigmen- und Analfeld von hinten; 13. Stigmenfeld von der 
Seite; 14. Haarmuster der abd. Segm. (rechts Tergit, links Sternit); 15. Abd.-Ende von der 
Seite: männl. Puppe; 16. id.: weibl. Puppe; 17. Hypovalvenscheiden von unten. D. hispanica : 
Abb. 18. Zeichnung und Haarmuster der abd. Tergite; 19- Abd.-Ende von der Seite: weibl. 

Puppe; 20. Hypovalvenscheiden von unten. 

Milieu. Beling fand Larven und Puppen in feuchten Kissen von Altcularia 
scalarts (Hepaticae). Audcent fand sie in Moos an Fuß von Baumstämmen. 
Savtshenko nennt: feuchte Wälder, unter Mooskissen. Mannheims (1951): 
Eiablage in Sphagnum- Bülten. Ich selber fand Larven und Puppen in sehr feuchtem 
Lebermoos ( Pell/a spec.) am Rande eines Grabens. 

Larve. Bei den Larven fällt am meisten die Stellung der dorsalen Randlappen 
auf: sie stehen so eng beisammen, daß Beling, Alexander und Savtshenko nur 
von einem dorsalen Randlappen sprechen. 16—18 mm; braun, Tergite mit dunkel¬ 
brauner Zickzackzeichnung; bei lebenden Tieren ist die Farbe hellgrün, so daß 
die Larven zwischen dem Moos nur schwer zu finden sind; die Makrochaeten sind 
nur schwach entwickelt; zwei Paar kurze Analfortsätze fast unter der Analöffnung; 
Randlappen gefärbt und behaart wie der Rest des Körpers; um die Stigmen herum 
ein unbehaartes und farbloses Feld. 
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Puppe. 15—16 mm; braun (nach Beling im Leben grün); Prothorakalhörner 
normal; Thorax zu beiden Seiten der Mitte fein netzförmig strukturiert; Bein¬ 
scheiden reichen fast zur Hälfte des 4. Segmentes, alle gleich lang; Tergit 7, 6, 5, 
4 mit ungefähr 14 sehr kleinen Dörnchen, die auf den weiter nach vorn gelegenen 
Tergiten weniger zahlreich und nur schwer zu erkennen sind; Sternit 7, 6, 5 mit 
ungefähr 10 kleinen Dörnchen, Sternit 4 mit etwa 6 und Sternit 3 mit 2—4 ganz 
kleinen Dörnchen; Pleuren mit je zwei kleinen, mit einem Haar versehenen Fort¬ 
sätzen; das zweite abdominale Tergit ist von einem dunklen Saum eingefaßt. Auf¬ 
fallend ist der Zahn auf der Hypovalvenscheide der weibliche Puppe. 

Ich sah mehrere Larven und weibliche Puppen aus Holland und drie männ¬ 
liche Puppen aus England (leg. Parsons, Cardiff). 

Nord- und Mitteleuropa. 

D. hispanica Mannheims (Abb. 18—20). 

Milieu. Vaillant (1953) fand die Larven in dünnen feuchten Moosschichten 
an senkrechten Felswänden, an denen Wasser niederrieselte. Ich selbst fand die 
Larven in Mooskissen auf Felsblöcken in Bächen, die vom strömenden Wasser im¬ 
mer feucht blieben. 

Larve. Alles wie bei albipes, nur die Zeichnung auf den Tergiten ist anders. 

Puppe. Ich habe nur eine weibliche Exuvie gesehen. Die Spitzen der Hypoval- 
venscheiden sind gebogen; die Bedornung des letzten Abdominalsegmentes ist, 
nach diesem einen Exemplar, etwas verschieden von den Puppen von albipes. 

Ich sah eine Larve und eine weibliche Exuvie aus Frankreich (Pyrenäen). 

Südfrankreich und Spanien. 

Noch unbekannt sind die Larven und Puppen von: D. nitida Mik: Alpen; fuscipes 
Bergroth: Algerien; algira Vaillant: Algerien und graeca Mannheims: Griechenland. 

Flabelliferinae 
Tanyptera Latreille, 1804 

T. atrata (Linnaeus) (Abb. 21—28). 

Gerbig 1913, Larve als flavicornis Meigen; Wardle & Taylor 1926, Larve: Hennig 
1950, Larve (Fig. 214 ist Tipula flavolineata Meigen); Coe 1951, Larve; Brauns 1954 a, b, 
Larve und Puppe; Savtshenko 1954, Larve. 

Milieu. Unter der Rinde von Laubbäumen, in noch mehr oder weniger lebendem 
Holz. Ich kenne sie nur aus Betula . Coe fand sie im Stumpfe toter Sambucus , 
Mannheims (in litt.) in ziemlich saftigem Buchenholz. 

Larve. Bis etwa 30 mm; weiß bis schmutzig weiß; Makrochaeten ziemlich 
deutlich entwickelt; Mikrotrichien nur auf den vordersten Segmenten, sehr fein 
und nur mikroskopisch wahrzunehmen; keine Analfortsätze; Analspalte senkrecht; 
Stigmenfeld gleich gefärbt wie der Rest des Körpers, Randlappen fast unent¬ 
wickelt. 

Puppe. 16 — 30 mm; hellbraun; Prothorakalhörnchen ganz kurz, ungefähr zwei¬ 
mal so lang wie breit; Thorax mit feinen Querstrichen und darunter die An¬ 
deutung eines Dorns zu beiden Seiten der Mitte; Beinscheiden bis zum 4. Seg¬ 
ment, die Scheiden der Prothorakalbeine wesentlich kürzer als die des folgenden 
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Tanyptera atrata : Abb. 21. Stigmen- und Analfeld von hinten; 22. ventrale Randlappen; 23. 
Stigmenfeld von der Seite; 24. Haarmuster der abd. Segm. (rechts Tergit, links Sternit); 
25. Vorderende der Puppe mit Prothorakalhorn; 26. Prothorakalhorn; 27. Abd.-Ende von 
der Seite: männl. Puppe; 28. id.: weibl. Puppe. T. nigricornis: : Abb. 29. Abd.-Ende von 

der Seite: weibl. Puppe. 

Beinpaares und diese wieder kürzer als die des hintersten Paares; Dornen auf 
Tergiten und Sterniten ziemlich klein, auf Tergiten ziemlich unregelmäßig in 
Größe und Zahl, meist etwa sechs und auf dem achten Abdominaltergit vier Dor¬ 
nen; Sternitformel 3, 3, 2/3, 2. 

Ich sah viele Larven und Puppen aus Holland und Deutschland. 

Europa und Sibirien. 

T. nigricornis (Meigen) (Abb. 29). 

Milieu. Einmal fand ich eine Larve dieser Art in einem toten Stamm von 
Betula, Habituell war diese Larve nicht von atrata zu unterscheiden. 

Puppe. Die weibliche Exuvie weist, mit der von atrata verglichen, wenige Un¬ 
terschiede auf. Die lateralen Dornen auf dem letzten abdominalen Tergit sind nur 
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angedeutet, bei atrata sind sie ganz deutlich zu sehen. Die Zahl der Dörnchen auf 
den Tergiträndern ist größer: ungefähr 12. Länge der Exuvie 16 mm. 

Ich sah eine Exuvie aus Holland. 

Europa. 

Nur zwei west-palaearktische Arten. 

Malpighia Enderlein, 1912 

M. vittata (Meigen). 

Lundström 1906, Puppe als Cteijophora nigricoxa n. sp. 

Von dieser einzigen europäischen Art aus dieser Gattung habe ich kein Mate¬ 
rial gesehen. Lundström sammelte Puppen ,,unter der Rinde einer verfaulten 
Birke”. Er gibt eine wenig aussagende Abbildung einer Exuvie und auch in der 
Beschreibung werden keine weiteren Einzelheiten über die Puppe gegeben. 

Europa, Sibirien. 


Dictenidia Brülle, 1833 

D. bimaculata (Linnaeus) (Abb. 30—32, 38—40). 

Beling 1873; Alexander 1920, Larve und Puppe; Brauns 1954 a, b, Larve und Puppe; 
Savtshenko 1954, Larve. 

Milieu. Die Larven entwickeln sich in totem Laubholz und im Mulm verschie¬ 
dener Laubbäume. Ich fand Larven und Puppen in Betula, Fagus, Quercus und 
Salix . 

Larve. Bis etwa 30 mm; schmutzig weiß; Makrochaeten deutlich, Mikrotrichien 
sehr fein; keine Analfortsätze; die Analspalte senkrecht; Stigmenfeld heller ge¬ 
färbt als die umgebenden Randlappen und der Rest des Körpers. 

Puppe. Bis etwa 25 mm; hellbraun; Prothorakalhörnchen seitlich nach vorn ge¬ 
bogen; Thorax beiderseits der Mittellinie mit netzförmiger Zeichnung, dahinter je 
ein kleiner Dorn; Beinscheiden bis zum 4. Segment, die äußeren nur wenig länger 
als die inneren; Dornen auf Sternit- und Tergiträndern deutlich entwickelt, Tergit- 
formel 4, 4, 4, 4, 4, Sternitformel 4, 5, 5, 3/5. 

Ich sah viele Larven und Puppen aus Holland, Deutschland, Belgien und Frank¬ 
reich. 

Europa. 

Nur eine west-palaearktische Art. 

Flabellifera Meigen, 1800 

F. elegans (Meigen) (Abb. 34, 41, 42). 

Milieu. Mannheims (1950) zog die Imagines aus Puppen, die er in Griechen¬ 
land aus nassem Mulm einer Platane sammelte. Scherf (Gießen) zeigte mir eine 
Stelle im Taunus (Deutschland), wo er Larven im Mulm eines hohlen Apfel¬ 
baumes fand. Von dieser Stelle habe ich auch Larven züchten können. 

Larve. Bis 30 mm; hellbraun; Makrochaeten ziemlich fein; zwischen den Mi- 
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Dictenidia bimaculata : Abb. 30. Stigmen- und Analfeld, ventrale Randlappen; 31. Stigmen¬ 
feld von der Seite; 32. Haarmuster der abd. Segm. Flabellifera : Abb. 33. F. festiva : Stig¬ 
menfeld (nach Hennig); 34. F. elegans : Stigmen- und Analfeld, ventrale Randlappen; 35. 
F. pectinicornis : Stigmen- und Analfeld, ventrale Randlappen; 36. F. pectinicornis : Stigmen¬ 
feld von der Seite; 37. Flabellifera : Haarmuster der abd. Segm. 
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krotrichien haften gern feinere Holzteilchen, die schwer zu entfernen sind; keine 
Analfortsätze; Analspalte senkrecht; Stigmenfeld heller gefärbt als der Rest des 
Körpers und von einem Saum feiner Härchen umgeben. 

Puppe. Ungefähr 27 mm; braun; Prothorakalhörnchen von normaler Länge, 
etwas nach vorn gebogen und an der Basis verbreitert; Thorax zu beiden Seiten 
der Mitte mit netzförmiger Zeichnung, dahinter je ein kleiner schuppenförmiger 
Dorn; Beinscheiden bis zum 4. Segment, alle gleichlang; Dornen auf Sternit- und 
Tergiträndern deutlich entwickelt, Tergitformel: 6, 7, 7, 7, Sternitformel: 6, 7, 7, 
4/6, die äußeren Dornen nur dürftig entwickelt. 

Ich sah Larven und daneben eine männliche und eine weibliche Puppe aus dem 
Taunus. Dann sah ich noch eine männliche Exuvie aus dem Museum Wien und 
eine weibliche Exuvie aus dem Museum Budapest. 

Mittel- und Südeuropa. 

F. festiva (Meigen) (Abb. 33). 

Czizek 1911, Larve; Hennig 1950, Larve. 

Milieu. Wahrscheinlich im Mulm toter Bäume. 

Larve. Mir unbekannt Hennig gibt eine Abbildung des Stigmenfeldes. Ich 
bin nicht sicher, ob die Determination stimmt, weil mehrere Arten im Kapitel über 
die Tipuliden falsch determiniert sind. Wenn die Abbildung richtig ist, sehen die 
Stigmenfelder von festiva und elegans einander sehr ähnlich. 

Puppe. Unbekannt. 

Europa. 

F. ornata (Wiedemann) (Abb. 44, 45). 

Milieu. Mannheims (1950) fand die Larven in feuchtem Mulm hohler Bu¬ 
chen. Scherf (Gießen) fand sie im Mulm eines hohlen Apfelbaumes (in litt.). 

Larve. Unbekannt. 

Puppe. 27—28 mm; braun; Prothorakalhörner von normaler Länge, etwas nach 
vorn gekrümmt und an der Basis abgeplattet; Thorax mit linien- bis netzförmiger 
Zeichnung zu beiden Seite der Mitte und darunter zwei sehr kleine schuppen¬ 
förmige Dornen; Beinscheiden bis zum 4. Segment, alle gleich lang; Dornen auf 
den Segmenträndern deutlich sichtbar, die Zahl ist variabel, am Rande der Ter- 
gite und Sternite ungefähr 6—10 Dornen; dorsale Dornen auf dem achten Tergit 
fast ganz rudimentär. 

Ich sah zwei männliche und eine weibliche Exuvie aus Deutschland (Mann¬ 
heims leg.). 

Europa. 

F. pectinicornis (Linnaeus) (Abb. 35—37, 47, 48). 

Coe 19-41, Larve; (Hennig 1950, Larve, ist aber wahrscheinlich T/pula selene Meigen). 

Milieu. Mannheims (1950) fand die Larven in Buchen- und Erlenmulm. Coe 
fand sie in feuchtem Buchenmulm. Scherf (Gießen) fand Larven im Mulm eines 
hohlen Apfelbaumes (in litt.). Ich selber fand Larven aus Eichenmulm. 

Larve. Bis 45 mm; hellbraun; Makrochaeten ziemlich fein; zwischen den Mi- 
krotrichien haften gern feinere Holzteilchen, die schwer zu entfernen sind; keine 
Analfortsätze; Analspalte senkrecht; Stigmenfeld heller gefärbt als der Rest des 
Körpers und von einem Saum feiner Härchen umgeben. 
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Dictenidia bimactdata : Abb. 38. abd. Segm. von der Seite: männl. Puppe; 39. id.: weibl. 
Puppe; 40. Vorderende der Puppe mit Prothorakalhorn. Flabellifera : Abb. 41. F. elegans : 
Abd.-Ende der männl. Puppe von der Seite; 42. id. weibl. Puppe; 44. F. ornata : Abd.-Ende 
von der Seite; männl. Puppe; 45. id. weibl. Puppe; 47. F. pectinicornis : Abd.-Ende der 
männl. Puppe von der Seite; 48. id. weibl. Puppe; 49. id. Abd.-Ende der weibl. Puppe von 

unten. 

Puppe. 25—33 mm; braun; Prothorakalhörner etwas nach vorn gebogen, von 
normaler Länge; Thorax mit netzförmiger Zeichnung beiderseits der Mitte und 
unter dieser Zeichnung zwei deutliche schuppen förmige Dornen; Beinscheiden bis 
zum 4. Segment, alle gleich lang; Dornen auf den Segmenträndern deutlich sicht¬ 
bar, Tergitformel 4, 5, 5, 5, 5, Sternitformel 6, 7, 7, 7; die dorsalen Dornen auf 
dem letzten abdominalen Tergit sind fast ganz rudimentär. 

Ich sah mehrere Larven und Puppen aus Holland und Deutschland. 

Europa. 

Noch unbekannt sind die Larven und Puppen von: F. guttata (Wiedemann): Europa; 
flaveolata (Fabricius): Europa; magnifica (Loew): Persien; fastuosa (Loew): Europa, 
Kleinasien. 
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Tipulinae 

Pales Meigen, 1800 (— Nephrotoma Meigen, 1803 = 

Pachyrhina Macquart, 1834) 

Bis vor kurzem war es nicht möglich, die Larven aus der Gattung Pales durch 
ein allgemein gültiges Merkmal von den Larven aus der Gattung Tipula zu 
scheiden. Savtshenko (1954) fand einen typischen und brauchbaren Unterschied: 
der Vorderrand des ersten thorakalen Segmentes hat bei den Arten aus der Gat¬ 
tung Pales einen verdickten, aus zwei Teilen bestehenden Saum, bei den meisten 
Arten aus der Gattung Tipula ist dieser Vorderrand nicht verdickt (Ausnahme: 
Tipula variicornis Schummel): Abb. 50—52. 

Die Zeichnung auf dem Stigmenfeld, besonders die dunklen Flecken unter den 
dorsalen Randlappen und die Flecken und Striche unter den Stigmen, ist variabel. 
In-den Abbildungen habe ich die Zeichnung angegeben, die ich für die betref¬ 
fende Art für typisch halte. Die Larven und Puppen der beschriebenen Arten, und 
besonders die weiblichen Puppen, sehen einander sehr ähnlich. Die Merkmale, 
die ich zur Unterscheidung verwenden möchte, sind ziemlich variabel. Daher hat 
es meiner Meinung nach keinen Zweck, einen Schlüssel für diese Arten auf¬ 
zusetzen, bevor man über viel Material von allen Arten aus einem bestimmten 
Gebiet verfügt. Will man die Larven mit Hilfe der Abbildungen und der Be¬ 
schreibungen bestimmen, dann soll man besonders die Zeichnung und Form der 
ventralen Randlappen ins Auge fassen. Die männlichen Puppen sind ziemlich gut 
mit dem achten abdominalen Segment zu charakterisieren. 

Die Larven leben meist in einem nicht sehr feuchten Milieu; sie sind hellbraun 
und die Makrochaeten sind vielfach ziemlich fein. Die Mikrotrichien auf den 
ersten und letzten Segmenten sind ziemlich lang, Bodenteile bleiben leicht da¬ 
zwischen kleben, sodaß diese Segmente dunkler scheinen als der Rest des Körpers. 
Immer trifft man nur zwei kurze Analfortsätze an, die oberhalb der Analöffnung 
stehen. Die Analspalte verläuft quer. Die ventralen Randlappen haben meist eine 
nach oben gerichtete Spitze (Abb. 54), nur bei den Arten jlavescens, maculata und 
submaculosa sind sie breitbasig und haben keine aufgerichtete Spitze (Abb. 
55). Das Makrochaetenmuster ist bei allen Arten gleich (Abb. 53). 

Die Prothorakalhörner der Puppe sind normal, vielleicht etwas kürzer als bei 
vielen andern Arten. Das obere Schuppenpaar auf dem Thorax, unmittelbar hin¬ 
ter den Prothorakalhörnern ist meist deutlich knoten- bis dornförmig entwickelt, 
die anderen Schuppen sind viel kleiner (Abb. 85). Die Beinscheiden reichen un¬ 
gefähr bis zur Hälfte des 4. Segmentes. Die Dornen auf der hinteren Hälfte der 
abdominalen Segmente sind deutlich entwickelt. Tergitformel 7, 7, 7, 7, 7, Ster- 
nitformel 5, 5, 5, 4. Auf dem achten abdominalen Tergit sind besonders 
die lateralen Dornen gut entwickelt, die dorsalen sind viel kleiner und die 
ventralen fast völlig rudimentär. Auf dem Sternit des achten abdominalen Seg¬ 
mentes stehen nur zwei Dornen, bei den männlichen Puppen steht zwischen diesen 
beiden Dornen noch ein knoten- bis stachelförmiger unpaariger Fortsatz. Das letzte 
abdominale Segment der weiblichen Puppen ist immer sehr gleichförmig (Abb. 
86, 87). 
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P. analis (Schummel) (Abb. 56, 68, 69). 

Beling 1886, Larve und Puppe; Czizek 1911, Larve und Puppe; Brauns 1954 b, 
Puppe. 

Milieu. Beling und Brauns fanden diese Art in feuchter Erde und in der 
Streuschicht eines Erlenbruches. 

Larve. Mir unbekannt. Ich gebe hier unter Vorbehalt Beschreibung und Ab¬ 
bildung nach Beling: schwärzlich aschgrau, an den ersten Segmenten stark rost¬ 
farbig gebräunt, seidenglänzend, die hinteren Segmente glanzlos; die schwarz¬ 
braunen Punkte auf dem Stigmenfeld sind in Größe, Färbung und Zahl ziemlich 
variabel. 

Puppe. Ungefähr 21 mm; unpaariger Fortsatz am letzten abdominalen Segment 
der männlichen Puppe dornförmig; od-Scheiden deutlich. 

Ich sah nur eine männliche Exuvie aus Holland. 

Europa. 

P. cornicina (Linnaeus) (Abb. 60, 70, 71). 

Beling 1878, Larve und Puppe als iridicolor Schummel; Vimmer 1906, Larve (Mund¬ 
teile); Czizek 1911, Larve und Puppe; Savtshenko 1954, Larve. 

Milieu. Beling kennt diese Art aus humusreicher Erde, meist unter Sträuchern, 
Savtshenko aus der Streuschicht unter Sträuchern sowie aus feuchten Wiesen, ich 
selbst fand sie u.a. in der Streuschicht unter Taxus. 

Larve. Bis 18 mm; Makrochaeten ziemlich ausgewachsen; ventrale Randlappen 
mit nach oben gebogener Spitze. 

Puppe. 13—20 mm; unpaariger Fortsatz am letzten abdominalen Sternit der 
männlichen Puppe kugelförmig. 

Ich sah mehrere Larven und Puppen aus Holland. 

Europa. 



Erstes thorakales Segment : 50. Pales cornicina ; 51. Tipula variicornis; 52. Tipuia lunata. 

P. crocata (Linnaeus) (Abb. 61, 82). 

Beling 1878, Larve und Puppe; Czizek 1911, Larve und Puppe; de Jong 1925, Larve. 

Milieu. Beling fand eine Puppe am Rande eines Torfbruches in beraster Erde; 
De Jong fand die Larven einmal bei Winterkohlpflanzen; ich selbst züchtete ein¬ 
mal eine Imago aus einer zwischen Graswurzeln gefundenen Larve. 

Larve. Ungefähr 22 mm; graubraun, Pleuren heller; die Makrochaeten sind 
deutlich entwickelt; ventrale Randlappen mit nach oben gerichteter Spitze. 

Puppe. Ungefähr 18 mm; die Dornen auf den Tergiten und Sterniten sind auf¬ 
fallend lang; die Zahl der Dornen auf den Tergiträndern ist variabel (6—8); 
unpaariger Fortsatz am letzten abdominalen Sternit der männlichen Puppe spitz. 
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Ich sah mehrere Larven und zwei weibliche Exuvien aus Deutschland (kg. 
Bauer, Wilhelmshaven), daneben eine männliche Exuvie in Sammlung Beling 
(Braunschweig). 

Europa, Aegypten, Ural. 

P. dorsalis (Fabricius) (Abb. 57, 72, 73). 

Beling 1878, Larve und Puppe ? (siehe Theowald & Mannheims 1956). 

Milieu. Mir unbekannt. 

Larve. Ungefähr 17 mm; hellbraun; Makrochaeten schwach entwickelt; ventrale 
Randlappen mit nach oben gerichteter Spitze. 

Puppe. Ungefähr 17 mm; die Zahl der Dornen auf den Tergiten variiert zwi¬ 
schen 6 und 7; unpaariger Fortsatz am letzten abdominalen Sternit der männlichen 
Puppe spitz. 

Ich sah einige Larven aus England (leg. Parsons, Cardiff) und eine männ¬ 
liche Exuvie aus Holland. 

Mittel- und Nordeuropa. 



Pales : Abb. 53. Haarmuster der abd. Segm. (rechts Tergit, links Sternit), P. maculata\ 
54. Stigmenfeld von der Seite: P. flavipalpis\ 55. id.: P. maculata. 


P. flavescens (Linnaeus) (Abb. 58, 74, 75). 

Beling 1878, Larve und Puppe als histrio Fabricius; Czizek 1911, Larve und Puppe als 
histrio Scopoli; Coe 1941, Larve; Brauns 1954 b, Puppe. 

Milieu. Ich empfing Larven aus einer jungen Waldanpflanzung; Beling fand 
sie an einer trockenen, karg berasten Stelle einer Wiese unmittelbar am Saume 
eines Laubholzwaldes; Coe fand Puppen in Gartenerde; Brauns fand sie in 
amorphen Stöcken und Stämmen. 

Larve. Ungefähr 17 mm; hellbraun; die Umgebung des Stigmenfeldes heller 
gefärbt als bei vielen andern Pul es- Arten; ventrale Randlappen sehr kurz, breit¬ 
basig, stumpf, die Spitze nach oben gerichtet. 

Puppe. Ungefähr 15 mm; die Zahl der Dornen auf den Tergiträndern ist 
variabel und schwankt zwischen 5 und 8; unpaariger Fortsatz am letzten abdomi¬ 
nalen Sternit der männlichen Puppe kurz und abgerundet. 

Ich sah mehrere Larven aus Holland und Deutschland, daneben zwei männ¬ 
liche Exuvien aus Rußland und eine weibliche Exuvie aus Holland. 

Europa. 
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Pales, Stigmen- und Analfeld, ventrale Randlappen: Abb. 56. P. analis\ 57. P. dorsalis\ 
58. P. jlavescens ; 59. P. flavipalpis ; 60. P. cornicina\ 61. P. crocata. 

P. flavipalpis (Meigen) (Abb. 59, 80, 81). 

Milieu. Eine große Zahl von Larven dieser Art fand ich in humusreicher Erde 
unter Taxus , auch beobachtete ich Eiablage in humusreicher Gartenerde. 

Larve. Ungefähr 23 mm; Makrochaeten ziemlich schwach; ventrale Rand¬ 
lappen mit aufwärts gerichteter Spitze. 







226 


Tijdschrift voor Entomologie, deel 100, afl. 2, 1957 



Pales, Stigmen- und Analfeld, ventrale Randlappen: Abb. 62. P. scalaris (nach Sav- 
TSHENKo) ; 63. p. quadrifaria\ 64. P. pratensis (nach Savtshenko); 65. P. scurra (?); 
66. P. maculata\ 61. P. submaculosa. 

Puppe. 17—20 mm; die Zahl der Dornen auf den Segmenträndern sehr kon¬ 
stant; unpaarer Fortsatz am letzten abdominalen Sternit der männlichen Puppe 
groß und dick, mit einem kleinen Dorn an der Spitze. 

Ich sah mehrere Larven und Puppen aus Holland. 

Europa, Nordafrika. 
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P. guestfalica (Westhoff) (Abb. 83, 84). 

Milieu. In der Sammlung de Meijere, Amsterdam, befinden sich einige Ima¬ 
gines mit Exuvien mit Zettelchen „uit tuinaarde” (aus Gartenerde). 

Larve. Unbekannt. 

Puppe. 1 6 —17 mm; die Zahl der Dornen auf den Tergiträndern schwankt 
zwischen sechs und sieben; unpaariger Fortsatz am letzten abdominalen Sternit der 
männlichen Puppe deutlich und an der Spitze abgerundet. 

Ich sah eine männliche und eine weibliche Exuvie aus Holland (Sammlung 
de Meijere, Amsterdam), daneben eine weibliche Exuvie aus Deutschland 
(Sammlung Beling, Braunschweig). 

Mittel- und Südeuropa. 

P. lunulicornis (Schummel). 

Beling 1878, Larve und Puppe als dorsalis Fabricius (siehe Theowald & Mannheims 
1956); Czizek 1911, Larve und Puppe (entnimmt Beschreibung aus Beling); Brauns 
1954 b, Puppe; Savtshenko 1954, Larve. 

Milieu. Brauns fand Puppen in der Streuschicht in Laubwäldern; Savtshenko 
fand die Larven in Wäldern (wahrscheinlich in der Streuschicht). 

Larve. Mir unbekannt. Savtshenko meint, daß sie der Larve von prate??szs 
sehr ähnlich sei. Die Unterschiede, die er verzeichnet, scheinen mir nicht deutlich. 

Puppe. Ich kenne nur die weibliche Puppe. Ungefähr 20 mm. 

Ich sah nur eine weibliche Exuvie aus Holland. 

Nord- und Mitteleuropa. 

P. maculata (Meigen) (Abb. 66). 

Beling 1878, Larve und Puppe als maculosa Meigen; Czizek 1911, Larve und Puppe; 
De Jong 1925, Larve. 

Milieu. Ich erhielt Larven aus der Streuschicht eines Waldrandes; Beling fand 
Larven in Ackererde und in einem frisch aufgeworfenen Maulwurfshügel; De 
Jong fand Larven in Wiesen. 

Larve. Bis 27 mm; hellbraun; Makrochaeten ziemlich schwach; ventrale Rand¬ 
lappen breitbasig, kurz und ohne aufwärts gerichtete Spitze. 

Puppe. Ich kenne nur die weibliche Puppe. Ungefähr 17 mm. 

Ich sah Larven aus Holland und Deutschland und einige weibliche Exuvien aus 
Holland. 

Europa. 

P. pratensis (Linnaeus) (Abb. 64). 

Beling 1886, Larve und Puppe; Czizek 1911, Larve und Puppe; De Jong 1925, Larve 
und Puppe; Brauns 1954 b, Puppe; Savtshenko 1954, Larve. 

Milieu. Beling fand eine Larve in einem Maulwurfshügel; Brauns fand 
Puppen in amorphen Stöcken und Stämmen; Savtshenko kennt Larven von 
Waldrändern (Streuschicht ?). 

Larve. Ich kenne die Larve nicht und gebe Beschreibung und Abbildung nach 
Beling und Savtshenko: Ungefähr 25 mm; gelblich aschgrau; ventrale Rand¬ 
lappen mit nach oben gerichteter Spitze. 
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Pales, Abd.-Ende der männl. Puppe von der Seite und von unten: Abb. 68, 69. P. analis ; 
70, 71. P . cornicina ; 72, 73. P. dorsalts ; 74, 75. P. flavescens ; 76, 77. P. quadrifaria\ 

78, 79. P. scurra. 


Puppe. Ich kenne nur die weibliche Puppe. Ungefähr 22 mm. 
Ich sah eine weibliche Exuvie aus Holland. 

Mitteleuropa. 
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P. quadrifaria (Meigen) (Abb. 63, 76, 77). 

Beling 1878, Larve und Puppe; Czizek 1911, Larve und Puppe; Coe 1941, Larve; 
Brauns 1954 b, Puppe. 

Milieu. Die Larven fand ich in der Streuschicht eines Birkengebüsches; Beling 
fand sie in Eschenstöcken und an einer Digitalis-Wurzel; Coe fand Puppen in 
altem Kuhmist; Brauns fand sie in der Streuschicht eines Hainbuchenbestandes. 

Larve. Bis 18 mm; Makrochaeten ziemlich schwach entwickelt; ventrale Rand¬ 
lappen mit nach oben gerichteter Spitze. 

Puppe. Bis ungefähr 16 mm; unpaariger Fortsatz am letzten abdominalen Sternit 
der männlichen Puppe groß und dick, mit einer kleinen Spitze. 

Ich sah Larven aus England (leg. Parsons, Cardiff), mehrere männliche Exu- 
vien aus Holland und eine weibliche Exuvie aus Deutschland (Sammlung Beling, 
Braunschweig). 

Europa. 

P. scalaris (Meigen) (Abb. 62). 

Savtshenko 1954, Larve. 

Milieu. Savtshenko fand Larven in feuchten Wiesen, zwischen Sträuchern 
und an Moorteichen. 

Larve. Ich kenne die Larve nicht und gebe Beschreibung und Abbildung nach 
Savtshenko: Bis 26 mm; hellgrau; ventrale Randlappen mit nach oben gerich¬ 
teter Spitze. 

Puppe. Unbekannt. 

Süd- und Südosteuropa, Iran. 

P. scurra (Meigen) (Abb. 65, 78, 79). 

Milieu. Einige Male empfing ich Larven aus Amersfoort (Holland), die in 
Blumentöpfen gefunden waren. Es ist mir bis heute nicht gelungen, diese Larven 
weiter zu züchten. Obwohl fast sicher ist, daß es Larven von scurra sind, be¬ 
schreibe ich die Larven hier unter Vorbehalt. 

Larve. Bis ungefähr 25 mm; dunkelbraun; ventrale Randlappen mit nach oben 
gerichteter Spitze. 

Puppe. Bis 20 mm; unpaariger Fortsatz am achten abdominalen Sternit der 
männlichen Puppe spitz. 

Ich sah nur zwei Exuvien aus Holland. 

Europa. 

P. submaculosa (Edwards) (Abb. 67). 

Milieu. Parsons (Cardiff, in litt.) fand die Larven unter kurzem Gras und 
Moos an den Abhang von Küstendünen. 

Larve. Ungefähr 18 mm; hellbraun; Makrochaeten ziemlich schwach; ventrale 
Randlappen breitbasig, stumpf und ohne aufgerichtete Spitze. 

Puppe. Unbekannt. 

Ich sah einige Larven aus England (leg. Parsons, Cardiff). 

Europa. 


230 


Tijdschrift voor Entomologie, deel 100, afl. 2, 1957 



Pales , Abd.-Ende der männl. Puppe, von der Seite und von unten: Abb. 80, 81. P. flavi- 
palp/s ; 82. P. crocata\ 83, 84. P. g 2 testfalica\ Pales : Abb. 85. Vorderende der Puppe mit 
Prothorakalhorn; 86. Abd.-Ende der weibl. Puppe von der Seite; 87. id. von unten; 88. abd. 

Sternit 6. 


Von den nachfolgenden Arten sind Larven und Puppen unbekannt: P. sullingtonensis 
(Edwards): England, Spanien, Algerien; minuscula Mannheims: Syrien, Kleinasien, Palä¬ 
stina; beckeri Mannheims: Kleinasien; forcipata (Pierre): Südfrankreich, Spanien; tenuipes 
(Riedel): Europa; aculeata (Loew): Europa; quadristriata (Schummel): Mittel- und Nord¬ 
europa; brevipenms (Wollaston): Madeira; alluaudi (Pierre): Nordafrika; euchroma (Mik): 
Südeuropa; hartigi Mannheims: Italien, Sizilien, Korsika; terminalis (Wiedemann): Süd- und 
Osteuropa, Syrien, Turkmenien; luteata (Wiedemann): Spanien, Portugal, Südfrankreich, 
Nordafrika; rossica (Riedel): Rußland; setniflava (Strobl): Spanien; lind?ieri Mannheims: 
östlich Mittel- und Südeuropa, Harz, Holland; nox (Riedel): Anatolien; orbitalis (Riedel): 
Nordeuropa; nigriceps (Tjeder): Schweden; lamellata (Riedel): Mitteleuropa; subanalh 
Mannheims: Nordafrika; saccai Mannheims: Italien; surcoufi (Pierre): Algerien; Stigma 
(Pierre): Tunis. 


Prionocera Loew, 1863 

Alexander 1920, Larve und Puppe; Hennig 1950, Larve und Puppe; Savtshenko 
1954, Larve. 
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Die Larven aller Arten dieser Gattung leben wahrscheinlich im Wasser. Sie 
haben lange fingerförmige Randlappen mit einem schönen Haarsaum. Alexander 
und Hennig sagen, die Prothorakalhörner der Puppe seien von ungleicher Länge. 
Dies stimmt für die beschriebene nearktische Art, aber nicht für die beiden pa- 
laearktischen Arten, von denen ich die Puppe sah. Bei diesen beiden Arten sind 
die Prothorakalhörner gleich lang. 

P. pubescens Loew (Abb. 92—94). 

Milieu. Durch Mannheims erhielt ich eine männliche Exuvie aus einem Moor¬ 
gebiet Lettlands. 

Larve. Unbekannt. 

Puppe. Die männliche Exuvie hat dieselbe typische Form wie die Puppe von 
turcica Fabricius. Prothorakalhörner lang und nach hinten gebogen, ungefähr 
anderthalb mal so lang wie der Thorax breit; Thorax mit Querstreifen, aber ohne 
dornförmige Strukturen; Beinscheiden bis zum dritten Segment reichend, alle gleich 
lang; auf den Hinterrändern von Tergiten und Sterniten eine Reihe von 9—14 
kleinen Dörnchen und vor dieser Reihe noch zwei Gruppen von je zwei Dörn¬ 
chen; auf den Pleuren vorn ein Dörnchen und hinten eine Gruppe von drei; auf 
dem letzten abdominalen Tergit hinter den lateralen Dornen noch drei kleine 
Dörnchen; die lateralen und ventralen Dornen sind stark entwickelt. 

Ich sah nur eine männliche Exuvie aus Lettland. 

Mittel- und Nordeuropa. 

P. turcica (Fabricius) (Abb. 89—91, 95, 96). 

Milieu. Ich kenne die Larven aus Moorgebieten, wo sie unter Wasser mit dem 
Stigmenfeld am Wasserspiegel zwischen Wasserpflanzen und Sphagnum leben. 
Nielsen (1954) beschreibt sie aus Tümpeln, Teichen und Quellen in Island, auch 
aus heißen Quellen (32°, 18° C). Ich kann keine Unterschiede zwischen dem 
isländischen Material aus heißen Quellen und dem Material aus Holland und 
Deutschland finden. Von einer melanistischen Verfärbung, die Nielsen, Ring¬ 
dahl & Tuxen (1954) für mehrere Insekten aus Island angeben, ist hier nichts 
festzustellen. 

Larve. Bis 40 mm; hellbraun; die Makrochaeten sind lang aber sehr schwach; 
die Mikrotrichien sind besonders auf den ersten Segmenten auffallend lang; um 
die Makrochaeten herum finden wir länger ausgezogene Mikrotrichien; drei Paar 
kurze dünne Analfortsätze; die Randlappen sind lang und fingerförmig und am 
Rande mit langen Haaren besetzt, die ventralen Randlappen sind am längsten. 

Puppe. Bis 27 mm; (siehe pubescens Loew, es gibt einen kleinen Unterschied am 
achten abdominalen Segment der männlichen Puppe). 

Ich sah eine Anzahl von Larven und Puppen aus Holland, Deutschland und Is¬ 
land. 

Mittel- und Nordeuropa, Sibirien. 

Noch unbekannt sind die Larven und Puppen von: P. subserricornis (Zetterstedt): Nord- 
und Mitteleuropa; proxima Lackschewitz: Nordeuropa, Alpen, Sibirien; setosa Tjeder: Lapp¬ 
land; abscondita Lackschewitz: Nordeuropa und Sibirien; absentiva Mannheims: Mitteleuropa; 
serricornis (Zetterstedt): Nordeuropa und Sibirien; ringdahli Tjeder: Lappland; recta 
Tjeder: Lappland; lapponica Tjeder: Nordeuropa; tjederi Mannheims: Nordeuropa; lack- 
schewitzi Mannheims: Nordeuropa; parrii (Kirby): Grönland. 
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Prionocera : Abb. 89. P. turcica : Stigmenfeld und Analfortsätze; 90. id. Stigmenfeld von 
der Seite; 91. id. Haarmuster der abd. Segm.; 92. P. pubescens : Vorderende der Puppe mit 
Prothorakalhorn; 93. id. abd. Segm. 6 (rechts Tergit, links Sternit); 94. Abd.-Ende der 
männl. Puppe von der Seite: P. pubescens ; 95. id.: P. turcica; 96. Abd.-Ende der weibl. 
Puppe von der Seite: P. turcica. 
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Tipula Linnaeus, 1758 

Diese Gattung ist bei weitem die artenreichste aus der Familie der Tipuliden. 
Sie wird in Untergattungen eingeteilt und diese teilt Mannheims (1951 u.f.) 
wieder in Artengruppen. Ich werde hier Larven und Puppen in der Gruppierung 
behandeln, die Mannheims für die Imagines in Lindner: Die Fliegen der pa- 
laearktischen Region (1951 u.f.) verwendet. 

1. Untergattung Tipula Linnaeus, 1758 

Die Larven der verschiedenen Arten aus dieser Untergattung entwickeln sich in 
feuchtem bis sumpfigem Boden. Die Makrochaeten sind schwach entwickelt. 
Lateral hinter den dorsalen Randlappen steht ein kleineres oder größeres Haar¬ 
büschel (die melanoceros-Gruppe bildet hierin eine Ausnahme, bei ihr fehlen 
sie). Die Zahl der Analfortsätze ist verschieden. Bei den Puppen aller Arten der 
Untergattung Tip/tla stehen auf Sternit 5, 6 und 7 vor den Hinterranddornen auch 
noch ein Paar deutliche Dornen (Abb. 101). Die Dornen des achten abdominalen 
Tergits sind alle deutlich entwickelt. 

a. Tipula oleracea-Gruppe 

T. czizeki De Jong, T. oleracea Linnaeus, T. paludosa Meigen (Abb. 97— 
104). 

Beling 1873, Larve und Puppe als „paludosa Meigen, rectius oleracea L." ist aber palu¬ 
dosa Meigen; Vimmer 1906, Larve von oleracea ; Czizek 1913, Larve von paludosa\ Levy 
1919, Larve und Puppe von oleracea\ Bodenheimer 1925, Larve von paludosa als oleracea'. 
De Jong 1925, Larve und Puppe von czizeki, oleracea und paludosa\ Wardle & Taylor 
1926, Larve von paludosa ; Oldham 1928, Larve von paludosa ; Sellke 1936, Larve und 
Puppe von czizeki, oleracea und paludosa ; Hennig 1950, Larve von oleracea und paludosa\ 
Savtshenko 1954, Larve von oleracea und paludosa . 

Es ist mir nicht gelungen, für die Larven und Puppen dieser Arten konstante 
Differentialmerkmale zu finden. Ich gebe eine Beschreibung, die für die ganze 
Artengruppe gilt. 

Milieu. An Wurzeln verschiedener Gemüse- und Grasarten. 

Larve. Bis ungefähr 35 mm; hell gelbbraun; die Makrochaeten nur schwach 
entwickelt; bei den vorderen Makrochaeten des Tergits und den lateralen Makro¬ 
chaeten des Sternits ein kleines Büschel deutlicher dunkler Mikrotrichien; die 
Mikrotrichien in der Nähe der Makrochaetenreihe auf dem Tergit sind deutlicher 
entwickelt als auf dem Rest des Körpers; ein Paar kurze deutliche Analfortsätze; 
Analspalte quer; dorsale und laterale Randlappen mit kleinen Haarpinseln an der 
Spitze; auch lateral hinter den dorsalen Randlappen ein kleines Haarbüschel; die 
Zeichnung des Stigmenfeldes und der Randlappen variiert stark in Intensität der 
Farbe. 

Puppe. Ungefähr 25 — 30 mm; Prothorakalhörner normal; Thorax mit feinen 
Querstrichen um die Mitte herum; Beinscheiden bei den männlichen Puppen bis 
ungefähr zur Hälfte des vierten, bei den weiblichen Puppen bis zum Ende des 
dritten Segmentes, die prothorakalen Beinscheiden auffällig kürzer als die beiden 
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Tipula oleracea-G ruppe: Abb. 97. Stigmen- und Analfeld, ventrale Randlappen; 98. Stig¬ 
menfeld von der Seite; 99. Haarmuster der abd. Segm. (rechts Tergit, links Sternit); 100. 
Vorderende der Puppe mit Prothorakalhorn; 101. abd. Sternit 6; 102. Abd.-Ende der 
männl. Puppe von der Seite; 103. id. von unten; 104. Abd.-Ende der weibl. Puppe von der 
Seite. Tipula rvV/tfta-Gruppe: Abb. 105. Stigmen- und Analfeld, ventrale Randlappen; 106. 
Stigmenfeld von der Seite; 107. Haarmuster der abd. Segm. 
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andern Paare; auf dem Hinterrand der Tergite ungefähr acht kleine Dörnchen; 
auf dem Hinterrand der Sternite ungefähr sechs bis acht besser entwickelte Dornen 
und vor diesen stehen noch zwei deutlich entwickelte Dornen auf Sternit 5, 6 und 
7; Tergit des letzten abdominalen Segmentes mit drei Paar deutlichen Dornen. 

Von oleracea und paludosa sah ich Larven und Puppen aus Holland und 
Deutschland, von czizeki sah ich eine Larve und eine männliche und weibliche 
Puppe aus England (Parsons, Cardiff). 

T. czizeki : Nord- und Mitteleuropa. 

T. oleracea : Mittel- und Südeuropa. 

T. paludosa : Europa. 

Unbekannt sind die Larven und Puppen von: orienlalis Lackschewitz: Süd- und Südost¬ 
europa; hungar'tca Lackschewitz: Südosteuropa; mediterranea Lackschewitz: Südeuropa; klein- 
schmidti Mannheims: Spanien; italica Lackschewitz: Italien, Dalmatien, Ungarn; flavolules- 
cens Pierre: Kanarische Inseln, Madeira; bicolor Loew: Arabien; plumbea Fabricius: Italien. 

b. Tipula vittata-Gruppe 

T. vittata Meigen (Abb. 100—107). 

Beling 1886, Larve und Puppe; Czizek 1913, Larve und Puppe; Brauns 1954 b, Puppe. 

Milieu. Beling fand Larven in der Streuschicht an feuchten Stellen im Walde, 
in der Nähe von Bächen; Brauns fand sie auch unter feuchtem Moos im Walde; 
ich selber unter Pellia sp. (Hepaticae) am Rande eines feuchten Grabens. 

Larve. Ungefähr 28 mm; braungelb; Makrochaeten nur schwach entwickelt; 
Mikrotrichien um die Makrochaeten herum, auf den Pleuren und auf dem letzten 
Tergit länger als auf dem Rest des Körpers; neben dem vordersten Haar auf den 
abdominalen Tergiten und bei allen vier Haargruppen auf den abdominalen 
Sterniten ein Büschel kurzer schwarzer Mikrotrichien, ebenfalls schwarze Mikro¬ 
trichien bei den Haargruppen auf den thorakalen Segmenten; zwei Paar deut¬ 
liche Analfortsätze; Analspalte quer; dorsale und laterale Randlappen des Stig¬ 
menfeldes mit einem kleinen schwarzen Büschel Mikrotrichien; außerhalb des 
Wassers kleben diese Büschel Mikrotrichien zusammen und machen den Eindruck 
eines Doms (siehe: Beling, 1886, p. 186); lateral hinter den dorsalen Randlap¬ 
pen gleichfalls schwarze Mikrotrichien in einem Büschel zusammenstehend. 

Puppe. 20—28 mm; Prothorakalhörner normal; mitten auf dem Thorax eine 
Zeichnung von feinen Querstrichen; die Beinscheiden bei den weiblichen Puppen 
bis zum Ende des dritten, bei den männlichen wahrscheinlich bis auf die Hälfte 
des vierten Segmentes (da die männlichen Exuvien, die ich sah, beschädigt waren, 
kann ich dies nicht mit Sicherheit sagen); auf den Hinterrändern der abdominalen 
Tergite ungefähr 10 kleine Dörnchen; auf den Hinterrändern der Sternite unge¬ 
fähr sieben größere Dornen und vor diesen auf den Sterniten 5, 6 und 7 an 
beiden Seiten der Mitte noch ein Dorn; das Tergit des letzten abdominalen Seg¬ 
mentes trägt drei Paar deutliche Dornen. Ich sehe keine deutlichen Unterschiede 
zwischen den Puppen von T. vittata und denen der T. oleracea-Gmppe, versl. 
Abb. 100—104. 

Ich sah Larven und Puppen aus Holland und Deutschland. 

Mittel- und Nordeuropa. 

Unbekannt sind die Larven und Puppen von tenuicornis Schummel: Osteuropa. 
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Tipula /;/;^-Gruppe: Abb. 108. Stigmen- und Analfeld, ventrale Randlappen; 109. Stigmen¬ 
feld von der Seite; 110. Haarmuster der abd. Segm.; 111. abd. Sternit 6; 112. Abd.-Ende der 
männl. Puppe von der Seite; 113. id. von unten; 114. Abd.-Ende der weibl. Puppe. 


c. Tipula luna-Gruppe 

T. luna Westhoff (Abb. 108—114). 

Savtshenko 1954, Larve. 

Milieu. Savtshenko fand die Larven in sumpfigen Gebieten; ich selber emp¬ 
fing sie auch aus solchen Gebieten; es scheint, daß sie nur in feuchtem Schlamm 
Vorkommen. 

Larve. Bis ungefähr 35 mm; braungelb; die Makrochaeten nur schwach ent¬ 
wickelt, die Mikrotrichien besonders auf den beiden letzten Segmenten ziemlich 
lang; neben den vordersten Makrochaeten auf den abdominalen Tergiten und den 
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lateralen Makrochaeten der Sternite ein Büschel kurzer schwarzer Mikrotrichien; 
solche Büschel auch auf den thorakalen Segmenten; zwei Paar deutliche Analfort¬ 
sätze; Analspalte quer; lateral hinter den dorsalen Randlappen ein kleines Bündel 
kurze schwarze Haare; das ganze Stigmenfeld umsäumt von einem Kranz kurzer 
aber deutlicher Haare. 

Puppe. Ungefähr 25 mm; Prothorakalhörner normal; Thorax mit feinen Quer¬ 
strichen; Beinscheiden bei den weiblichen Puppen bis zum vierten, bei den männ¬ 
lichen Puppen bis auf die Hälfte des vierten Segmentes, die prothorakalen Bein¬ 
scheiden ein wenig kürzer als die beiden anderen Paare; auf den Hinterrändern 
der Tergite ungefähr zehn, der Sternite sechs bis acht ziemlich kleine Dornen, und 
vor diesen auf Sternit 5, 6 und 7 noch ein Paar Dornen in der Mitte; auf dem 
letzten abdominalen Tergit drei Paar deutliche Dornen, die ventralen mit zwei 
Spitzen. 

Ich sah Larven aus Holland und Deutschland, eine weibliche Exuvie aus Hol¬ 
land und außerdem noch eine männliche Exuvie aus England (leg. Parsons, Car¬ 
diff). 

Nord- und Mitteleuropa. 

Unbekannt sind die Larven und Puppen von T. schmidti Mannheims: Griechenland; 
decipiens Czizek: Mitteleuropa; aureola Mannheims: Spanien. 


d. Tipula pruinosa-Gruppe 

T. pruinosa Wiedemann (Abb. 115—117). 

Beling 1878, Puppe: ist aber eine Lunatipula sp. (siehe Theowald & Mannheims, 
1956); Beling 1886, Larve: ist wahrscheinlich pabulina Meigen (siehe Theowald & 
Mannheims 1956); Czizek 1913, Larve und Puppe (nach Beling); Brauns 1954 b, Puppe; 
Savtshenko 1954, Larve. 

Milieu. Savtshenko fand die Larven in feuchter Erde von Moorgebieten und 
an kleinen Wasserläufen; Brauns fand sie unter feuchtem Moos und in feuchten 
Wiesen; ich erhielt Larven und Puppen aus Moos von Steinen in einem Bach 
(pH 6). 

Larve. Ungefähr 20 mm; hell gelbbraun; die Makrochaeten sind nur schwach 
entwickelt; neben den vorderen und hinteren lateralen Haaren der Tergite und 
neben den lateralen Haaren der Sternite ein Bündel brauner Mikrotrichien; auf der 
vorderen Hälfte der Tergite und Sternite drei bzw. vier Reihen von kurzen Haar¬ 
bündeln; drei Paar Analfortsätze, oberhalb der Analöffnung ein Paar längere, 
unterhalb der Analöffnung ein Paar kürzere mit an der Basis ein Paar sehr kurze; 
lateral hinter den dorsalen Randlappen ein auffallend großes Bündel Haare; das 
Stigmenfeld ist umsäumt von kurzen Haaren. 

Puppe. Ungefähr 16 mm; Prothorakalhörner normal; Thorax mit feinen Quer¬ 
strichen, vorn neben der Mitte ein Paar kurze gebogene schuppenförmige Dornen, 
hinter diesen einige kürzere knotenförmige Strukturen, von denen manche mit 
kurzen starken Haaren versehen sind; Beinscheiden bis zum vierten Segment, die 
prothorakalen Beinscheiden kürzer als die beiden anderen Paare; auf den Hinter¬ 
rändern der abdominalen Tergite ungefähr sechs bis acht kurze Dörnchen; auf den 
Hinterrändern der abdominalen Sternite ungefähr sechs Dörnchen; auf Sternit 5, 6 
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Tipula prutnosa-G ruppe: Abb. 115. T. pruinosa: Stigmen- und Analfeld; 116. id. Haar¬ 
muster der abd. Segm. (rechts Tergit, links Sternit); 117. id. Abd.-Ende der weibl. Puppe 
von der Seite; 118. T. caesia : Stigmen- und Analfeld; 119. id. Haarmuster der abd. Segm.; 
120. id. abd. Sternit 6; 121. id. Abd.-Ende der männl. Puppe von der Seite; 122. id. Abd.- 

Ende der weibl. Puppe. 


und 7 noch ein Paar Dornen vor der Hinterrandreihe; auf dem letzten Tergit drei 
Paar Dornen. 

Ich sah Larven aus Holland und Deutschland und eine weibliche Puppe aus 
Holland. 

Nord- und Mitteleuropa. 
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T. Jucifera Savtshenko. 

Savtshenko 1954, Larve. 

Milieu. In feuchter Erde an den Ufern großer Flüße (Ueberschwemmungs- 
gebiete). 

Larve. Sie sieht der Larve von pruinosa sehr ähnlich. 

Puppe. Unbekannt. 

Ich kenne Larve und Puppe dieser Art nicht und gab Beschreibung nach Sav¬ 
tshenko. 

Rußland. 

T. caesia Schummel (Abb. 118—122). 

Milieu. Wahrscheinlich in sumpfigen Gebieten am Rande von kleinen Bächen. 

Larve. Ungefähr 20 mm; hell braungelb; Makrochaeten nur schwach ent¬ 
wickelt; neben den hintersten lateralen Haaren der Tergite und Sternite ein 
Büschel Mikrotrichien; die letzten Tergite mit längeren Mikrotrichien als die an¬ 
deren Tergite; auf den Tergiten und Sterniten Reihen von Mikrotrichien wie bei 
pruinosa ; drei Paar Analfortsätze, von denen das obere Paar am längsten und das 
untere Paar verzweigt ist wie bei pruinosa , zwischen dorsalen und lateralen Rand¬ 
lappen ein Bündel Haare, die bei den vierten Larven sehr deutlich sind; das Stig¬ 
menfeld ist umsäumt von kurzen Haaren. 

Bei den jüngeren Larvenstadien und auch bei den jungen vierten Larven ist die 
Farbe der Zeichnung des Stigmenfeldes intensiver und von größerer Ausdehnung. 

Puppe. Ungefähr 15 mm; Prothorakalhörner normal; Thorax mit feinen Quer¬ 
strichen, vorn neben der Mitte ein Paar kurze gebogene Dornen, hinter diesen 
noch einige kürzere, mehr knotenförmige Strukturen; von diesen manche mit 
kurzen starken Haaren; Beinscheiden bis auf die Hälfte des vierten Segmentes, die 
Scheiden der Prothorakalbeine deutlich kürzer als die der andern Paare; auf den 
Hinterrändern der abdominalen Tergite und Sternite ungefähr sechs bis acht kurze 
Dörnchen, und vor diesen noch zwei Dornen neben der Mitte; drei Paar deutliche 
Dornen auf dem letzten abdominalen Tergit. 

Ich sah mehrere Larven und Puppen aus Deutschland, sie waren aus dem Ei 
gezüchtet (leg. Bauer, Wilhelmshaven). 

Mittel- und Osteuropa. 

Unbekannt sind Larven und Puppen von: T. quadrivittata Staeger: Nord- und West¬ 
europa; marginata Meigen: Mittel- und Nordeuropa; subpruinosa Mannheims: Finnland und 
Schweden. 


e. Tipula moesta-Gruppe 

Von keiner Art dieser Gruppe sind Larven oder Puppen bekannt. 
T. moesta Riedel: Nordeuropa, Sibirien; freyana Riedel: Finnland. 

f. Tipula melanoceros-Gruppe 

T. autumnalis Loew (Abb. 123). 

Savtshenko 1954, Larve. 

Milieu. Nach Savtshenko in feuchtem Boden sumpfiger Wälder. 
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Tipula ??zelanoceros-Gxuppe: Abb. 123. T. autumnalls'. Stigmen- und Analfeld (nach Sav- 
tshenko) ; 124. T. melanoceros : Stigmen- und Analfeld; 125. id. Stigmenfeld von der Seite; 
126. id. Haarmuster der abd. Segm.; 127. id. Abd.-Ende der männl. Puppe von der Seite; 
128. id. von hinten; 129- id. Abd.-Ende der weibl. Puppe von der Seite; 130. id. von hinten. 

Larve. Mir unbekannt. Ich gebe Beschreibung nach Savtshenko. Länge 22— 
23 mm; die letzten abdominalen Tergite fast ganz unbehaart, nur mit einigen 
schwachen Haaren; grauweiß, die ältere vierte Larve mehr gelblich mit dunkeln 
Bändern. 

Puppe. Unbekannt. 

Mitteleuropa. 

T. melanoceros Schummel (Abb. 124—130). 

Milieu. Ich fand die Larven in Gruppen beisammen zwischen moderndem 
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Sphagnum in einem Hochmoorgebiet; ich erhielt sie auch aus einem Tiefland¬ 
moorgebiet. 

Larve. Bis ungefähr 30 mm; grauweiß; Makrochaeten ziemlich lang aber 
schwach; die Mikrotrichien um die Makrochaeten und auf den letzten Tergiten 
sind ziemlich lang; drei Paar kurze dünne Analfortsätze; die Randlappen ein 
wenig fingerförmig, die ventralen Randlappen ebenso lang oder ein wenig länger 
als die dorsalen und alle mit einem Saum langer Haare versehen; bei den dritten 
und bei den jungen vierten Larven sind die Ränder der Randlappen intensiver 
schwarz gefärbt. 

Puppe. Ungefähr 22 mm; Prothorakalhörner normal; Thorax ohne Dornen, an 
ihrer Stelle nur einige kurze starke Haare; Beinscheiden bei den männlichen Pup¬ 
pen bis auf die Hälfte des vierten Segmentes, die Scheiden der Prothorakalbeine 
kürzer als die der beiden anderen Beine; Beinscheiden bei den Weibchen bis 
zum Ende des dritten Segmentes und alle gleich lang; auf den Hinterrändern der 
Tergite fast keine Dornen, statt ihrer eine Anzahl kurzer Haare, die der Stellung 
nach mit den Makrochaeten der larvalen Tergite zu vergleichen sind; auf den 
Hinterrändern der Sternite ungefähr zehn kleine Dörnchen, bisweilen von einem 
Haar ersetzt, vor diesen auf den drei letzten Sterniten noch zwei deutliche Dornen 
links und rechts der Mitte; auf dem letzten abdominalen Tergit drei Paar deut¬ 
liche Dornen. 

Ich sah viele Larven und Puppen aus Holland und auch einige Larven aus 
Deutschland. 

Mittel- und Nordeuropa, Sibirien. 

2. Untergattung Yamatotipula Matsumura, 1916 

Die Larven und Puppen der verschiedenen Arten aus dieser Untergattung sehen 
einander sehr ähnlich. Die Larven haben eine charakteristische Zeichnung auf den 
Tergiten; diese Zeichnung wird von sehr kurzen schwarzen und längeren farblosen 
Mikrotrichien gebildet. 

a. Tipula lateraÜs-Gruppe (Abb. 131—135) 

T. lateralis Meigen (Abb. 131—137). 

Beling 1878, Larve und Puppe; Czizek 1913, Larve und Puppe; Gerbig 1913, Larve; 
Levy 1919, Larve und Puppe (es ist nicht sicher ob diesen Autoren lateralis oder eine nahe 
verwandte Art Vorgelegen hat); White 1951, Larve und Puppe; Savtshenko 1954, Larve. 

Milieu. Im Wasser zwischen Wasserpflanzen und in sehr sumpfigem Ge¬ 
lände. 

Larve. Bis 32 mm; hell gelbbraun mit dunkler Zeichnung auf den Tergiten; 
Makrochaeten sehr schwach; ein kleines Bündel Mikrotrichien neben den vorderen 
Haaren auf den Tergiten und neben den lateralen Haaren auf den Sterniten; 
Mikrotrichien auf den letzten Tergiten stark entwickelt; drei Paar deutliche Anal¬ 
fortsätze; Stigmenfeld mit kurzen Haaren umsäumt; unter den Stigmen ein oder 
zwei Punkte, manchmal auch ein kleiner schwarzer Strich. 

Puppe. 22—24 mm; Prothorakalhörner ziemlich kurz, kaum halb so lang wie 
die Breite des Thorax; Thorax mit feinen Querstrichen und vorn an den Seiten 
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Tipula lateralis-G ruppe: Abb. 131. Stigmen- und Analfeld; 132. id. von der Seite; 133. 
Haarmuster der abd. Segm.; 134. Abd.-Ende der weibl. Puppe von der Seite; 135. abd. 
Sternit 6; 136. T. lateralis : thor. Tergit 2; 137. id. Abd.-Ende der männl. Puppe von der 
Seite; 138. T. montiurn\ thor. Tergit 2; 139- id. Abd.-Ende der männl. Puppe; 140. T. couckei: 
thor. Tergit 2; 141. T. solstitialis : Abd.-Ende der männl. Puppe. 

mit einer netzförmigen Struktur, die nach hinten und nach außen einen kleinen 
schuppenartigen Fortsatz bildet; Beinscheiden bei den männlichen Puppen bis auf 
die Hälfte des vierten, bei den weiblichen bis zum Ende des dritten Segmentes und 
alle gleich lang; Hinterrand der Tergite mit sechs bis acht kleinen Dörnchen; Hin¬ 
terrand der Sternite mit vier bis sieben Dörnchen und vor diesen auf Sternit 5, 6 
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und 7 noch zwei Dornen neben der Mittellinie; auf dem achten abdominalen Ter- 
git drei Paar deutliche Dornen; am kugelförmigen Hinterende der männlichen 
Puppe noch einen kleinen Fortsatz. 

Ich sah viele Larven aus Holland, von denen ich eine männliche und fünf 
weibliche Puppen züchtete. 

Europa, Nordafrika, Kleinasien. 

T. montium Egger (Abb. 131—135, 138, 139). 

Milieu. Die Larven dieser Art findet man im Wasser und in sehr sumpfigem 
Gelände. 

Larve. Bis 26 mm; sehr ähnlich der Larve von lateralis\ weisen einen Unter¬ 
schied in der Zeichnung auf den Tergiten auf, manchmal sind die meisten Ter- 
gite dunkel gefärbt, abgesehen von hellen Flecken um die Einpflanzungsstellen 
der Makrochaeten. 

Puppe. Bis 22 mm; ebenfalls der Puppe von lateralis sehr ähnlich; der Fortsatz 
am kugelförmigen Hinterende der männliche Puppe ist aber deutlich aufwärts ge¬ 
bogen. 

Ich empfing mehrere Larven aus Holland, aus denen ich Imagines züchtete; von 
Dr. Mannheims, Bonn, erhielt ich Larven, die von Frl. Richter, Kiel, aus 
Eiern gezüchtet waren. 

Mittel- und Südeuropa. 

T. couckei Tonnoir (Abb. 131—133, 140). 

Milieu. Wahrscheinlich wie bei lateralis und montium, 

Larve. Sie sind den Larven von lateralis und montium sehr ähnlich. Länge un¬ 
gefähr 25 mm; hellgelbbraun; die hellbraune Zeichnung auf den Tergiten ist 
charakteristisch. 

Puppe. Unbekannt. 

Von Dr. Mannheims, Bonn, erhielt ich eine Larve, die von Frl. Richter, 
Kiel, aus dem Ei gezüchtet war. 

Nord- und Mitteleuropa. 

T. solstitialis Westhoff (Abb. 132—135, 141). 

Savtshenko 1954, Larve. 

Milieu. Wahrscheinlich wie bei den andern Arten dieser Untergattung. 

Larve. Ungefähr 24 mm; sie sehen denen von lateralis sehr ähnlich, weisen 
aber einen Unterschied in der Zeichnung der Tergite auf; bei dieser Art existie¬ 
ren nur zwei Paar Analfortsätze. 

Puppe. Ungefähr 20 mm; der Fortsatz am kugelförmigen Hinterende der männ¬ 
lichen Puppe ist größer als bei lateralis . 

Ich erhielt von Dr. Mannheims, Bonn, einige Larven, die von Frl. Richter, 
Kiel, aus Eiern gezüchtet waren; daneben sah ich eine männliche und eine weib¬ 
liche Exuvie aus England (leg. Parsons, Cardiff). 

Mitteleuropa. 

Unbekannt sind die Larven und Puppen von T. coerulescens Lackschewitz: Mittel- und 
Nordeuropa, England. 
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b, Tipula fenestrata-Gruppe 

Unbekannt sind die Larven und Puppen der einzigen Art dieser Gruppe: fene- 
strata Schummel: Mitteleuropa. 

3. Untergattung Acutipula Alexander, 1924 (Abb. 142—146) 

Mannheims (1952) unterscheidet nach den Imagines dieser Untergattung eine 
maxhna- und eine fzzlvzpennzs-Gmippe. Von beiden Gruppen kann ich die Larven 
und Puppen nur von je einer Art beschreiben. Es zeigt sich, daß die Larven und 
Puppen dieser von Mannheims getrennten Gruppen nur sehr geringe Unter¬ 
schiede aufweisen. 


a. Tipula maxima-Gruppe 

T. maxima Poda (Abb. 142—148). 

Beling 1886, Larve und Puppe; Brown 1910, Larve; Czizek 1913, Larve und Puppe; 
Gerbig 1913, Larve; Coe 1941, Larve; Brauns 1954 b, Puppe; Savtshenko 1954, Larve. 

Milieu. In sumpfigem Boden am Rande von kleinen Bächen, auch im Walde 
in der Streuschicht, wenn dieser sehr feucht ist. 

Larve. Bis ungefähr 60 mm; hellbraun, dorsal meist etwas dunkler; Makro- 
chaeten sehr schwach; Mikrotrichien ziemlich lang, besonders auf den letzten ab¬ 
dominalen Segmenten; neben den vorderen Makrochaeten auf den Tergiten und 
neben den lateralen und medialen auf den Sterniten ein Bündel kleiner dunkler 
Haare; zwei Paar lange und zwei Paar kurze Analfortsätze, die ventralen Fort¬ 
sätze tragen die kurzen wie Papillen; Stigmenfeld umsäumt mit kurzen Haaren; 
unter den Stigmen eine dunkle Zeichnung, die hier aber nicht — wie bei jzzlv'z- 
pennis — rechteckig nach den ventralen Randlappen gebogen ist. 

Puppe. Bis 36 mm; Prothorakalhörner ziemlich kurz, ungefähr acht mal so lang 
wie breit; Thorax mit feinen Querstrichen, vorn ein Paar größere Schuppen, ein 
wenig nach hinten und nach der Mitte ein Paar kleinere Schuppen; Beinscheiden 
bei den männlichen Puppen bis auf das vierte Segment, bei den weiblichen Pup¬ 
pen bis zum vierten Segment, die Scheiden der Prothorakalbeine kürzer als die 
beiden anderen; auf den Hinterrändern der Tergite sechs bis zehn sehr kleine 
Dörnchen, sie sind auf den letzten Tergiten am größten; auf den Sterniten unge¬ 
fähr sechs Dörnchen, und vor diesen auch noch zwei Dornen; das abdominale 
Tergit hat drei Paar deutliche Dornen. 

Ich sah Larven und Puppen aus Holland, Deutschland, Frankreich, Spanien, 
Italien und Griechenland. 

Europa. 

Unbekannt sind Larven und Puppen von T. dorzae Pierre: Italien; anormalipennis Pierre: 
Nordafrika; repanda Loew: Spanien; repentina Mannheims: Nordafrika; triangulifera Loew: 
Spanien. 

b. Tipula fulvipennis-Gruppe 

T. fulvipennis Degeer (Abb. 142—146, 149, 150). 

Beling 1878, Larve und Puppe; Czizek 1913, Larve und Puppe; Savtshenko 1954, 
Larve. 
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Untergattung Acutipula : Abb. 142. Stigmen- und Analfeld; 143. Stigmenfeld von der Seite; 
144. Haarmuster der abd. Segm.; 145. abd. Sternit 5, 6 und 7 (5 oben); 146. Abd.-Ende der 
weibl. Puppe; 147. T. maxima : ventrale Randlappen; 148. id. Abd.-Ende der männl. Puppe; 
149. T. fulvipenn/s: ventrale Randlappen; 150. id. Abd.-Ende der männl. Puppe. 


Milieu. In feuchtem und sumpfigem Boden am Rande von Bächen und auch in 
der Streuschicht sumpfiger Wälder. 

Larve. Bis 40 mm; hellbraun, die Tergite etwas dunkler; sieht der Larve von 
maxima sehr ähnlich, die dunkle Zeichnung unter den Stigmen ist aber rechteckig 
nach den ventralen Randlappen gebogen. 

Puppe. Bis 30 mm; Prothorakalhörner ungefähr 12 mal länger als breit; andere 
Merkmale als maxima. 

Ich sah Larven und Puppen aus Holland und aus mehreren Teilen Europas. 

Europa. 

Unbekannt sind die Larven und Puppen von T. riedeli Mannheims: Südosteuropa; sub - 
fuhipennis spec. nov. Mannheims in litt.: Spanien. 
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4. Untergattung Anomaloptera Lioy, 1864 
Im westpalaearktischen Gebiet ist nur eine Art dieser Untergattung bekannt. 

T. nigra Linnaeus (Abb. 151—153). 

Beling 1878, Larve und Puppe; Czizek 1913, Larve und Puppe; Savtshenko 1954, 
Larve. 



Untergattung Anomaloptera'. Abb. 151. T. nigra : Stigmen- und Analfeld (nach Savts¬ 
henko); 152. id. Abd.-Ende der männl. Puppe; 153. id. weibl. Puppe. 

Milieu. Beling fand die Larven „am Rande eines Torfbruches in beraster 
Erde”; Savtshenko fand sie in feuchter Erde von Wiesen und Moorgebieten und 
auch in moderndem Holz; ich selbst fand einmal eine Larve unter Moos an einem 
moderndem Ainus- Stock. 

Larve. Ich gebe Beschreibung und Abbildung nach Savtshenko: 24—25 mm; 
grauweiß, die letzten abdominalen Segmente manchmal etwas bräunlich; Makro- 
chaeten ziemlich stark; keine Analfortsätze; Analspalte senkrecht. 

Puppe. Länge 16 mm; Prothorakalhörner normal; Thorax mit feinen Quer¬ 
strichen, Schuppen und Dornen fast nicht entwickelt; Beinscheiden bei den männ¬ 
lichen Puppen bis auf die Hälfte des vierten Segmentes, bei den weiblichen Pup¬ 
pen bis zum vierten Segment; auf den Hinterrändern der Tergite sechs bis acht 
kleine Dörnchen; Sternitformel: 5, 5, 5, 4. 

Ich sah eine männliche und eine weibliche Exuvie in der Sammlung Beling 
(Braunschweig). 

Europa. 


5. Untergattung Schummelia Edwards, 1931 

Ich habe mehrmals Larven gefunden. Weil es mir aber niemals gelungen ist, 
sie zu züchten, kann ich nicht mit Sicherheit sagen, ob es die Larven von variicor - 
nis Schummel oder von yerburyi Edwards sind. Beide Arten kommen nämlich an 
der Fundstelle vor. In der Sammlung Beling (Braunschweig) sind unter dem 
Namen annulicornts Meigen (= variicornis Schummel) drei Larven vorhanden. 
Es bestehen kleine Unterschiede zwischen diesen Larven und den Larven, die ich 
in Holland sammelte. Ich kann aber nicht sagen, ob es sich hierbei um Artverschie¬ 
denheiten zwischen variicornis und yerburyi handelt, oder ob diese Verschieden¬ 
heiten nur auf der normalen Variabilität von variicornis beruhen. Deshalb be- 
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schreibe ich die Larven, die ich kenne, unter dem Namen variicornis , ohne mög¬ 
liche Differentialmerkmale mit yerburyi . 

T. variicornis Schummel (Abb. 154—158). 

Beling 1886, Larve und Puppe als Pachyrhina annulicornis Meigen; Czizek 1913, Larve 
und Puppe; Brauns 1954 b, Puppe. 



Untergattung Schummelia: Abb. 154. T. variicornis : Stigmen- und Analfeld, ventrale Rand¬ 
lappen; 155. id. Stigmenfeld von der Seite; 156. Haarmuster der abd. Segm.; 157. id. Abd.- 
Ende der männl. Puppe von der Seite (nach Beling); 158. id. von unten. 

Milieu. Beling fand die Larven an feuchten Stellen im Waldboden in der 
Umgebung kleiner Bäche; Brauns verzeichnet ein ähnliches Milieu; ich selbst 
fand Larven unter Pellia sp. (Hepaticae) an einem schroffen Bachrand. 

Larve. Bis ungefähr 30 mm; grauweiß bis graugelb; Makrochaeten nur sehr 
schwach entwickelt, neben den lateralen Haaren der Sternite ein kleines Büschel 
brauner Mikrotrichien; der letzte Tergit mit längeren Mikrotrichien und mit einem 
Haarsaum, der sich von den lateralen Randlappen aus an Seiten- und Vorderrand 
des letzten abdominalen Tergits entlang zieht; zwei Paar deutliche Analfortsätze; 
dorsale Randlappen auffällig skierotisiert und von typischer Form. Der typische 
Vorderrand des ersten thorakalen Segmentes, den Savtshenko bei den Arten aus 
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der Gattung Pales beschreibt, finden wir ungefähr gleichartig gebildet in der Un¬ 
tergattung Schummeltet (vgl. Abb. 50 und 51). 

Puppe. Mir unbekannt. Ich gebe Beschreibung und Abbildung nach Beling. 

Länge bis 16 mm (?); ,,Die gewöhnliche Bedornung des Hinterleibes kurz.”. 

Weil Beling diese Art als Pales aufführt und bei den Pales -Arten mehrere Male 
die Bedornung angibt wie sie oben bei Pales angedeutet ist, vermute ich, daß auch 
bei variieorms eine gleiche Zahl von Dornen vorhanden ist, also Tergitformel 7, 
7, 7, 7, 7 und Sternitformel 5, 5, 5, 4. „Unterseite des Endsegmentes der männ¬ 
lichen Puppe mit großen, kegelförmigen, an der Spitze zweizähnigen, nach hinten 
gerichteten Erweiterung, welche dieser Puppe vor anderen Pachyrhhia -Puppen 
eigenthümlich ist und sie leicht kenntlich macht”. Ist hier vielleicht der unpaarige 
Fortsatz der männlichen Pales -Puppen gemeint, der dann bei variieorms ganz ty¬ 
pisch gebildet sei ? Aus der Beschreibung der weiblichen Puppe geht noch hervor, 
daß die dorsalen Dornen des letzten abdominalen Tergits nicht entwickelt sind: 
dies steht im Gegensatz zu den Puppen aus der Gattung Pales , wo gerade die 
ventralen meist fast ganz fehlen. 

Ich sah mehrere Larven aus Holland und aus Deutschland (Sammlung Beling, 
Braunschweig). 

Europa. 

Unbekannt sind die Larven und Puppen von: T. zernyi Mannheims: Alpen und Pyrenäen; 
zonaria Goetghebuer: Mitteleuropa; butzi Edwards: Korsika; yerburyi Edwards: Westeuropa. 


6. Untergattung Arctotipula Alexander, 1933 

Von dieser Untergattung habe ich von keiner Art Larven oder Puppen gesehen. 
Es gibt auch keine Beschreibungen oder Abbildungen davon. Mannheims (in 
litt.) vermutet daß T. saginata Bergroth zu dieser Untergattung gehört oder ihr 
nahesteht. Ich beschreibe diese Art jedoch noch bei der Untergattung Lunatipida , 
zu der sie auch wohl gestellt wird. 


Unbekannt sind die Larven und Puppen von: T. besselst Osten-Sacken: Grönland; sali- 
celormn Siebke: Nordeuropa und Nordasien; ciltata Lundström: Novaja Zemlja, Nord¬ 
asien; lackscheivilzi Mannheims: Nordeuropa, Nordasien. 


7. Untergattung Vestiplex Bezzi, 1924 

Die Larven haben ein Paar kurze Analfortsätze und eine quere Analspalte; hart 
unter der Analöffnung zieht sich eine Linie entlang; die dorsalen Randlappen sind 
mehr oder weniger skierotisiert. Die Puppen haben normale Prothorakalhörner; 
die Beinscheiden reichen bei den männlichen Puppen bis auf die Hälfte des vier¬ 
ten bei den weiblichen Puppen bis zum Ende des dritten Segmentes und sind alle 
ungefähr gleich lang; Sternitformel 4, 4, 4, 2; die Zahl der Dornen auf den Ter- 
giten ist variabel und die Dornen sind ziemlich klein; auf dem achten abdominalen 
Tergit nur deutliche laterale und ventrale Dornen; bei den weiblichen Puppen 
sind die Cercischeiden außerordentlich stark entwickelt. 
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Untergattung Vestiplex: Abb. 159. Haarmuster der abd. Segm.; 160. abd. Sternit 6; 161. 
T. scripta : Stigmen- und Analfeld, ventrale Randlappen; 162. id. Stigmenfeld \on der Seite; 
163. id. Abd.-Ende der männl. Puppe; 164. id. weibl. Puppe; 165. T. hortorum ; Stigmen- 
und Analfeld, ventrale Randlappen; 166. id. Stigmenfeld von der Seite; 167. id. Abd.-Ende 
der männl. Puppe; 168. T. nubeculosa : Stigmenfeld (nach Brauns); 169* T. excisa : Abd.- 
Ende der männl. Puppe; 170. T. arctica : Stigmenfeld (nach Nielsen und Alexander). 
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a. Tipula scripta-Gruppe 

T. scripta Meigen (Abb. 159—164). 

Beling 1873, Larve und Puppe; Czizek 1913, Larve und Puppe; Brauns 1954 a, b, 
Larve und Puppe; Savtshenko 1954, Larve. 

Milieu. Beling fand die Larven in der Streuschicht unter Sträuchern und in 
Laub- und Nadelwäldern; Brauns kennt die Larven und Puppen nur aus der 
Streuschicht von Laubwäldern und diese Art soll sogar charakteristisch sein für 
Buchenwälder; Savtshenko fand Larven in nur wenig feuchtem Waldboden; ich 
selber erhielt mehrmals Larven aus der Streuschicht von Laubwäldern. 

Larve. Ungefähr 25 mm; hell braungelb, Tergite etwas dunkler; Makrochaeten 
zum Teil ziemlich stark; die thorakalen Segmente und die letzten abdominalen 
Segmente mit ziemlich langen Mikrotrichien; Randlappen des Stigmenfeldes zum 
größeren Teil skierotisiert. 

Puppe. Länge 22—28 mm; Thorax mit Querstrichen, vorn ein Paar starke 
schuppenförmige Fortsätze, in der Mitte eine etwas größere Schuppe; auf den 
Hinterrändern der Tergite sechs bis acht kleine Dörnchen, die auf den ersten ab¬ 
dominalen Tergiten ganz klein sind. 

Ich züchtete Larven aus Holland, sah Larven aus Deutschland (leg. Rucken, 
Kiel) und sah mehrere Exuvien aus Holland und Deutschland. 

Europa. 

Unbekannt sind Larven und Puppen von; T. hartigi Mannheims; Sizilien; intertnixta 
Riedel: Spanien; pallidicosta Pierre: boreal-alpin. 

b. Tipula nubeculosa-Gruppe 

T. hortorum Linnaeus (Abb. 159, 160, 165—167). 

Brauns 1954b, Puppe; Savtshenko 1954, Larve als nubeculosa Meigen. 

Milieu. Ich fand einmal zwei Larven im Walde unter Moos. 

Larve. Ungefähr 25 mm; hellbraun; Makrochaeten zum Teil stark entwickelt; 
Mikrotrichien auf den ersten und letzten Segmenten ziemlich lang; Rand lappen des 
Stigmenfeldes weniger skierotisiert als bei scripta. 

Puppe. Ungefähr 20 mm; Thorax wie bei scripta , nur die hinteren Schuppen fast 
nicht entwickelt; auf dem Hinterrand der Tergite vier bis zehn kleine Dörnchen. 

Ich sah zwei Larven aus Deutschland und daneben zwei männliche Exuvien aus 
Rußland. 

Mittel- und Nordeuropa. 

T. nubeculosa Meigen (Abb. 168). 

Beling 1873, Larve und Puppe (siehe Theowald & Mannheims 1956); Czizek 1913, 
Larve und Puppe (entnimmt die Beschreibung aus Beling 1873); Brauns 1954 a, b, Larve 
und Puppe. 

Milieu. Brauns fand die Larven und Puppen in der Streuschicht von Nadel¬ 
wäldern. 

Larve. Mir unbekannt. Ich gebe Beschreibung und Abbildung nach Brauns. 
Bis 35 mm; graugelb; Makrochaeten stark entwickelt; dorsale Randlappen nur mit 
schmalem skierotisiertem Strich. 

Puppe. Mir ebenfalls unbekannt; Beschreibung und Abbildung nach Brauns. 
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Bis 28 mm; Thorax mit Querstrichen und schuppenförmigen Dornen; auf den 
Hinterrändern der Tergite sechs bis zehn kleine Dörnchen. 

Mittel- und Nordeuropa. 

c. Tipula cisalpina-Gruppe 

Von keiner Art aus dieser Gruppe sind Larven oder Puppen bekannt. 

T. cisalpina Riedel: Alpen; saccai Mannheims: Norditalien; hemapterandra Bezzi: Alpen. 

d. Tipula excisa-Gruppe 

T. excisa Schummel (Abb. 169). 

Milieu. Unbekannt. 

Larve. Unbekannt. 

Puppe. Ungefähr 18 mm; Thorax mit Querstrichen und schuppenförmigen 
Dornen wie bei scripta ; auf den Hinterrändern der Tergite ungefähr fünf kleine 
Dörnchen. 

Ich sah nur eine männliche Exuvie. 

Boreoalpin. 

T. arctica Curtis (Abb. 170). 

Nielsen 1910, Larve und Puppe; Alexander 1919, Larve und Puppe. 

Milieu. Nielsen fand die Larven im Boden unter Cassiope (Ericaceae). 

Larve. Ich kenne die Larve dieser Art nicht und gebe Beschreibung und Ab¬ 
bildung nach Alexander und Nielsen: 23—24 mm; hellbraun, vorn etwas 
dunkler; Makrochaeten zum Teil stark entwickelt; Alexander sagt, daß bei dieser 
Art vier Analfortsätze Vorkommen, ich glaube aber aus den Zeichnungen Alex¬ 
anders und Nielsens schließen zu müssen, daß gerade diese Art, wie die andern 
Arten dieser Untergattung, nur zwei ganz kurze Analfortsätze hat, und daß 
Alexander die Verdickungen um die Analöffnung herum mit den Fortsätzen bei 
andern Arten verwechselt hat; an der Basis der dorsalen Randlappen ein kleiner 
dunkler Fleck. 

Puppe. Beschreibung und Abbildung nach Alexander: 18—23 mm; Thorax 
mit Querstrichen und schuppenförmigen Dornen wie bei scripta; auf der Hinter¬ 
hälfte der Tergite drei bis vier kleine Dörnchen; alle anderen Merkmale wie bei 
der Untergattung angegeben. 

Nordeuropa. 

Unbekannt sind die Larven und Puppen von: T. hemiplera Mannheims: Rumänien, Un¬ 
garn; franzi Mannheims: Alpen; sexspinosa Strobl: Alpen; riedeliana Mannheims: Alpen; 
laccata Lundström & Frey: Nordeuropa, Sibirien; sintensi Lackschewitz: Nordeuropa; fragili- 
cornis Riedel: Italien; kosswigi Mannheims: Kleinasien. 

8. Untergattung Lunatipula Edwards, 1931 

Während die Larven und Puppen der Artengruppen der Untergattung Vesti- 
plex einander sehr ähneln und es daher möglich war, eine allgemeingültige Diag¬ 
nose für die prae-imaginalen Stadien dieser Untergattung aufzustellen, ist dies in 
der Untergattung Lunatipula unmöglich: die Larven und Puppen der verschie¬ 
denen Artengruppen sind überaus verschieden. 
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Tipula lunata- Gruppe: Abb. 171. Haarmuster der abd. Segm.; 172. T. cava : Stigmen- und 
Analfeld, ventrale Randlappen; 173. T. fascipennis: id.; 174. T. lunata : id.; 175. T. lunata: 
dors. Randlappen von der Seite; 176. T. selene: Stigmen- und Analfeld, ventrale Randlappen; 
177. T. selene: dors. Randlappen von der Seite; 178. T. vernalis : Stigmen- und Analfeld, 

ventrale Randlappen. 
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a. Tipula lunata-Gruppe 

Larven und Puppen sehen denen der Untergattung Vestiplex sehr ähnlich: auch 
in dieser Gruppe sind die Analfortsätze kurz und dick, ist die Analspalte quer und 
sind die dorsalen Randlappen der Larve ziemlich stark skierotisiert. Es fehlt jedoch 
eine scharfe Linie unterhalb der Analöffnung. Die Puppen der ///«^-Gruppe ha¬ 
ben normale Prothorakalhörner; die Beinscheiden der männlichen Puppen reichen 
bis auf die Hälfte des vierten, die der weiblichen Puppen bis zum Ende des dritten 
Segmentes; auch hier ist die Zahl der Dornen auf den Hinterrändern der Tergite 
variabel und auf dem achten Tergit stehen nur deutliche laterale und ventrale 
Dornen; die Sternitformel ist aber meist 5, 6, 6, 4 und bei den weiblichen Puppen 
sind die Cercischeiden verlängert. 

T. angelica spec. nov. Mannheims in litt. (Abb. 188, 189). 

Es ist nicht meine Absicht mit dieser Beschreibung der Puppe den Namen angelica für 
den Gebrauch in der zoologischen Nomenklatur festzulegen (vgl.: Copenhagen Decisions on 
Zoological Nomenclature, art. 114, 1). 

Milieu. Unbekannt. 

Larve. Unbekannt. 

Puppe. Ungefähr 23 mm; auf dem Thorax drei Paar schuppen förmige Ver¬ 
dickungen; auf den Hinterrändern der Tergite deutliche Dornen: auf den letzten 
Segmenten immer vier und zwischen diesen jedesmal noch drei kleine undeut¬ 
liche Dörnchen; auf den mehr nach vorn liegenden Segmenten sind die Dornen 
kleiner und undeutlicher und ist die Zahl schwer zu bestimmen; auch auf den 
Sterniten stehen manchmal sehr kleine Dörnchen zwischen den größeren Dornen. 

Ich sah ein Weibchen (paratypoid) mit Exuvie aus Israel aus Coli. Mann¬ 
heims, Bonn. 

Israel. 

T. cava Riedel (Abb. 171, 172, 179, 188, 189). 

Coe 1941, Larve. 

Milieu. Coe fand Larven in altem Kuhmist; Parsons (in. litt.) fand sie im 
Walde unter Gras. 

Larve. Ungefähr 28 mm; braungelb; Makrochaeten zum Teil stark entwickelt; 
die Mikrotrichien auf den ersten und letzten Segmenten ziemlich lang, diese sehen 
deshalb etwas dunkler aus; dorsale Randlappen stark skierotisiert; an der Basis der 
ventralen Randlappen eine dreieckige schwarze Zeichnung. 

Puppe. Ungefähr 23 mm; auf den Hinterrändern der Tergite sechs bis acht 
Dörnchen von ungleicher Größe und nach vorn immer kleiner werdend; auf den 
Hinterrändern der Sternite vier bis sechs größere und kleinere Dornen. 

Ich sah zwei Larven und zwei männliche Exuvien aus England (leg. Parsons, 
Cardiff) und eine weibliche Exuvie aus Holland. 

Europa. 

T. engeli spec. nov. Theowald in litt. (Abb. 181). 

Es ist nicht meine Absicht mit dieser Beschreibung der Puppe den Namen engeli für den 
Gebrauch in der zoologischen Nomenklatur festzulegen( vgl.: Copenhagen Decisions on 
Zoological Nomenclature, art. 114, 1). 
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Milieu. Mannheims fand eine Puppe, aus der er eine männliche Imago züch¬ 
tete, in der Humusdecke eines Mischwaldes. 

Larve. Unbekannt. 

Puppe. 23 mm; mittlere Thoraxschuppen deutlich entwickelt; vier bis sechs 
ziemlich deutliche Dornen auf den Hinterrändern der Tergite; die Dornen auf den 
Sterniten sind deutlicher entwickelt, Formel: 5, 6, 6, 4. 

Ich sah eine männliche Exuvie aus Griechenland (Olymp, Prioni, 1200 m, 
3.—13.VI.1956). 

Griechenland und Spanien. 

Beschreibung der Imago (im Druck) in Entom. Berichten, Band 17. Ich widme diese 
neue Art Herrn Prof. Dr. H. Engel, Direktor des Zoologischen Museums Amsterdam. 

T. fascipennis Meigen (Abb. 171, 173, 182, 186, 189). 

Coe 1941, Larve; (Savtshenko 1954 beschreibt eine Larve als fascipennis. Wahrschein¬ 
lich hat ihm aber recticornis Schummel Vorgelegen). 

Milieu. Coe fand Larven in altem Kuhmist; Parsons (in litt.) fand Larven 
und Puppen unter modernden Farnwedeln und feuchtem Gras. 

Larve. Ungefähr 27 mm; bräunlich grau; Makrochaeten kurz aber deutlich; 
Mikrotrichien auf den ersten und letzten Segmenten ziemlich lang; dorsale Rand¬ 
lappen des Stigmenfeldes stark skierotisiert; an der Basis der ventralen Rand¬ 
lappen eine braunschwarze Zeichnung. 

Puppe. Thorax mit drei Paar schuppenförmigen Auswüchsen, wobei die hin¬ 
teren nur schwach entwickelt sind; auf den Hinterrändern der Tergite vier bis acht 
größere und kleinere Dornen, nach vorn werden diese Dornen immer undeut¬ 
licher; Tergitformel ungefähr 5, 6, 6, 4; die Cercischeiden der weiblichen Puppe 
auffallend kurz. 

Ich erhielt mehrere Larven und Puppen aus England (leg. Parsons, Cardiff). 

Mittel- und Südeuropa. 

T. helvola Loew (Abb. 185, 189). 

Milieu. Unbekannt. 

Larve. Unbekannt. 

Puppe. Länge 18 mm; die hintersten Schuppen auf dem Thorax nur ganz 
schwach entwickelt; auf den Hinterrändern der Tergite ziemlich große Dornen, 
auf den letzten Tergiten immer vier, mehr nach vorn werden sie kleiner aber die 
Zahl größer. 

Ich sah nur eine männliche Exuvie aus Holland. 

Mittel- und Südeuropa. 

T. imbecilla Loew (Abb. 184, 189). 

Milieu. Unbekannt. 

Larve. Unbekannt. 

Puppe. Ungefähr 20 mm; die hintersten Schuppen auf dem Thorax nur schwach 
entwickelt; Dornen auf den Hinterrändern der Tergite ziemlich schwach; Tergit 
7 mit vier größeren und einem kleineren Dorn, auf den anderen Tergiten unge¬ 
fähr acht Dörnchen; die Dornen auf den Sterniten etwas größer. 
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Tipula lunata-G ruppe: Abb. 179- T. cava : Abd.-Ende der männl. Puppe; 180. T. selene: 
id.; 181. T. engelt spec. nov. Theowald in litt.; 182. T. fascipennis: id.; 183. T. vernalis : 
id.; 184. T. imbecilla , id.; 185. T. helvola : id.; 186. T. fascipennis : Abd.-Ende der weibl. 
Puppe; 187. T. vernalis: id., 188. Abd.-Ende der weibl. Puppe von anderen Arten der 
T. ///»^-Gruppe; 189- abd. Sternit 5, 6 und 7 (5 oben). 

Ich sah ein Männchen (paratypoid, design. Mannheims, aus der Sammlung 
Loew, mit viereckigem violettem Zettelchen) mit Exuvie aus der Staatssammlung 
München. Es ist ein Stück von der Insel Rhodus, das Loew in „Europäische 
Dipteren I” beschreibt. 

Rhodus. 
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T. lunata Linnaeus (Abb. 171, 174, 175, 179, 188, 189). 

Beling 1873, Larve und Puppe; Czizek 1913, Larve und Puppe; Brauns 1954 b, Puppe; 
Savtshenko 1954, Larve. 

Milieu. Beling fand die Larven in der Streuschicht von Laub- und Nadel 
wäldern; Brauns fand sie in der Streuschicht von Nadelwäldern; Savtshenko 
in der Streuschicht von Wäldern; in der Sammlung de Meijere, Amsterdam, 
sind Imagines mit Exuvien und Zettelchen ,,gekweekt uit wilgenmolm” (gezüch¬ 
tet aus Weidenmulm); ich selbst fand sie in der Streuschicht eines Birkengebüsches 
und erhielt sie aus Humuserde. 

Larve. Bis 30 mm; braungrau, Tergite und Sternite etwas dunkler; Makro- 
chaeten kurz aber stark; Mikrotrichien auf den ersten und letzten Segmenten ziem¬ 
lich lang; dorsale Randlappen stark skierotisiert, laterale mit einem ziemlich 
großen schwarzen Flecken, ventrale fast ganz schwarz. 

Puppe. Bis 24 mm; die mittleren Schuppen des Thorax fast zu Dornen ausge¬ 
wachsen, die hinteren sehr schwach; auf den Hinterrändern der Tergite kleine 
deutliche Dornen, nach vorne hin undeutlicher, auf dem siebenten Tergit vier 
deutliche Dornen, mehr nach vorne bis zu acht Dörnchen; die Zahl der Sternit- 
dornen ist ein wenig variabel, meist aber um 5, 6, 6, 4, die äußeren Dornen auf 
Sternit 4 sehr klein. Ich finde keinen Unterschied zwischen den männlichen 
Puppen von lunata und denen von cava. 

Ich sah und züchtete mehrere Larven aus Holland und erhielt sie aus Deutsch¬ 
land (leg. Rucken, Kiel). 

Europa. 

T. peliostigma Schummel (Abb. 189). 

Beling 1878, Larve und Puppe; Czizek 1913, Larve und Puppe; Brauns 1954 b, Puppe. 

Milieu. Beling fand Larven unter Moos in Laubwäldern, Brauns unter Moos 
an feuchten Stellen in Eichenwald. 

Larve. Ich kenne die Larve nicht und gebe die Beschreibung nach Beling: Un¬ 
gefähr 16 mm (nicht in heißem Wasser abgetötet !); „An der Basis der Innenseite 
eines jeden dieser beiden (ventralen) Hautzapfen ein schwarzbrauner, glänzender 
dreieckiger oder keilförmiger Fleck mit langgezogenen spitzen Ecken, an der 
Spitze der Innenseite mit kleinen schwarzbraunen glänzenden Pünktchen”. Viel¬ 
leicht ist die Spitze der ventralen Randlappen also etwas anders gezeichnet als bei 
cava. Aus Belings Beschreibung geht weiter hervor, daß sie die Larven von cava 
sehr ähnlich sehen. 

Puppe. Ist mir unbekannt und ich übernehme Belings Beschreibung: Länge bis 
22 mm; der Puppe von lunata sehr ähnlich. 

Ich sah keine Larven oder Puppen dieser Art. 

Mittel- und Südeuropa. 

T. selene Meigen (Abb. 171, 176, 177, 180, 188, 189). 

Beling 1878, Larve und Puppe (ist aber livida)\ Czizek 1913, Larve und Puppe 
(übernimmt die Beschreibung aus Beling); Hennig 1950 gibt Abbildungen der Larve unter 
dem Namen „Ctenophora pectinicornis L.” (Abb. 209, 210, 212). 

Milieu. Chiswell (Bristol) fand eine Larve im Mulm eines toten Baumes; 
Mannheims (Bonn) züchtete Imagines aus Larven, die in Buchenmulm gefunden 
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waren; ich selber fand Larven zwischen Mulm und Moos am Fuß einer toten 
Birke. 

Larve. Ungefähr 32 mm; fast weiß; Makrochaeten ziemlich stark entwickelt; 
Mikrotrichien auf den ersten und letzten Segmenten deutlich; hell gelbbraun; dor¬ 
sale Randlappen stark skierotisiert und fast ebenso lang wie die lateralen; ven¬ 
trale Randlappen mit großem schwarzem Fleck. 

Puppe. Mittlere Schuppen des Thorax ziemlich stark entwickelt, hintere nur 
sehr schwach; auf den Hinterrändern der Tergite vier deutliche Dornen, oft einige 
kleine Dörnchen zwischen den großen, auf den Sterniten sind die Dornen etwas 
größer, Formel meist 5, 6, 6, 4. 

Ich sah zwei Larven aus Holland und einige Exuvien und Puppen aus Deutsch¬ 
land (Mannheims, Bonn) und Dänemark (Nielsen, Silkeborg). 

Mitteleuropa. 

T. vernalis Meigen (Abb. 171, 178, 183, 187, 189). 

Beling 1878, Larve und Puppe; Czizek 1913, Larve und Puppe; De Jong 1925, Larve; 
Savtshenko 1954, Larve. 

Milieu. Beling fand Larven unter Gras, De Jong kennt die Larven aus Wie¬ 
sen, Savtshenko fand sie an Waldrändern und nur selten in feuchten Wiesen. 
Ich selbst fand Larven in der Streuschicht eines Birkengebüsches und erhielt eine 
Larve aus einem Bach(!). In der Sammlung De Meijere, Amsterdam, befindet 
sich eine Exuvie mit Zettelchen: „Larve uit veengrond” (Larve aus Moorboden). 

Larve. Ungefähr 25 mm; graubraun, die ersten und letzten Segmente etwas 
dunkler; Makrochaeten kurz aber stark; Mikrotrichien auf den ersten und letzten 
Segmenten ziemlich lang; die dorsalen Randlappen nicht völlig skierotisiert. 

Puppe. Bis ungefähr 21 mm; auf den Hinterrändern der Tergite vier bis acht 
oder mehr kleine, undeutliche Dörnchen; Dornen auf den Sterniten deutlich. 

Ich sah einige Larven und Puppen aus Holland und England (leg. Parsons, 
Cardiff). 

Europa. 

Von einer großen Anzahl meist süd- und südosteuropäischer Arten sind die Larven und 
Puppen noch nicht bekannt. Von den mittel- und westeuropäische Arten nenne ich: soost 
Mannheims: Mittel-, Süd- und Osteuropa; pustulata Pierre: Mittel- und Südeuropa; brun- 
neinervis Pierre: Mittel- und Südeuropa; limitata Schummel: Mittel- und Nordeuropa; mel- 
lea Schummel: Mittel-, Nord- und Osteuropa; affinis Schummel: Mittel-, Nord- und Ost¬ 
europa; trispinosa Lundström: Nordeuropa und Nordasien. 

b. Tipula Hvida-Gruppe 

Die Larven der Arten aus dieser Gruppe sind leicht zu kennen, da die dorsalen 
und lateralen Randlappen völlig skierotisiert sind. Sie sind schmal und wie Gems- 
hörner gebogen. Die Puppen haben nur ventrale Dornen auf dem achten Tergit, 
die dorsalen und lateralen sind fast unentwickelt. 

T. livida Van der Wulp (Abb. 190—193, 197). 

Beling 1878, Larve und Puppe als selene Meigen; Czizek 1913, Larve und Puppe als 
selene Meigen; Savtshenko 1954, Larve; Chiswell 1955, Larve. 
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T/pula livida-G ruppe: Abb. 190. T. livida\ Stigmen- und Analfeld, ventrale Randlappen; 
191. id. Stigmenfeld von der Seite; 192. id. Abd.-Ende der weibl. Puppe; 193. id. männl. 
Puppe; 194. T. recticornis : Stigmen- und Analfeld; 195. id. Stigmenfeld von der Seite; 
196. T. pseudochierascens: Abd.-Ende der männl. Puppe; 197. T. llvida- Gruppe: Haarmuster 
der abd. Segm. Tipula jalcata-G ruppe: Abb. 198. T. subselenitica : Abd.-Ende der männl. 

Puppe. 

Milieu. Beling fand Larven und Puppen in stark vermodertem Buchenholz und 
in der humösen Streuschicht von Buchenwäldern; Savtshenko fand die Larven 
am Fuß von Bäumen in trockenen Laub- und Mischwäldern; Chiswell fand die 
Larven unter feuchtem Moos in einem Buchenwald, später auch in der Streuschicht 
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von andern Wäldern; ich selber fand die Larven in der Streuschicht eines Birken¬ 
gebüsches. 

Larve. Bis ungefähr 30 mm; sehr hell braun, vorn etwas dunkler; Makro- 
chaeten schwach aber lang, die medianen Makrochaeten auf den Sterniten kurz; 
die Mikrotrichien auf den thorakalen Segmenten ziemlich lang; keine Analfort¬ 
sätze; Analspalte senkrecht; die Basis der dorsalen Randlappen — man spricht 
besser von Randhörnern — auch auf dem Stigmenfeld und auf dem achten Ter- 
git dunkel gefärbt und ein wenig skierotisiert. 

Puppe. Bis ungefähr 24 mm; das mittlere Paar der thorakalen Schuppen beson¬ 
ders deutlich entwickelt und zweiteilig; Beinscheiden bei den männlichen und den 
weiblichen Puppen bis zum Ende des dritten Segmentes und alle gleich lang; auf 
den Hinterrändern der abdominalen Tergite sechs bis neun deutliche Dornen, die 
nach vorn etwas kleiner werden; die Dornen auf den Hinterrändern der Sternite 
sind deutlicher und größer, ihre Zahl variiert ein wenig und ich möchte als Ster- 
nitformel schreiben: 4, 6, 6, 6, auf dem letzten Sternit stehen auch wohl fünf, 
auf Sternit 6 und 5 manchmal sieben oder acht Dornen, auf Sternit 4 stehen 
manchmal sechs, meist jedoch nur zwei Dornen. 

Ich sah Larven und Puppen aus Holland, England (Parsons, Cardiff) und 
Deutschland (Sammlung Beling). 

Mitteleuropa. 

T. pseudocinerascens Strobl (Abb. 196). 

Milieu. Kühnelt (Graz) züchtete Imagines aus Puppen, die er in Spanien 
sammelte, wahrscheinlich im Boden eines Nadelwaldes. 

Larve. Unbekannt. Wahrscheinlich sind sie den Larven von Uvida sehr ähn¬ 
lich. 

Puppe. Ungefähr 15 mm; die mittleren thorakalen Schuppen deutlich ent¬ 
wickelt; Beinscheiden bei den männlichen Puppen bis auf die Hälfte des vierten 
Segmentes; auf den Hinterrändern der abdominalen Tergite ungefähr acht kleine 
Dörnchen; die Dornen auf den Sterniten größer, meist etwa sechs und dazwischen 
vereinzelt einige kleinere Dörnchen. 

Ich sah zwei männliche Exuvien aus Spanien (leg. Kühnelt, Graz). 

Spanien. 

T. recticornis Schummel (Abb. 194, 195, 197). 

Savtshenko 1954, Larve als fascipennis Meigen. 

Milieu. In der Streuschicht von wenig feuchten Wäldern und unter Sträuchern 
(Savtshenko) . 

Larve. Beschreibung nach Savtshenko, Abbildung nach einem Stück aus der 
Sammlung Beling (Braunschweig): Länge 28—29 mm; die Larven sind denen 
von Uvida sehr ähnlich, nur ist die Basis der dorsalen Randlappen nicht skieroti¬ 
siert; an der Basis dieser Randlappen auf dem Stigmenfeld und auf dem achten 
Tergit keine dunkle Flecken. 

Puppe. Unbekannt. 

Ich sah zwei Larven in der Sammlung Beling (Braunschweig). 

Mitteleuropa. 
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Bemerkung: Savtshenko beschreibt diese Art als jascipennis, war sich aber 
der Bestimmung nicht gewiß (in litt.). In der Sammlung Beling fand ich die 
Larven unter dem Namen melcmoceros Schummel, dies ist aber eine Fehlbestim¬ 
mung. Da die Larven denen von livida sehr ähnlich sind und in Mitteleuropa nur 
eine verwandte Art von livida bekannt ist ( [recticornis ), glaube ich, daß diese Lar¬ 
ven zu recticornis gehören. 

Unbekannt sind aus dieser Artengruppe noch die Larven von einer Anzahl von süd¬ 
europäischen Arten und von circumdata Siebke aus Nordeuropa und den Alpen. 


c. Tipula falcata-Gruppe 

T. subselenitica spec. nov. Mannheims in litt. (Abb. 198). 

Es ist nicht meine Absicht mit dieser Beschreibung der Puppe den Namen subselenitica 
für den Gebrauch in der zoologischen Nomenklatur festzulegen (vgl.: Copenhagen Decisions 
on Zoological Nomenclature, art. 114, 1). 

Milieu. Kühnelt (Graz) fand in Spanien die Puppe im Spaltenhumus einer 
Kalkfelswand. 

Larve. Unbekannt. 

Puppe. Ungefähr 18 mm; Prothorakalhörner normal; Thoraxschuppen deut¬ 
lich, besonders das mittlere Paar; Beinscheiden bei den männlichen Puppen bis auf 
die Hälfte des vierten Segmentes; auf den Hinterrändern der Tergite fünf bis acht 
kleine Dörnchen; die Dornen auf den Sterniten ein wenig größer, Sternitformel 
6, 6, 6, 2, ab und zu ist jedoch ein Dorn nicht entwickelt oder es steht ein kleines 
Dörnchen zwischen den größeren; auf dem achten abdominalen Tergit sind nur 
die ventralen Dornen deutlich entwickelt, die anderen Dornen fast nicht; das 
Abdominalende der männlichen Puppe ist sehr typisch geformt. 

Ich sah nur eine männliche Exuvie aus Spanien (leg. Kühnelt, Graz). 

Spanien. 

Von dieser vornehmlich südeuropäischen Gruppe sind aus Mitteleuropa noch bekannt: 
magnicauda Strobl, longidens Strobl und bullata Loew. Von keiner dieser Arten sind Larven 
oder Puppen bekannt. 


d. Tipula saginata-Gruppe 

In dieser Gruppe wird nur saginata Bergroth gestellt. Nach Mannheims (in 
litt.) gehört diese Art wahrscheinlich zu der Untergattung Arctotipula. Von den 
älteren Autoren wird sie in der Untergattung Lunatipula gestellt. Meiner Meinung 
nach ist es auch möglich, daß sie zur Untergattung Tiptda gehört. 

T. saginata Bergroth (Abb. 199—205). 

Milieu. In kalten Bergbächen zwischen Wasserpflanzen. 

Larve. Bis ungefähr 32 mm; dorsal hellbraun mit dunkelbraunem Mittel¬ 
streifen, die Seiten fast schwarz, ventral hellbraun; die junge Larve des 4. Sta¬ 
diums hat dorsal eine typische schwärzliche Zeichnung; Makrochaeten ziemlich 
schwach entwickelt, alle umgeben von einem Bündel längerer Mikrotrichien; drei 
Paar deutliche, dünne Analfortsätze; Randlappen ziemlich breit, alle von gleicher 
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Tipula saginata-G ruppe: Abb. 199- T. sagin ata: Stigmenfeld; 200. id. Analfeld; 201. id. 
Stigmenfeld von der Seite; 202. id. Haarmuster der abd. Segm.; 203. id. abd. Segm. 6 der 
Puppe (rechts Tergit, links Sternit); 204. id. Abd.-Ende der männl. Puppe; 205. id. Vor¬ 
derende der Puppe mit Prothorakalhorn. 
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Form und mit langen Haaren umsäumt; hinter den dorsalen und lateralen Rand¬ 
lappen Auswüchse mit kleinen Haarbüscheln. 

Puppe. Bis ungefähr 28 mm; Prothorakalhörner normal; Thoraxschuppen fast 
nicht entwickelt; Beinscheiden bei den männlichen Puppen bis zum vierten Seg¬ 
ment; auf den Hinterrändern der Tergite und Sternite steht eine Reihe von kleinen 
Dörnchen, vor diesen stehen auf den Tergiten lateral und auf den Sterniten medial 
auch noch einige kleinen Dörnchen; auf den Pleuren steht vorn ein großer Dorn 
mit zwei Spitzen, hinten drei kleinere Dornen deren größter ebenfals zwei Spitzen 
hat; auf dem achten abdominalen Tergit stehen drei Paar deutlich entwickelte 
Dornen, überdies findet man hinter den dorsalen und lateralen Dornen noch 
einige kleinere Dörnchen, homolog zu den Auswüchsen hinter den dorsalen und 
lateralen Rand lappen der Larven. 

Ich sah Larven und männliche Puppen aus dem Sauerland (leg. Dittmar, 
Albaum) und Larven aus Italien und Spanien (leg. Bertrand, Paris). 

Mittel- und Südeuropa. 


9. Untergattung Oreomyza Pokorny, 1887 

In dieser Untergattung kann man mehrere Artengruppen unterscheiden, deren 
Larven und Puppen ebenfalls sehr verschieden sind. 


a. Tipula signata-Gruppe 

Larven meist unter 20 mm; Makrochaeten schwach; vier- Paar zitzenförmige 
Analfortsätze unter der Analöffnung; Analspalte quer; Randlappen des Stigmen¬ 
feldes nur schwach entwickelt. Die Puppen haben zahlreiche kleine Dornen auf 
den Hinterrändern der Tergite und Sternite; die Beinscheiden bei den männlichen 
Puppen bis auf die Hälfte des vierten, bei den weiblichen Puppen bis zum Ende 
des dritten Segmentes; auf dem achten abdominalen Tergit sind die lateralen 
und ventralen Dornen immer stark entwickelt, die dorsalen Dornen jedoch weniger 
stark und oft fast rudimentär, auf den Hypovalvenscheiden der weiblichen Puppe 
steht am Ende ein sehr kurzer Zahn. 

T. alpium Bergroth (Abb. 206, 214, 215, 220). 

Milieu. Ich fand Puppen im Moos und in der Streuschicht unter Eichen. 

Larve. Bis etwa 16 mm; graubraun; Makrochaeten schwach entwickelt; Mikro- 
trichien ziemlich lang. 

Puppe. Ungefähr 14 mm; Thoraxschuppen nur wenig entwickelt, vorn auf dem 
Thorax an beiden Seiten der Mitte eine netzförmige Struktur; alle Beinscheiden 
fast gleich lang, manchmal jedoch die mittlere etwas kürzer als die äußere; auf 
den Hinterrändern der Tergite etwa zehn kleine Dörnchen, auf den Sterniten 
sechs bis zehn; das ventrale Paar Dornen auf dem achten abdominalen Tergit hat 
zwei Spitzen, die dorsalen Dornen sind nur sehr schwach. 

Ich sah drei Puppen aus Holland und erhielt einige Larven aus England (leg. 
Parsons, Cardiff). 

Mitteleuropa. 
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Tipula signata-G ruppe: Abb. 206. T. alpium: Stigmenfeld; 207. T. marmorata: id.; 208. id. 
Stigmenfeld von der Seite; 209. T. obsoleta : Stigmen- und Analfeld (die Analfortsätze ein¬ 
gezogen); 210. T. signata : id. (die Analfortsätze gestreckt); 211. id. laterale Randlappen; 
212. T. staegeri : laterale Randlappen; 213. T. nielseni : Stigmenfeld (nach Vaillant); 
214. T. signata-Grnppc: Haarmuster der abd. Segm. (rechts Tergit, links Sternit). 

T. marmorata Meigen (Abb. 207, 208, 214, 216, 217, 221). 

Beling 1886, Larve und Puppe. 

Milieu. Ich fand Larven und Puppen unter Moos am Baumstamm und unter 
Moos in Wäldern, auch fand ich Larven in völlig trockenem Lehm unter dürrem 
Moos auf Steinen (diese Larven hielten anscheinend eine Trockenruhe). Immer 
fand ich die Larven und Puppen an trockenen, oft sehr trockenen Stellen. 
Larve. Ungefähr 20 mm; braungelb; Mikrotrichien ziemlich lang. 
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Puppe. Bis 16 mm; Thorax mit Querstrichen; kleine Dornen an der Basis der 
Antennenscheiden; die Tergite mit einer Reihe von ungefähr zehn Dörnchen, 
die Sternite mit fünf bis zehn; auf dem letzten abdominalen Tergit sind die 
dorsalen Dornen fast nicht entwickelt, die ventralen Dornen haben immer nur 
eine Spitze. 

Ich sah Larven und Puppen aus Holland und Frankreich. 

Europa. 

T. nielseni spec. nov. Mannheims in litt. (Abb. 213). 

Es ist nicht meine Absicht mit dieser Beschreibung der Larve den Namen nielseni für den 
Gebrauch in der zoologischen Nomenklatur festzulegen (vgl.: Copenhagen Decisions on 
Zoological Nomenclature, art. 114, 1). 

Vaillant 1955, Larve. 

Milieu. Vaillant kennt die Larven aus Schlamm. 

Larve. Mir unbekannt, ich gebe Abbildung nach Vaillant. Wahrscheinlich 
ist die Larve der von signata sehr ähnlich. 

Puppe. Unbekannt. 

Alpengebiet. 

T. obsoleta Meigen (Abb. 209, 214). 

Savtshenko 1954, Larve. 

Milieu. Parsons (Cardiff) fand die Larven unter Moos in Wäldern. 

Larve. Ungefähr 20 mm; graugelb; laterale Randlappen des Stigmenfeldes 
ziemlich lang, länger als bei alpium und marmorata\ Savtshenko zeichnet in 
seiner Abbildung an der Basis der dorsalen Randlappen einen dunklen Flecken, 
den ich jedoch bei meinen Exemplaren nicht finden konnte. 

Puppe. Ungefähr 16 mm; auf dem Thorax links und rechts der Mitte eine 
feine netzförmige Struktur mit einer kleinen Schuppe am hinteren Ende; auf den 
Tergiten und Sterniten eine Reihe von ungefähr zehn kleinen Dörnchen; die 
ventralen Dornen auf dem letzten Sternit haben zwei Spitzen, die dorsalen sind 
fast nicht entwickelt. Ich sehe keinen Unterschied zwischen den Puppen von 
staegeri und denen von obsoleta, die ich aus England erhielt. 

Ich sah zwei Larven und einige männliche Exuvien aus England (leg. Parsons, 
Cardiff). 

Nord- und Mitteleuropa. 

T. signata Staeger (Abb. 210, 211, 214, 218, 223). 

Beling 1878, Larve und Puppe; Czizek 1913, Larve und Puppe; Brauns 1954 b, Larve; 
Savtshenko 1954, Larve. 

Milieu. Beling fand Larven im Moos alter Buchenwälder; Brauns kennt sie 
aus Moos am Rande von Bächen und Quellen; Savtshenko fand sie im Moos 
am Fuß von Baumstämmen in Laubwäldern; ich selbst fand sie in ziemlich 
trockenem Moos auf Steinen und in etwas feuchterem Moos am Rande einer 
Quelle. Ich habe den Eindruck, daß die Larven dieser Art ein trockeneres Milieu 
vorziehen als die von staegeri Nielsen. 

Larve. Bis ungefähr 20 mm; gelbbraun; die lateralen Randlappen ein wenig 
länger als bei staegeri. 

Puppe. Ungefähr 18 mm; auf dem Thorax links und rechts von der Mitte eine 
netzförmige Struktur mit den Rudimenten der vordersten und mittleren Schuppen 
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am Rande; auf den Hinterrändern der Tergite und Sternite ungefähr zehn kleine 
Dörnchen, auf dem siebenten Sternit manchmal weniger, bisweilen nur fünf; auf 
dem letzten Tergit drei Paar Dornen, die dorsalen und lateralen ziemlich klein, 
die ventralen größer und mit zwei Spitzen. 

Ich sah Larven und Puppen aus Holland, Belgien, Deutschland (Sauerland, 
leg. Dittmar, Albaum) und Andorra. 

Europa. 





Tipula signata-G ruppe: Abb. 215. T. alpium : Abd.-Ende der männl. Puppe; 216. T. marmo - 
rata: id.; 217. T. marmorata : Antennenscheiden mit Dorn; 218. T. signata: Abd.-Ende der 
männl. Puppe; 219. T. staegeri: id.; 220. T. alpium: Abd.-Ende der weibl. Puppe; 221. T. 
marmorata : id.; 222. T. staegeri : id.; 223- T. signata : id. 


T. staegeri Nielsen (Abb. 212, 214, 219, 222). 

Milieu. Unter feuchtem Moos. Diese Art bevorzugt anscheinend ein feuchteres 
Milieu als signata. 

Larve. Sie ist der Larve von signata sehr ähnlich. Ungefähr 18 mm; braungelb; 
die lateralen Randlappen ungefähr ebenso lang wie die dorsalen und etwas kürzer 
als die von signata. 

Puppe. Ungefähr 15 mm; auf dem Thorax links und rechts eine netzförmige 
Struktur mit Rudimenten der vordersten und mittleren Schuppen am Rande; auf 
den Hinterrändern der Sternite und Tergite ungefähr zehn Dörnchen, auf dem 
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Tipula rufina-Gtuppe-, Abb. 224. T. rufina : Stigmen- und Analfeld, ventrale Randlappen; 
225. id. Stigmenfeld von der Seite; 226. T. cheethami: Stigmenfeld; 227. id. Stigmenfeld 
von der Seite. Tipula subnodicornis-Gtuppc. Abb. 228. T. subnodicornis : Stigmen- und 
Analfeld einer Larve des 2. Stadiums; 229. id. des 4. Stadiums; 230. T. goriziensis : 

Stigmenfeld (nach Vaillant), 
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siebenten Sternit manchmal weniger; auf dem achten Tergit sind die dorsalen 
Dornen nur schwach entwickelt, die ventralen am größten, sie haben hier zwei 
Spitzen. 

Ich sammelte und erhielt Larven und Puppen aus Holland, Belgien und Andorra. 

Europa. 

Unbekannt sind Larven und Puppen von: T. subsignata Lackschewitz: Alpengebiet; bene- 
signata spec. nov. Mannheims in litt.: Alpengebiet; pechlaneri spec. nov. Mannheims in litt.: 
Alpengebiet und Persien; serrulata Lackschewitz: Pyrenäen. 

b. Tipula rufina-Gruppe 

Larven und Puppen der Arten dieser Gruppe sind denen der signata-G ruppe 
ziemlich ähnlich. 

T. rufina Meigen (Abb. 224, 225, 233—235). 

Mik 1882, Larve und Puppe. 

Milieu. Ich fand und erhielt Larven und Puppen aus sehr feuchtem Moos und 
Wasserpflanzen aus Bächen und Quellen, fand sie aber auch manchmal in 
etwas trocknerem Moos. Anscheinend bevorzugt die Larve ein sehr feuchtes 
Milieu. 

Larve. Meist ungefähr 20 mm, manchmal bis 24 mm; hellbraun mit dunklen 
Flecken auf den Tergiten, die einen schmalen dunklen Mittelstreifen und zwei 
breitere Seitenstreifen bilden; Pleuren hell; Makrochaeten ziemlich kurz; Mikro- 
trichien auf den ersten und letzten Segmenten ziemlich lang; die kleinen Haare 
um das Stigmenfeld sind ein wenig länger als bei den Arten der y/g;?rf/^-Gruppe; 
vier Paar zitzenförmige Analfortsätze unter der Analöffnung. 

Puppe. Bis ungefähr 17 mm; auf dem Thorax eine netzförmige Struktur zu 
beiden Seiten der Mitte, vorderste und mittlere Schuppen ziemlich deutlich ent¬ 
wickelt; Beinscheiden bei den männlichen Puppen bis auf die Hälfte des vierten, 
bei den weiblichen Puppen bis zum Ende des dritten Segmentes und fast alle von 
gleicher Länge; auf den Hinterrändern von Sterniten und Tergiten ungefähr zehn 
kleine Dörnchen, die nach vorn immer kleiner und undeutlicher werden; auf dem 
letzten abdominalen Tergit drei Paar deutliche Dornen, die ventralen Dornen 
zweispitzig. 

Ich sammelte und erhielt Larven und Puppen aus Holland, Belgien, Frankreich 
und Andorra. 

Europa. 

T. cheethami Edwards (Abb. 226, 227, 231, 232). 

Milieu. Wahrscheinlich zwischen feuchtem Moos. 

Larve. Bis ungefähr 20 mm; braun, Pleuren fast schwarz, Tergite mit schwar¬ 
zer Zeichnung; Pleuren im Gegensatz zu rufina sehr dunkel gefärbt; Makrochaeten 
nur schwach entwickelt; die Haare am Rande der Randlappen länger als bei ru¬ 
fina; vier Paar zitzenförmige Analfortsätze unter der Analöffnung. 

Puppe. Ungefähr 15 mm; Prothorakalhörner normal; auf den Hinterränder i 
von Tergiten und Sterniten etwa zehn kleine Dörnchen; Beinscheiden bei den 
männlichen Puppen bis zum Ende des dritten Segmentes, die mittleren etwas 
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T/pula ruf/na-G ruppe: Abb. 231. T. cheethami : Abd.-Ende der männl. Puppe; 232. id. 
Haarmuster der abd. Segm.; 233. T. ruf/na : Abd.-Ende der männl. Puppe; 234. id. weibl. 
Puppe; 235. id. Haarmuster der abd. Segm.; T/pula subnod/cor?//s-Gruppe : Abb. 236. T. 
subnod/cornh : Abd.-Ende der männl. Puppe; 237. Vorderende der Puppe mit Prothorakal¬ 
horn; 238. id. Haarmuster der abd. Segm. 

kürzer als die äußeren; auf dem letzten abdominalen Tergit drei Paar deutliche 
Dornen, die ventralen zweispitzig. 

Ich sah zwei Larven und eine männliche Puppe aus England (leg. Parsons, 
Cardiff) und erhielt eine Larve aus dem Sauerland (leg. Dittmar, Albaum). 
England, Alpen, Pyrenäen und Sauerland. 
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c. Tipula subnodicornis-Gruppe 

T. subnodicornis Zetterstedt (Abb. 228, 229, 236—238). 

Beling 1886, Larve und Puppe (= pruinosa Wiedemann, siehe Theowald & Mann¬ 
heims 1956). 

Milieu. Wahrscheinlich nur in Tieflandmooren. 

Larve. Ungefähr 20 mm; hellbraun, die Pleuren dunkelbraun; Makrochaeten 
kurz und schwach; unter der Analöffnung vier Paar zitzenförmige Analfortsätze; 
alle Randlappen gleich lang, schwarz skierotisiert und mit einem Saum von ziem¬ 
lich langen Haaren. 

Puppe. Ungefähr 15 mm; Prothorakalhörner sehr kurz und nahe an den Thorax 
gerückt; Thoraxschuppen fast nicht entwickelt; Beinscheiden bei den weiblichen 
Puppen bis auf die Hälfte des vierten Segmentes; auf den Hinterrändern der 
Sternite und Tergite viele (bis zu 20) kleine Dörnchen und vor diesen auf Ster- 
nit 5, 6 und 7 noch zwei ganz kleine Dörnchen, manchmal dort aber nur starke 
Haare; auf dem achten abdominalen Tergit drei Paar deutliche Dornen; am Ende 
der Hypovalvenscheide ein ganz kleiner zahnförmiger Fortsatz. 

Ich sah eine Larve des 4. Stadiums, einige Junglarven und eine weibliche 
Puppe, die alle von Parsons (Cardiff) aus Eiern gezüchtet waren. 

Nord- und Mitteleuropa. 

T. goriziensis Strobl (Abb. 230). 

Vaillant 1955, Larve. 

Milieu. Vaillant kennt die Larve aus Schlamm. 

Larve. Mir unbekannt; ich gebe Abbildung nach Vaillant. Wahrscheinlich 
ist die Larve der von subnodicornis ähnlich. 

Puppe. Unbekannt. 

Alpengebiet. 


d. Tipula subvafra-Gruppe 

T. breviantennata Lackschewitz (Abb. 289). 

Milieu. Unbekannt. 

Larve. Unbekannt. 

Puppe. Ungefähr 17 mm; Prothorakalhörner ziemlich lang, aber noch nicht so 
lang wie der Thorax breit; Thoraxschuppen fast nicht entwickelt; Beinscheiden der 
männlichen Puppe fast bis zur Hälfte des vierten Segmentes; Dornen auf den Seg¬ 
menträndern klein aber deutlich; auf den Tergiten etwa 15, auf den Sterniten etwa 
10 Dörnchen, zwischen ihnen oft feine Haare; dorsale, laterale und ventrale Dor¬ 
nen auf dem achten abdominalen Tergit deutlich entwickelt, die ventralen zwei¬ 
spitzig. 

Ich sah eine männliche Exuvie in der Sammlung Mannheims (Bonn) aus Al¬ 
gerien. 

Alpen, Apennin, Sierra Nevada und Atlasgebirge. 

Aus dieser Artengruppe sind u.a. Larven und Puppen von subvafra aus Mitteleuropa noch 
unbekannt. Wahrscheinlich gehören aber noch mehrere andere Arten in diese Artengruppe. 
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e . Tipula stigmatella-Gruppe (Untergattung Mediotipula Pierre, 1924) 

Die Larven haben keine Mikrotrichien, dafür aber eine große Anzahl kleiner 
stumpfer kutikulärer Auswüchse; die Randlappen sind sehr klein; auf den Pleuren 
jedes Segmentes sind zwei Auswüchse, auf denen die Haare stehen. Die Puppen 
haben sehr kleine Prothorakalhörner, die ungefähr dreimal länger als breit sind; 
Beinscheiden bei den männlichen Puppen bis zum Ende des vierten, bei den 
weiblichen Puppen bis auf die Hälfte des dritten Segmentes. 


T. sarajevensis Strobl (Abb. 243—244). 

Milieu. Wahrscheinlich leben die Larven in feuchtem Moos. 

Larve. Ungefähr 12 mm (?); hell graugelb; Makrochaeten nur schwach ent¬ 
wickelt; keine Analfortsätze; Analspalte quer; der hintere Auswuchs auf den 
Pleuren ist größer und deutlicher als der vordere. Ich fand keinen Unterschied 
zwischen den Larven von sarajevensis und denen von stigmatella . 

Puppe. Ungefähr 14 mm; die Thoraxschuppen fast nicht entwickelt, links und 
rechts auf dem Thorax eine netzförmige Struktur mit deutlichen Querstrichen; auf 
den Hinterrändern der Tergite und Sternite sechs bis zehn kleine Dörnchen, die 
nach vorn immer kleiner und undeutlicher werden; die dorsalen Dornen auf 
dem achten abdominalen Tergit nur sehr schwach entwickelt; auf den Hypovalven- 
scheiden der weiblichen Puppe am Ende ein kleiner zahnförmiger Auswuchs. 

Ich kenne einige Larven und Puppen aus Coli. Loew, Berlin, die mit den 
Imagines trocken an der gleichen Nadel steckten. 

Süd- und Mitteleuropa. 

T. stigmatella Schummel (Abb. 239—242). 

Milieu. Zwischen sehr feuchtem, berieseltem Moos am Rande von Bächen und 
auf bemoosten Steinen in Bachen. 

Larve. Bis 18 mm; hell braungelb; Makrochaeten nur schwach entwickelt; keine 
Analfortsätze; Analspalte quer; die Haare auf den Pleuren stehen auf Auswüch¬ 
sen, von denen die hinteren weit größer sind als die vorderen. 

Puppe. Ungefähr 15 mm; auf dem Thorax links und rechts eine netzförmige 
Struktur mit starken Querstrichen; Thoraxschuppen fehlen; Beinscheiden bei den 
weiblichen Puppen bis auf die Hälfte des vierten Segmentes; auf den Hinter¬ 
rändern der Tergite und Sternite sechs bis zehn kleine Dörnchen, die nach vorn 
immer kleiner und undeutlicher werden; auf dem achten Tergit sind nur die 
ventralen Dornen deutlich entwickelt; am Ende der Hypovalvenscheiden der 
weiblichen Puppe ein kleiner zahnförmiger Auswuchs. Ich fand keinen Unter¬ 
schied zwischen den weiblichen Puppen von stigmatella und denen von sarajeven¬ 
sis. 

Ich sammelte Larven in Andorra, aus denen ich ein Weibchen züchtete. 

Mittel- und Südeuropa. 

Unbekannt sind die Larven und Puppen von T. siebkei Zetterstedt: Europa; ftdvogrisea 
Pierre: Nordafrika; bidens Bergroth: Mittel- und Südeuropa; brolemanni Pierre: Pyrenäen; 
vaillanti spec. nov. Mannheims in litt.: Nordafrika. 
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Tipula stigmatella-Gruppe : Abb. 239. T. stigmatella : Stigmen- und Analfeld, ventrale Rand¬ 
lappen; 240. id. Stigmenfeld von der Seite; 241. id. Haarmuster der abd. Segm.; 242. Vor¬ 
derende der Puppe mit Prothorakalhorn; 243. T. sarajevensis : Abd.-Ende der männl. Puppe 
von der Seite; 244. id. weibl. Puppe. 

f. Tipula glacialis-Gruppe 

Eine nach larvalen Merkmalen sehr charakteristische Gruppe: die Makrochaeten 
stehen bei den Larven auf mehr oder weniger deutlichen Auswüchsen. Die Rand¬ 
lappen des Stigmenfeldes sind ungefähr von gleicher Form wie bei der Gattung 
Pales ; zwei kurze Analfortsätze; Analspalte quer. Sternitformel bei den Puppen 
4, 4, 4, 2; Beinscheiden bei den männlichen Puppen bis auf die Hälfte des vierten, 
bei den weiblichen Puppen bis zum Ende des dritten Segmentes. 

T. pabulina Meigen (Abb. 245—249, 255). 

Beling 1878, Larve und Puppe; Czizek 1913, Larve und Puppe; Coe 1941, Puppe; 
Brauns 1954 b, Puppe. 

Milieu. Beling fand die Larven in Humusboden unter Bäumen und Sträuchern, 
einmal in altem Kuhmist; Coe in der Streuschicht unter Bäumen; ich selbst sam¬ 
melte sie in der Streuschicht eines Birkengebüsches. 

Larve. Bis ungefähr 20 mm; gelbbraun bis dunkelbraun; Makrochaeten kurz 
aber stark, am Ende meist federförmig gespalten; alle Makrochaeten stehen auf 
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Tipula glacialis- Gruppe: Abb. 245. T. pabul'tna : Stigmen- und Analfeld, ventrale Rand¬ 
lappen; 246. id. Stigmenfeld von der Seite; 247. id. Querschnitt abd. Segm. 6; 248. id. 
Haarmuster der abd. Segm.; 249. id. Abd.-Ende der männl. Puppe; 250. T. truncorum : 
Stigmen- und Analfeld, ventrale Randlappen; 251. id. Stigmenfeld von der Seite; 252. id. 
Querschnitt abd. Segm. 6; 253- id. Haarmuster der abd. Segm.; 254. id. Abd.-Ende der 
männl. Puppe; 255. id. weibl. Puppe. 

deutlichen Auswüchsen, von denen das obere hintere Paar auf den Pleuren fast 
fingerförmig ist; die Mikrotrichien sind kurz und schwarz; Analfortsätze sehr 
kurz; die dorsalen Randlappen sind kürzer als die lateralen. 

Puppe. Bis ungefähr 20 mm; vordere und mittlere Thoraxschuppen deutlich 
entwickelt; auf den Hinterrändern der Tergite sechs bis acht Dornen; die Dornen 
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auf den Pleuren sind stark entwickelt; auf dem achten abdominalen Tergit sind 
nur die lateralen und ventralen Dornen entwickelt, von denen die ventralen am 
größten sind. 

Mir sind einige Larven und Puppen aus Holland bekannt und ich erhielt von 
Dr. Mannheims, Bonn, Larven, die von Frl. Richter, Kiel, aus Eiern gezüchtet 
waren. 

Europa. 

T. truncorum Meigen (Abb. 250—255). 

Beling 1873, Puppe als Winnertzii Egger; Beling 1878 Larve und Puppe; Beling 
1886, Larve und Puppe als Winnertzii Egger; Czizek 1913, Larve und Puppe als truncorum 
und als Winnertzii ; Brauns 1954 b, Puppe; Savtshenko 1954, Larve. 

Milieu. Beling fand die Larven unter Gras und in der Streuschicht unter 
Bäumen, Brauns in der Streuschicht von Wäldern, ich selbst zwischen Moos und 
in der Streuschicht im Laubwald. 

Larve. Gelbbraun bis dunkelbraun, Tergite und Pleuren dunkler als die Ster- 
nite; die kurzen, aber starken Makrochaeten stehen auf kleinen Auswüchsen, nur 
die Auswüchse auf den Pleuren sind fast so stark wie bei pabulina\ Mikrotrichien 
deutlich und dunkelbraun; Analfortsätze kurz; ziemlich lange spitze dorsale und 
laterale Randlappen. 

Puppe. Ungefähr 20 mm; vordere und mittlere Thoraxschuppen deutlich; auf 
den Hinterrändern der Tergite vier bis sechs Dornen; auf dem letzten abdominalen 
Tergit sind nur die ventralen stark, die lateralen sind ziemlich schwach und die 
dorsalen fast gar nicht entwickelt. 

Ich sammelte und erhielt Larven und Puppen aus Holland und sah sie aus 
Deutschland (Sammlung Beling, Braunschweig). 

Europa. 

Unbekannt sind Larven und Puppen von einer Anzahl meist alpiner Arten, u.a. von 
glacialis Pokorny. 


g. Tipula varipennis-Gruppe 

Die Larven und Puppen der Arten dieser Gruppen gleichen denen der glacialis - 
Gruppe, jedoch fehlen den Larven die Auswüchse und sind die Dornen auf den 
Sterniten der Puppen meist etwas kleiner, manchmal stehen auch noch kleinere 
Dörnchen zwischen den größeren. 

T. cinereocincta Lundström (Abb. 256, 257, 263, 267—269). 

Brauns 1954 a, b, Larve und Puppe. 

Milieu. Unter Moos an Baumstämmen. 

Larve. Ich kenne die Larve nicht und übernehme Beschreibung und Abbildung 
von Brauns: Ungefähr 22 mm; Analfortsätze sehr kurz; die dorsalen Randlappen 
ein wenig kürzer als die lateralen. 

Puppe. Ungefähr 18 mm; vordere und mittlere Thoraxschuppen deutlich; auf 
den letzten Sterniten vier deutliche Dornen oft mit einigen kleinen dazwischen; 
auf den Tergiten vier bis sechs meist deutlich entwickelte Dornen; auf dem ach- 
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ten Tergit sind die dorsalen Dornen fast nicht entwickelt und die lateralen klei¬ 
ner als die ventralen. 

Ich sah eine männliche und zwei weiblichen Exuvien aus Deutschland (Coli. 
Mannheims, Bonn). 

Nord- und Mitteleuropa. 

T. hortensis Meigen. 

Beling 1873, Larve und Puppe; Gerbig 1913, Larve. 

Larven und Puppen dieser Art sind mir nicht bekannt. Die Beschreibung 
Belings ist nicht artspezifisch und vielleicht hat er sie mit ivintheitii Lackschewitz 
verwechselt (siehe: Theowald & Mannheims, 1956). Die Beschreibung Gerbigs 
ist sehr unbestimmt, und ich weiß nicht, ob Gerbig sie richtig determiniert hat. 

Nord- und Mitteleuropa. 

T. hortulana Meigen (Abb. 256, 257, 263, 266). 

Beling 1886, Larve und Puppe; Czizek 1913, Larve und Puppe. 

Milieu. Unter Moos in der Streuschicht im Walde. 

Larve. Bis ungefähr 22 mm; grau braungelb; Makrochaeten kurz aber deut¬ 
lich; Mikrotrichien auf den ersten und letzten Segmenten ziemlich lang; Anal¬ 
fortsätze kurz; die Zeichnung und die Form des Stigmenfeldes und der Rand- 
lappen gleicht sehr der Zeichnung und Form von nubeculosa : nur die Linie zwi¬ 
schen Stigmenfeld und Analfeld geht hier nicht unter der Analöffnung herum. 

Puppe. Ungefähr 20 mm; vordere und mittlere Schuppen auf dem Thorax 
deutlich entwickelt; auf dem Hinterrand der Tergite sechs bis acht größere und 
kleinere Dornen; die Dornen auf den Hinterrändern der Sternite etwas größer, 
Formel ungefähr 4, 4, 4, 2; die dorsalen Dornen auf dem letzten abdominalen 
Tergit sind nicht entwickelt; Abdominalende der männlichen Puppe wie varipen- 
nis. 

Ich sah einige Larven und Puppen aus Deutschland (Sammlung Beling, 
Braunschweig). 

Europa. 

T. irrorata Macquart (Abb. 256, 257, 261—265). 

Beling 1873, 1886, Larve und Puppe (siehe: Theowald & Mannheims, 1956); Czizek 
1913, Larve und Puppe; Brauns 1954 a, Larve; Savtshenko 1954, Larve. 

Milieu. Unter Moos am Fuß von Bäumen und in der Streuschicht von Laub¬ 
wäldern. 

Larve. Ungefähr 25 mm; hell braungelb, dorsal etwas dunkler; Makrochaeten 
ziemlich stark entwickelt; Analfortsätze sehr kurz; die dorsalen Randlappen kürzer 
als die lateralen. 


Tipula varipennis-Gruppe: Abb. 256. Vorderende der Puppe mit Prothorakalhorn; 257. Abd.- 
Ende der weibl. Puppe; 258. T. varipennis\ Stigmen- und Analfeld, ventrale Randlappen; 
259- id. abd. Segm. 6 der Puppe (rechts Tergit, links Sternit); 260. id. Abd-Ende der 
männl. Puppe; 261. T. irrorata : Stigmen- und Analfeld, ventrale Randlappen; 262. id. Stig¬ 
menfeld von der Seite; 263. id. Haarmuster der abd. Segm.; 264. id. abd. Segm. 6; 265. id. 
Abd.-Ende der männl. Puppe; 266 T. hortulana : Stigmen- und Analfeld. 
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Puppe. Bis ungefähr 20 mm; vordere und mittlere Thoraxschuppen deutlich; 
auf den Hinterrändern der Tergite vier bis acht sehr kleine Dornen; auf den 
Sterniten deutliche Dornen, Formel 4, 4, 4, 2; die lateralen Dornen des letzten 
abdominalen Tergits sind nur schwach, die dorsalen fast nicht entwickelt. 

Ich sah viele Larven und Puppen aus Holland und Deutschland (leg. Mann¬ 
heims, Bonn). 

Nord- und Mitteleuropa. 

T. luridirostris Schummel (Abb. 256, 257, 263, 270—272) 

Milieu. Nielsen (Silkeborg) fand Larven und Puppen zwischen dem Rohr 
eines Schilfdaches. 

Larve. Bis 29 mm; hell braungelb, Tergite dunkler mit Zeichnung; Makro- 
chaeten ziemlich schwach; Analfortsätze sehr kurz, auch nach Abtötung im heißen 
Wasser oft nicht ganz ausgestreckt und man sieht dann unter der Analöffnung 
herum nur einen dicken Wulst; Randlappen kurz und fast ohne dunklen Fleck. 

Puppe. Bis ungefähr 22 mm; vordere und mittlere Thoraxschuppen deutlich; 
auf den Hinterrändern der Tergite meist vier kleine Dörnchen; auf den Sterniten 
links und rechts zwei oder drei kleine Dörnchen; Beinscheiden bei den männ¬ 
lichen Puppen bis auf die Hälfte des vierten, bei den weiblichen Puppen bis zum 
Ende des dritten Segmentes; die dorsalen Dornen auf dem achten abdominalen 
Tergit fehlen; Abdominalende der männlichen Puppe wie varipennis. 

Ich sah eine Anzahl Larven und Puppen aus Dänemark (leg. Nielsen, Silke- 
borg). 

Bemerkung: Die Larven und Puppen dieser Art sind deutlich verschieden von denen 
der Arten varipennis, pseudovariipennis und hortulana, obwohl die Imagines dieser Arten 
einander sehr ähnlich sind. 

Nordeuropa und Alpen. 

T. pseudovariipennis Czizek (Abb. 256, 257). 

Milieu. Wahrscheinlich die Streuschicht von Wäldern. 

Larve. Unbekannt. 

Puppe. Bis ungefähr 26 mm; vordere und mittlere Thoraxschuppen deutlich 
entwickelt; auf den Hinterrändern der Tergite links und rechts drei oder vier 
kleine Dörnchen; die Dornen auf den Sterniten sind etwas größer, Formel 4, 4, 4, 
2; die dorsalen Dornen auf dem achten abdominalen Tergit nicht entwickelt. 

Ich sah nur zwei weibliche Exuvien aus der Sammlung Beling (Braunschweig). 

Europa. 

T. varipennis Meigen (Abb. 256—260). 

Beling 1873, Puppe; Beling 1886, Larve; Czizek 1913, Larve und Puppe; Gerbig 
1913, Larve (ist aber wahrscheinlich melanoceros)\ Coe 1941, Puppe; Savtshenko 1954, 
Larve. 

Milieu. Beling fand Larven und Puppen in feuchter humöser Erde; Coe 
fand eine Puppe in der Streuschicht unter Laubbäumen. 

Larve. Ungefähr 20 mm; braungelb; Makrochaeten deutlich entwickelt; Mi- 
krotrichien auf den ersten und letzten Segmenten ziemlich lang; Analfortsätze 
kurz; die dorsalen Randlappen kürzer als die lateralen. 
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Tipula varipennis-Gruppe : Abb. 267. T. cinereocincta: Stigmenfeld (nach Brauns); 268. id. 
abd. Segm. 6 der Puppe (rechts Tergit, links Sternit); 269- id. Abd.-Ende der männl. Puppe; 
270. T. luridirostris : Stigmen- und Analfeld, ventrale Randlappen; 271. id. Stigmenfeld von 
der Seite; 272. id. abd. Segm. 6 der Puppe. 


Puppe. Ungefähr 20 mm; vordere und mittlere Thoraxschuppen deutlich ent¬ 
wickelt; auf den Hinterrändern der Tergite fünf bis acht kleine Dornen; auf den 
Sterniten sind die Dornen größer, Formel 4, 4, 4, 2; auf dem achten abdominalen 
Tergit sind die lateralen Dornen nur schwach entwickelt und die dorsalen kaum. 

Ich sah und erhielt Larven aus Deutschland (leg. Mannheims, Bonn), England 
(Parsons, Cardiff) und sah zwei weibliche Exuvien aus der Sammlung Beling 
(Braunschweig), zwei männliche erhielt ich von Parsons (Cardiff). 

Europa. 

Unbekannt sind Larven und Puppen von T. caerulea Mannheims & Nielsen: Norwegen 
und Lappland; T. jutlandica Nielsen: Dänemark; pseudoirrorata Goetghebuer: Mitteleuropa; 
quadarramensis Strobl: Spanien; spathifera Mannheims: Italien; kaisilai Mannheims: Finn¬ 
land; pseudohortensis Meigen: Nordeuropa. 


h. Tipula flavoHneata-Gruppe 


T. flavolineata Meigen (Abb. 273—279). 

Beling 1873, Larve und Puppe; Czizek 1913, Larve und Puppe; Wardle & Taylor 
1926, Larve; Wardle 1926, Puppe; Hennig 1950, Larve als Tanyptera atrata Meigen 
(Abb. 214); Brauns 1954 b, Puppe. 

Milieu. In moderndem Holz verschiedener Baumarten z.B. Acer, Ainus, Betula, 
Fagus, Po pul us, und Qtierctts; Brauns fand sie auch in der Streuschicht von Na- 
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Tipula flavolineata-Gruppe: Abb. 273. T. flavolineata : Stigmen- und Analfeld, ventrale 
Randlappen; 274. id. Stigmenfeld von der Seite; 275. id. Haarmuster der abd. Segm.; 276. 
id. Vorderende der Puppe mit Prothorakalhorn; 277. id. abd. Segm. 6 der Puppe (rechts 
Tergit, links Sternit); 278. id. Abd.-Ende der männl. Puppe; 279. id. weibl. Puppe. 


delwäldern; ich selbst fand die Larven in Acer, Betula und Quercus . Sie leben 
unmittelbar unter dem Mulm im harten Holz. 

Larve. Bis ungefähr 30 mm; weiß bis grauweiß; Makrochaeten kurz aber deut¬ 
lich; Mikrotrichien nur auf den ersten Segmenten; keine Analfortsätze; Analspalte 
senkrecht; Randlappen sehr kurz und nur wenig länger als bei Tanyptera atrata L. 

Puppe. Bis 26 mm; hell gelbbraun; Prothorakalhörner lang und nach vorn ge¬ 
bogen wie bei Dictenidia und Flabell/fera; sie sind so lang wie der Thorax 
breit; Thoraxschuppen fast nicht entwickelt; Beinscheiden bei den männlichen 
Puppen bis auf die Hälfte des vierten, bei den weiblichen bis zum Anfang des vier¬ 
ten Segmentes; Dornen auf den Hinterrändern der Tergite größer als auf den 
Sterniten, Tergitformel 4, 4, 4, 4, 4, Sternitformel 2, 3, 3, 2; die dorsalen Dor¬ 
nen auf dem letzten abdominalen Tergit sind kaum entwickelt. 
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Ich sammelte und erhielt viele Larven und Puppen aus Holland und Deutsch¬ 
land. 

Europa. 

In diese Gruppe wird nur flavolineata gestellt. 


i. Tipula unca-Gruppe 

T. unca Wiedemann (Abb. 280—284). 

Beling 1886, Larve und Puppe; CziZEK 1913, Larve und Puppe. 

Milieu. Beling fand die Larven in feuchtem Moos; Parsons (Cardiff) fand 
sie in der Streuschicht und auch im Moos eines feuchten Waldes. 

Larve. Bis ungefähr 22 mm; graubraun; Makrochaeten kurz und schwach; 
neben den lateralen Haaren auf Tergiten und Sterniten ein Bündel kurzer Haare, 
die besonders auf den Sterniten sehr deutlich sind; Mikrotrichien auf den ersten 
und letzten Segmenten wie auch auf den Pleuren ziemlich lang; ein Paar kurze 
Analfortsätze; die dorsalen Randlappen kürzer als die lateralen. 

Puppe. Bis ungefähr 20 mm; Prothorakalhörner kurz, knapp vier mal so lang 
wie breit; Thoraxschuppen fast nicht entwickelt; Beinscheiden bei den männ¬ 
lichen Puppen bis zum Ende des vierten, bei den weiblichen bis auf die Hälfte des 
vierten Segmentes; auf den Hinterrändern der Tergite ungefähr zehn Dörnchen, 
auf den Sterniten sechs bis neun; auf Sternit 4 und 3 neben den Beinscheiden zu 
beiden Seiten auch noch ein kleiner Dorn vor dem Hinterrand-Dorn; auf dem 
letzten abdominalen Tergit sind nur die lateralen und ventralen Dornen ent¬ 
wickelt. 

Ich sah drei Larven aus England (leg. Parsons, Cardiff) und zwei Exuvien 
aus Deutschland (Sammlung Beling, Braunschweig). 

Nord- und Mitteleuropa. 

Einzige Art dieser Gruppe. 


k. Tipula juncea-Gruppe 

T. juncea Meigen (Abb. 285—288). 

Milieu. Unbekannt. 

Larve. Unbekannt. 

Puppe. Bis 25 mm; Prothorakalhörner auffällig kurz, ungefähr viermal so lang 
wie breit; das mittlere Schuppenpaar auf dem Thorax ist deutlich entwickelt; Bein¬ 
scheiden der männlichen Puppe bis auf die Hälfte des vierten, bei der weiblichen 
Puppe bis zum Ende des dritten Segmentes; die Dornen auf den Hinterrändern der 
Tergite sind klein und stehen in unregelmäßigen Absätzen, auf den letzten Ter¬ 
giten stehen fünf bis acht Dörnchen, nach vorne zu stehen sie immer häufiger oft 
bis zu zwanzig; die Dornen auf den Sterniten sind viel deutlicher, die äußeren 
sind immer kleiner als die mittleren, Formel 5, 6, 6, 2; die dorsalen und lateralen 
Dornen des letzten abdominalen Tergits sind nur sehr schwach entwickelt. 

Ich kenne nur eine männliche und eine weibliche Exuvie aus Holland. 

Mitte leuropa. 
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Tipula unca-G ruppe: Abb. 280. T. unca\ Stigmen- und Analfeld; 281. id. Stigmen- und 
Analfeld von der Seite; 282. id. Haarmuster der abd. Segm.; 283. id. Abd.-Ende der männl. 
Puppe; 284. id. weibl. Puppe. Tipula juncea-G ruppe: Abb. 285. T. juncea: abd. Segm. 6 der 
Puppe (rechts Tergit, links Sternit); 286. id. Vorderende der Puppe mit Prothorakalhorn; 
287. id. Abd.-Ende der männl. Puppe; 288. id. weibl. Puppe. Tipula subvafra-G ruppe: Abb. 
289. T. breviantennata : Abd.-Ende der männl. Puppe. 
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Tipula luteipennis-Gruppe : Abb. 290. T. luteipennis : Stigmenfeld; 291* id. Stigmenfeld von 
der Seite; 292. id. Analfeld; 293. id. Haarmuster der abd. Segm. (rechts Tergit, links 
Sternit); 294. id. Vorderende der Puppe mit Prothorakalhorn; 295. id. Abd.-Ende der mannl. 

Puppe; 296. id. weibl. Puppe. 

1. Tipula luteipennis-Gruppe 

T. luteipennis Meigen (Abb. 290—296). 

Beling 1886, Larve und Puppe; Czizek 1913, Larve und Puppe; Levy 1919, Larve und 
Puppe; Savtshenko 1954, Larve. 

Milieu. Die Larve findet man fast nur in Tieflandmooren. 

Larve. Bis ungefähr 30 mm; grau braungelb, die letzten Segmente dunkler; 
Makrochaeten lang aber schwach; die Mikrotrichien bilden auf den thorakalen 
Segmenten eine seidenartige Behaarung, während sie auf den letzten abdominalen 
Segmenten stark und schwarz sind; drei Paar Analfortsätze, von denen ein Paar 
nur kurz ist; alle Randlappen ungefähr gleich lang und mit einem Saum langer 
Haare. 

Puppe. Bis 29 mm; Prothorakalhörner kurz und etwa viermal so lang wie 
breit; Thoraxschuppen fast nicht entwickelt; Beinscheiden bei den männlichen 
Puppen bis zum Anfang des vierten, bei den weiblichen bis zum Ende des dritten 
Segmentes; auf den Hinterrändern der Tergite und Sternite etwa zehn kleine 
Dörnchen, die besonders auf den Tergiten sehr klein sind; vor den Hinterrand- 
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Dornen auf Sternit 5, 6 und 7 stehen auch noch zwei Dornen; auf dem letzten 
abdominalen Tergit drei Paar deutliche Dornen. 

Ich sammelte und erhielt viele Larven und Puppen aus Holland. 

Nord- und Mitteleuropa. 

Einzige Art dieser Gruppe. 

m. Tipula pagana-Gruppe 

T. pagana Meigen. 

Beling 1878, Larve und Puppe. 

Ich kenne die Larven und Puppen dieser Art nicht und gebe Beschreibung nach 
Beling. 

Milieu. Beling fand die Larven an sehr feuchten Stellen im Walde. 

Larve. „Bis 9 mm lang, ganz ausgestreckt um fast die Hälfte länger” (in 
heißem Wasser abgetötet also wahrscheinlich 16 mm); „schmutzig röthlich gelb¬ 
lich”; „die gewöhnliche Behaarung sehr kurz und schwarzbraun”; „dorsale und 
laterale Randlappen kurz und stumpf, die lateralen länger als die dorsalen, die 
ventralen Randlappen dick und stumpf”; „der wulstig vortretende After der 
weiblichen Larve mit vier bis fünf ganz kurzen zapfenförmigen Erhöhungen in 
Querreihe”. 

Puppe. „Bis 14 mm”; Prothorakalhörner ,,kurz”(?); Beinscheiden bei den 
männlichen Puppen bis zum Ende, bei den weiblichen Puppe bis zum Anfang des 
vierten Segmentes; auf den Hinterrändern der Tergite und Sternite „zahlreiche 
kurze, ungleich lange” Dörnchen; auf dem letzten abdominalen Tergit die dor¬ 
salen Dornen wahrscheinlich nur schwach entwickelt. 

Nord- und Mitteleuropa. 

Einzige Art dieser Gruppe. 

Bedeutung der morphologischen Merkmale von Larven und Puppen für 

DIE PHYLOGENETISCHE SYSTEMATIK 

Das bisher aufgestellte System der Tipuliden gründet sich nur auf morpholo¬ 
gische Merkmale der rezenten Imagines, und es unterliegt keinem Zweifel, daß es 
mehrfach geändert werden muß, wenn es so gut wie möglich fundiert 
sein soll. Jede Ergänzung unserer Kentnisse über die Tipuliden, nach phy¬ 
siologischen, palaeontologischen, embryologischen, serologischen Gesichtspunkten 
oder, wie in dieser Arbeit, nach der Morphologie der prae-imaginalen Stadien, 
kann nützliche Hinweise hierzu geben. Im IV. Kapitel dieser Arbeit sind Larven 
und/oder Puppen von mehr als 80 westpalaearktischen Arten beschrieben und wir 
haben diese nach der heute gebräuchlichen Imaginal-Systematik geordnet. Dabei 
fällt auf, daß bestimmte Larvenformen in verschiedenen, manchmal wenig ver¬ 
wandten Artengruppen auftreten. Wir werden untersuchen, wie weit dies auf 
Unvolkommenheiten des bisher gebrauchten auf imaginale Merkmale begründeten 
„Imaginal-Systems” hindeutet, und wie das System auf Grund der Morphologie 
von Larven und Puppen abgeändert werden kann. 

Das „Prae-Imaginal-System”, das ich hier aufstelle, soll nicht als ein Ersatz für 
das Imaginal-System angesehen werden. Vielmehr soll es dazu dienen, neben dem 
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Imaginal-System ein neues zu entwerfen, das sich auf die Morphologie sowohl 
der prae-imaginalen Stadien als auch der Imagines gründet, also eine breitere Basis 
hat als das bisherige rein „imaginale”. 

Bevor wir aber die Verwandtschaftsbeziehungen bei Larven und Puppen be¬ 
sprechen, sind noch einige Probleme grundsätzlicher Art zu behandeln, die hier¬ 
bei von Wichtigkeit sind. 

1. Inkongruenz zwischen Larval- und Imaginalsystem 

Die Stelle, die man auf Grund palaeontologischer Befunde den Dipteren im 
System der Insekten zuweist, deutet darauf hin, daß diese Ordnung seit ihrem 
ersten Auftreten holometabol war. Dies gilt also auch für die Tipuliden. Die 
Entwicklung von Larven und Imagines braucht darum nicht parallel zu laufen: 
Leben doch Larven und Imagines in einer ganz verschiedenen Umwelt. Die Larven 
werden Anpassungen an terrestrisches oder aquatisches Leben zeigen: Anpassungen 
an Bodenfaktoren, während die Imagines an das Leben in der Luft, also an 
Klimafaktoren angepasst sein werden. Weil es nicht notwendig ist, daß Boden- 
und Klimafaktoren sich zu gleicher Zeit und nach derselben Richtung hin ver¬ 
änderen brauchen, werden Larven und Imagines, was die Anpassung betrifft, 
verschiedenen Entwicklungslinien folgen können. Neben einer und derselben 
Larvenform können also verschiedene Formen von Imagines auftreten und umge¬ 
kehrt. Daraus folgt, daß zwischen dem larvalen und dem imaginalen System eine 
Inkongruenz bestehen kann, die manchmal nur durch nicht-morphologische 
Befunde erklärt werden kann. In diesem Fall kann man aber keinem der beiden 
Systeme den Vorzug geben, es sei denn, es wird mit Sicherheit bewiesen, daß die 
verwendeten Merkmale eines der beiden Systeme größeren systematischen Wert 
haben als die des anderen. 

Aus der Tatsache, daß die Dipteren schon seit ihrem Entstehen holometabol 
sind, kann man schließen, daß die Merkmale der Imagines weder aus den Merk¬ 
malen der Larve abgeleitet, noch damit verglichen werden können. Allerdings 
ist es möglich, die larvalen Strukturen einer bestimmten Familie mit denen einer 
anderen Familie oder Ordnung zu vergleichen (z.B. der Tipuliden mit Bibioniden 
oder Mecopteren). 

Bei dem pupalen Stadium liegen die Verhältnisse ein wenig anders. Wie schon 
im III. Kapitel angedeutet, finden wir dort Strukturen, die teilweise bestimmten 
Strukturen der Larven, teilweise denen der Imagines homolog sind. Hier ist also 
ein Vergleich mit beiden möglich. 

2. Bewertung der morphologischen Merkmale 

Die morphologischen Merkmale, die wir an Larve, Puppe und Imago wahr¬ 
nehmen können, beziehen sich zum Teil auf Strukturen, die für das bestimmte 
Stadium mit seiner besonderen Lebensweise in einem gegebenen Milieu notwendig 
oder jedenfalls nützlich sind. In diesem Fall sprechen wir von adaptiven Merkma¬ 
len, von Merkmalen mit adaptivem Wert. Als Beispiel seien die Dornen auf der 
Puppe der Tipuliden genannt. Die Puppe benutzt sie, um sich aus dem Boden, 
Moospolster oder Holzmulm hinaus zu arbeiten, bevor die Imago die Exuvie 
verläßt. 
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Auch kommen Strukturen vor, die, soweit wir feststellen können, wenig oder 
keinen Wert für die Lebensweise eines bestimmten Stadiums haben. Wir nennen 
diese nicht-adaptive Merkmale. Ein Beispiel dafür ist die Stellung der Makrochae- 
ten auf den Segmenträndern der Larven. Soweit wir feststellen können, ist es 
für die Larve ganz unwichtig, ob die acht Haare alle gleich weit voneinander 
entfernt stehen oder ob einige Haare dichter beisammenstehen. 

Nicht-adaptive Strukturen können zufällig in der Entwicklungsgeschichte einer 
Gruppe auf treten und müssen bei Aenderungen von Milieu oder Lebensweise nicht 
unbedingt verschwinden. Sie können daher eine große Bedeutung für die Fest¬ 
stellung phylogenetischer Beziehungen haben. Adaptive Strukturen dagegen sind 
in starkem Maße dem Einfluß von Veränderungen in Milieu oder Lebensweise 
unterworfen. Sie können übrigens bei nah verwandten Arten stark abweichen, bei 
entfernter stehenden ähnlich sein: Parallel-Entwicklung oder Konvergenz. Daher 
haben sie für die Verwandtschaftsbestimmungen im allgemeinen weniger großen 
Wert. 

Für das Aufstellen eines Systems ist es also wichtig zu wissen, in wiefern 
bestimmte Strukturen adaptiv sind oder nicht, weil man hieraus gegebenenfalls 
auf bestimmte Verwandtschaftsverhältnisse schließen kann. Dieser adaptive Wert 
ist aber bei den Tipuliden bei den meisten Strukturen noch nicht oder ungenügend 
untersucht worden. Im Allgemeinen kann man aber sagen, daß typische adaptive 
Merkmale, im oben gemeinten Sinne, bei den Larven mit ihrer stark am Boden 
gebundenen Lebensweise und ihrer längeren Lebensdauer häufiger auftreten 
werden als bei den Imagines, die nur kurze Zeit leben und sogar Witterungs¬ 
änderungen nur wenig angepaßt sind. Das Larval-System dem Imaginal-System 
vorzuziehen, weil die Larven einfacher gebaut sind und die Uebereinstimmungen 
zwischen den verschiedenen morphologischen Strukturen deutlicher überblicken 
lassen (vergl. Lenz 1941), ist daher gefährlich. Man soll zuerst die verschiedenen 
Strukturen auf ihren adaptiven Wert prüfen, bevor man entscheidet, ob in einer 
Gruppe das larvale System dem imaginalen vorgezogen werden darf. Für die 
Larven der Tipuliden werden wir denn auch erst untersuchen, welchen Wert wir 
den einzelnen Merkmalen beilegen dürfen. 

In bestimmten Fällen zeigt sich, daß auch die adaptiven Strukturen einen 
gewissen Wert haben. Sie gestatten manchmal die Möglichkeit, das relative Alter 
der unterschiedenen morphologischen Strukturen zu bestimmen und in Zusam¬ 
menhang damit das relative Alter der unterschiedenen Gruppen zu ermitteln. 
Eine adaptive Struktur kann wegen Funktionsänderung oder Funktionsverlust 
verschwinden oder in eine homologe Struktur übergehen, d.h. in eine Struktur, 
die grundsätzlich morphologisch mit der ursprünglichen Struktur übereinstimmend 
ist, aber in der Funktion abweicht. Wird nun später die erste Funktion aufs neue 
notwendig, so wird diese Struktur nicht wieder in der alten Form auftreten, 
sondern es wird eine analoge Struktur entstehen, d.h. eine Struktur, die nach der 
Funktion, aber nicht nach der morphologischen Herkunft vergleichbar ist. (Gesetz 
von Dollo). Es sind nur wenige Fälle bekannt, wo eine funktionelle Struktur, 
nachdem sie wegen Funktionsverlust verloren gegangen oder rudimentär geworden 
war, sich aufs neue in der ursprünglichen Form entwickelte. Daher können wir 
mit Hilfe der Homologie, der Analogie und einiger Kenntnisse des ursprünglichen 
Milieutypus und der ursprünglichen Lebensweise oft feststellen, welche Struktur 
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ursprünglich, welche mehr sekundär ist, und im Zusammenhang damit: welche 
Artengruppe relativ älter, welche relativ jünger ist. 

3. Das ursprüngliche Milieu der Larven. 

Fossile Tipuliden-Larven und -Puppen sind bis jetzt nicht gefunden worden. 
Wir müssen also versuchen, von anderer Seite Hinweise über das ursprüngliche 
Milieu der Tipuliden zu erhalten. Betrachtungen hierüber sind selbstverständlich 
mehr oder weniger spekulativ. Ich gebe hier die Auffassung, die mir nach unseren 
heutigen Kenntnissen über Larven und Puppen als die bestfundierte erscheint. 

Die Larven der rezenten Arten leben im Wasser, in sehr feuchtem bis mäßig 
feuchtem Substrat, in mehr oder weniger trockener Erde, manchmal auch in Holz. 
Welches ist nun das ursprüngliche Milieu der Tipuliden-Larven? Die Entwicklung 
des Respirationssystems zeigt uns hier die Richtung in der wir die Lösung zu 
suchen haben. Bei den meisten Insekten ist das Respirationssystem holo- oder 
peripneustisch, d.h. alle oder doch die meisten thorakalen und abdominalen 
Segmente tragen Stigmen. Bei den Dipteren ist dies anders: die meisten Dipteren- 
Larven sind amphipneustisch, d.h. nur auf dem thorakalen und auf dem letzten 
abdominalen Segment findet man Stigmen. Man nimmt an, daß sich das amphi- 
pneustische System auf dem Wege der Reduktion aus dem ursprünglicheren holo- 
pneustischen entwickelt hat. Es gibt unter den Dipteren aber auch Familien und 
Gattungen mit einem abweichenden Atmungs-System. Die Bibionidae, Scatopsidae, 
Fungivoroidea und Itonidoidea haben zum größten Teil holo- oder peripneustische 
Larven: eines der primitiven Merkmale für diese Gruppen. Daneben gibt es 
unter den Nematoceren mehrere Gruppen mit metapneustischem Stigmensystem, 
d.h. nur die Stigmen auf dem achten abdominalen Segment sind erhalten und 
funktionstüchtig. Dieses kommt u.a. auch bei den Tipuliden-Larven vor. Man 
nimmt allgemein an, das metapneustische System habe sich sekundär aus dem 
amphipneustischen unter Reduktion der prothorakalen Stigmen entwickelt. Hierauf 
weist bei Tipula tnaxima Poda eine Queranastomose im ersten thorakalen Segment 
hin (Slipka, 1952), eine Anastomose, die sonst nur in Segmenten vorkommt, 
die mit Stigmen versehen sind. Auch das Vorkommen nicht-funktioneller Stigmen 
auf dem Prothorax, z.B. bei aquatischen Tabaniden-Larven, weist auf die Mög¬ 
lichkeit hin, daß die prothorakalen Stigmen nach Verlust ihrer Funktion rück¬ 
gebildet werden und verschwinden können. 

In der Ordnung der Dipteren sehen wir also eine Entwicklungstendenz vom 
holopneustischen nach dem amphipneustischen Respirationssystem. Was ist nun 
die Ursache für das Auftreten des metapneustischen Systems bei den Arten 
verschiedener Familien. Wir stellen fest, daß dieses System sich nicht auf 
eine bestimmte Familie oder auf eine Gruppe von nahe verwandten Familien 
beschränkt. Man findet dieses System bei Gruppen, die nur sehr wenig Verwandt¬ 
schaft zeigen: bei den nahe verwandten Tipuliden, Cylindrotomiden und Limonii- 
den, aber daneben auch bei Liriopeiden, Culiciden und bei einem Teil der 
Psychodiden, ebenso wie bei einigen Gruppen aus den Brachyceren, z.B. bei einem 
Teil der Stratiomyiiden. Ist dieses metapneustische System nun infolge einer zufällig 
in diesen Gruppen auftretenden Entwicklungstendenz entstanden oder gibt es 
dafür eine andere Erklärung ? 
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Wenn wir die Lebensweise der verschiedenen Arten untersuchen, finden wir, 
daß gerade in den Gruppen mit metapneustischen Larven sehr viele Formen 
auftreten, die aquatisch oder semi-aquatisch leben. Betrachten wir die Gruppen 
mit amphipneustischem System, so stellt sich heraus, daß es vorwiegend 
terrestrische Formen sind. Viele aquatische Formen leben an der Oberfläche des 
Wassers und hängen mit dem Stigmenfeld des letzten abdominalen Segmentes am 
Wasserspiegel zwischen den Wasserpflanzen. Dieses weist darauf hin, daß wir 
das metapneustische System als eine Adaption an das Wasserleben betrachten 
dürfen. Diese Auffassung wird noch verstärkt, wenn wir auch die verschie¬ 
denen apneustischen Formen untersuchen, d.h. Formen ohne Stigmen, also mit 
Hautatmung. Diese Formen treten ebenfalls in ganz verschiedenen und wenig 
verwandten Familien auf. Auch sie leben zum größten Teil im Wasser, aber 
nicht an der Oberfläche, sondern auf dem Boden (z.B. die Tendipediden). Die 
Schlußfolgerung liegt hier auf der Hand: wir haben das metapneustische System 
als ein adaptives System zu sehen, als eine Anpassung an das Leben an der 
Wasseroberfläche oder auch in semi-aquatischem Substrat; urspünglich also eine 
Anpassung, die aber bei späterem Uebergang zu terrestrischem Leben nicht mehr 
verloren ging: das amphipneustische System wurde nicht aufs Neue erworben. 

Die Larven der Tipuliden, die heute terrestrisch leben und alle ein metapneus- 
tisches Respirationssystem haben sind also ursprünglich aquatisch oder semi- 
aquatisch gewesen und sekundär terrestrisch geworden. 

4. Ursprüngliche und sekundäre Merkmale der Larven 

Um ursprüngliche Merkmale zu finden, suchen wir nach gemeinsamen Merk¬ 
malen der Larven der Tipuliden und der anderen primitiven Gruppen. Die 
Mecopteren sind den Dipteren nahe verwandt : sie bilden zusammen eine 
monophyletische Gruppe (Hennig 1953), d.h. jede zu einer dieser Ordnungen 
gehörende Art ist mit jeder anderen zur diesen Ordnungen gehörenden Art näher 
verwandt als mit irgendeiner Art ausserhalb dieser Gruppe. 

In dieser Verwandtschaftsgruppe sind die Mecopteren primitiver im Bau geblieben 
als die Dipteren, das trifft sowohl für die Larven als auch für die Imagines zu. 
Mecopteren-Larven sind eucephal und besitzen ein peripneustisches Respirations¬ 
system, beide Merkmale sind primitive Merkmale. Unter den Dipteren sind 
die Larven der Bibioniden sehr ursprünglich gebaut: auch sie sind eucephal und 
peripneustisch. Wenn wir bei den Tipuliden, die auch eine ziemlich primitive 
Familie darstellen, Strukturen finden, die auch noch bei Mecopteren und 
Bibioniden Vorkommen, deutet das darauf hin, daß diese Strukturen als ursprüng¬ 
liche anzusehen sind. 

Bei den Mecopteren haben die Larven des ersten Stadiums (Abb. 297) auf der 
zweiten Hälfte der ersten sieben abdominalen Tergite sechs Warzen in einer 
Reihe. Auf den beiden mittelsten Warzen steht ein langes, gegliedertes Haar, 
auf den anderen steht ein kürzeres, ungegliedertes Haar. Nach der ersten Häutung 
sind diese Warzen fast ganz rudimentär und wir finden auf den Hinterrändern 
der Tergite sechs normale Haare an Stelle der rückgebildeten Warzen (Abb. 298). 

Die Larven von Bibio (Abb. 299) haben auf der Hinterhälfte der ersten sieben 
abdominalen Tergite sechs schlanke fleischige Fortsätze. (Ich nehme hier nur 
die Larven von Bibio ; die Larven von Dilophus sind mit denen von Bibio 
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Abb. 297—302: die ersten sieben abd. Segm. (rechts Tergit, links Sternit, mitten Pleurit) 
von 297. Panorpa spec. I. Larvenstadium, 298. id. ältere Larve, 299- Bibio spec., 300. Ti - 
pula p ab uli na, 301. Dictenidia bimaculata , 302. Prionocera turcica. Abb. 303—305: Hinter¬ 
leibsende der Larven von 303. Bibio spec. (von hinten), 304. Bibio spec. (von der Seite), 
305. Dictenidia bhnaculata (von hinten). 


vergleichbar; die Larven der anderen Gattungen weichen mehr ab und sind 
weniger bekannt). 

Auf der hinteren Hälfte der ersten sieben abdominalen Tergite der Tipuliden- 
larven finden wir je acht Makrochaeten, von denen aber links und rechts die 
beiden mittleren oft dicht nebeneinander stehen, in einigen Fällen berühren sie 
sich sogar (Abb. 301), manchmal stehen sie auch zusammen auf einer kleinen 
Warze (glac/alzs-Gruippe, Abb. 300) oder auf einer kleinen Fläche ohne 
Mikrotrichien. 

Es ist möglich, daß die behaarten Warzen der Mecopteren-Larven, die fleischigen 
Fortsätze der -Larven und die Makrochaeten der Tipuliden-Larven ein 

adaptives Merkmal bilden und daß sie der Fortbewegung dienen. Die Zahl dieser 
„Fortsätze” ist aber gewiß nicht adaptiv. Wir ziehen die Folgerung, daß 
die ursprüngliche Zahl dieser Fortsätze auf der zweiten Hälfte der ersten sieben 
abdominalen Tergite sechs ist. Die Fortsätze erscheinen bei den Tipuhden als 
Makrochaeten. In dieser Familie ist die Zahl aber wegen Verdoppelung des 
mittelsten Haares links und rechts auf acht gestiegen. Am ursprünglichsten ist 
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hier das Muster, bei dem diese aus Verdopplung entstandenen Haare dicht 
nebeneinander stehen (vergl. Abb. 301 und 302). 

Das Muster und die Zahl der Fortsätze auf Pleuren und Sterniten sind bei 
diesen drei Gruppen wohl deshalb nicht mit einander vergleichbar, weil die 
Mecopteren-Larven Pseudopodien haben. Bei den Bibioniden und Tipuliden 
aber sieht es so aus: Bibio- Larven (Abb. 299) haben auf den Pleuren zwei 
Fortsätze, einen auf der vorderen und einen auf der hinteren Hälfte; bei den 
meisten Tipuliden (Abb. 301) findet man dort zwei deutliche Makrochaeten, 
neben den hinteren aber meist noch zwei sehr kleine Makrochaeten.; letztere dürften 
sekundären Ursprungs sein. Auf den Sterniten der /o-Larven (Abb. 299) 
finden wir hintereinander zwei Reihen von je vier Fortsätzen; die der vordersten 
Reihe stehen dichter beieinander als die der hinteren. Bei den meisten Tipuliden 
(Abb. 301) finden wir hier zweimal vier Haare; diese stehen aber in Gruppen 
von zwei Haaren, die vordersten zwei Gruppen stehen meist dichter zusammen 
als die hintersten (Abb. 300). In vielen Fällen stehen die Haare jeder Gruppe 
dicht beieinander, oft aber auch stehen sie entfernter von einander. Das Weit-aus- 
einander-stehen möchte ich als ursprünglicher bezeichnen und zwar im Zusam¬ 
menhang mit den anderen Uebereinstimmungen, wie wir sie schon im Muster 
der „Fortsätze” von Bibioniden und Tipuliden gesehen haben. 

Die letzten abdominalen Stigmen von Bibio (Abb. 303—304) liegen nicht 
seitwärts am Körper, sondern ein wenig dorsal. Kranial von den Stigmen stehen 
am Hinterrande des achten abdominalen Segmentes entlang nicht sechs, sondern 
nur vier schlanke, fleischige Fortsätze; kaudal von den Stigmen stehen vier Fort¬ 
sätze, von denen aber zwei zu den Pleuren gehören. Diese kranialen und kaudalen 
Fortsätze sind etwas länger als die auf den andern Tergiträndern und sie stimmen 
in ihrem Bau ungefähr mit den dorsalen und lateralen Randlappen überein, wie sie 
sich z.B. bei Dictenidia und FlabelUfera finden. Aus diesem Bau kann man sehr 
leicht das Stigmenfeld mit den Randlappen der Tipuliden (Abb. 305) ableiten. 
Bei den Tipuliden setzt zentral a,m Stigmenfeld ein Muskel an, dessen Anhef¬ 
tungsstellen auch deutlich als schwarze Punkte zwischen und schräg unter den 
Stigmen wahrzunehmen sind. Mit diesem Muskel kann das Stigmenfeld einge¬ 
zogen werden, sodaß die ventralen Randlappen auf die Stigmenöffnungen ge¬ 
klappt werden und diese schließen. Die lateralen und dorsalen Randlappen blei¬ 
ben dabei meist fast aufrecht stehen. Bei den Bibio- Larven kommt dieser Muskel 
nicht vor. Wahrscheinlich ist dieser Muskel für den mehr senkrechten Stand des 
Stigmenfeldes der Tipuliden verantwortlich. Hätten die Larven von Bibio diesen 
Muskel und wären die Fortsätze kaudal vom Stigmenfelde etwas kleiner, so 
stimmte ihr Stigmenfeld volkommen mit dem der Larven der Tipuliden überein, 
besonders mit dem von Dictenidia und FlabelUfera. 

Die Analspalte bei den Larven von Bibio steht senkrecht und ist nicht von 
Analfortsätzen umgeben. Dieses findet man auch bei mehreren Arten der Tipu¬ 
liden, namentlicht bei den xylophagen Arten ( Dictenidia, Tanyptera, FlabelUfera 
u.a.). 

Bei den Mecopteren, Bibioniden und Tipuliden kommen also folgende nicht- 
oder wenig-adaptive Strukturen vor : 

1. Auf dem Hinterrand der abdominalen Tergite sechs „Fortsätze”, von denen 
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bei den Tipuliden links und rechts ein Exemplar verdoppelt ist. Primitiver ist die 
Stellung der durch Verdopplung entstandenen Makrochaeten. 

2. Auf den Pleuren steht vorn und hinten ein deutlicher „Fortsatz”. Bei den 
Tipuliden steht im primitiven Fall hinten nur ein deutliches Haar, statt drei Haare. 

3. Auf den Sterniten kommen zwei Reihen von vier „Fortsätzen” vor; im pri¬ 
mitiven Fall stehen diese nicht in Gruppen zusammen, sondern voneinander ent¬ 
fernt. 

4. Die Randlappen des Stigmenfeldes der Tipuliden kann man vergleichen mit 
den Fortsätzen kranial und kaudal der letzten abdominalen Stigmen von Bibio. Im 
primitiven Fall sind sie spitz, ohne Haarsaum und fleischig, wie bei Bibio. 

5. Die Analspalte steht bei Bibio, und im primitiven Fall auch bei den Tipu¬ 
liden, senkrecht und ist nicht von Analfortsätzen umgeben. 

Aus der Tatsache, daß diese Strukturen nicht nur vereinzelt bei einer oder 
mehreren Gruppen der Tipuliden zu finden sind, sondern alle zusammen bei 
einigen Gruppen — sehr deutlich bei den Gattungen Dictenidia und Flabellifera 
und mit nur einigen Abweichungen bei der Gattung Pales, der Untergattung 
Vestiplex, die Tiptda lunata-G ruppe, die T. varipennis- Gruppe und die T. glacialis- 
Gruppe — müßen wir schließen, daß die betreffenden Gruppen einen ursprüng¬ 
lichen Bau zeigen. 

Aus all diesem geht auch hervor, daß die Larven der ursprünglichen Arten mit 
terrestrischen Formen verwandt waren und höchstens das Vermögen besaßen, 
das Stigmenfeld abzuschließen. Daß solche Larvenformen in einem feuchten 
Milieu leben konnten, ist in Kapitel III schon gesagt. 

Zugleich weist dies darauf hin, daß die ursprünglichen Formen nicht aquatisch, 
sondern semi-aquatisch gelebt haben. Sie haben dabei die prothorakalen Stigmen 
verloren. Später sind mehrere Arten zu der terrestrischen Lebensweise zurück¬ 
gekehrt, ohne nennenswerte morphologische Aenderungen zu erfahren, während 
andere Arten sich noch mehr dem semi-aquatischen oder aquatischen Milieu 
angepaßt haben; dies hatte Umbildung der Randlappen und Auftreten von Anal¬ 
fortsätzen zur Folge. 

Wir wollen noch kurz einige sekundäre Strukturen untersuchen, die wir bei den 
Larven der Tipuliden finden. 

Behaarung. Neben dem primitiven Muster treten einige Modifikationen auf. 
Die durch Spaltung entstandenen Doppelhaare auf den Tergiten weichen weiter 
auseinander (Abb. 302). Vor den Hinterrandhaaren der Tergite wird lateral ein 
Haar neugebildet. Die Haarpaare auf den Sterniten drängen dichter zusammen 
(Abb. 300). Die mikroskopischen Makrochaeten auf den Pleuren verlängern 
sich (Abb. 302). 

Stigmenfeld. Bei den hygrophilen Arten entsteht am Stigmenfeld entlang ein 
Saum kleiner Haare (Abb. 307). Dieser breitet sich bis etwa über die Randlappen 
aus (Abb. 308). Hierbei kann es zu einer Verbreiterung der Randlappen kommen 
(Abb. 309). Eine maximale Verbreiterung und zugleich eine Verlängerung sehen 
wir bei den aquatischen Arten (Abb. 310). Die Randlappen werden hier funk¬ 
tionell bei der Atmung eingeschaltet. Innerhalb des Haarsaumes und der Rand¬ 
lappen kann eine Luftblase festgehalten werden, sodaß die Larve auch unter 
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Abb. 306—313: Stigmenfeld von 306. Dictenidia bimaculata , 307. Tipula obsoleta , 308. T. 
oleracea , 309- T. lateralis , 310. T. m'elanoceros, 311. T. selene, 312. T. livida, 313- 7V»>- 
atrata. Abb. 314—319: Analfeld von 314. Tiptda vernalis , 315. T. solstitialis , 316. T. 
lateralis , 317. T. maxima , 318. T. sign ata, 319- Dolichopeza albipes. 

Wasser für einige Zeit die Sauerstoff Versorgung sicherstellen kann. Bei den 
terrestrischen Formen können die Randlappen skierotisiert (Abb. 311, 312), 
in einigen Fällen ganz verschwunden sein (Abb. 313). 

Analfortsätze. Weil in allen Fällen, wo Analfortsätze auftreten, eine quere 
Analspalte vorhanden ist, glaube ich, daß beide Merkmale voneinander abhängig 
sind. In Kapitel III sind die verschiedenen Formen der Analfortsätze der Tipu- 
lidenlarven behandelt. Bei den Larven der terrestrischen Arten findet man höch¬ 
stens ein Paar Fortsätze, die oft nur klein und schwer als solche zu erkennen 
sind (Abb. 314). Sie stehen oberhalb der Analöffnung. Bei den Larven der semi- 
aquatischen und aquatischen Arten sind sie meist viel deutlicher entwickelt. Ein 
Paar oberhalb und ein Paar unterhalb der Analöffnung (Abb. 315) dürfte wohl 
die ursprünglichste Form darstellen (Tipula vittata-G ruppe, T. luna-G ruppe, 
T. solstitialis'): haben doch Arten mit verzweigten unteren Analfortsätzen als 
Eilarve nur unverzweigte Fortsätze (z.B. Prionocera turcica, Tiptda melano- 
ceros , T. lateralis , T. montium , T. fulvipennis). Verzweigung des unteren 
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Paares (Abb. 316), wie bei Prionocera, Tipula pruinosa-Gruppe, T. lateralis - 
Gruppe, T. sagin ata-Gruppe, T. luteipennis-Gruppe oder sonstige Modi¬ 
fikationen wie bei der Untergattung Acutipnla (Abb. 317) sind dann wohl als 
sekundär anzusehen. Die zwei Paar Analfortsätze bei den Larven von Dolichopeza 
(Abb. 319) stehen zwar beide fast unterhalb der Analöffnung; dennoch glaube 
ich nicht, daß es sich hier um eine Verzweigung des unteren Paares handelt, also 
das obere Paar verloren gegangen ist. Mir scheint vielmehr, daß die Analöffnung 
sekundär nach oben und das obere Paar Fortsätze mehr nach unten gerückt ist. 
Die Larven der signata-, rufina-, und subnodicornis-Gruppe haben vier Paar 
zitzenförmige, kurze Analfortsätze unter der Analöffnung (Abb. 318). Die 
Eilarven von marmorata (Tipula signata-Gruppe) — die einzige Art dieser Grup¬ 
pe, deren Eilarve ich gesehen habe — hat an derselben Stelle vier unverzweigte 
zitzenförmige Papillen. Auch hier spielt vielleicht sekundäre Verlegung von 
Analöffnung und/oder Analfortsätzen eine Rolle. 

5. Ursprüngliche und sekundäre Merkmale der Puppen 

Bei den Puppen sind bedeutend weniger Strukturen adaptiv als bei der Larve. 
Dies hängt u.a. damit zusammen, daß der Puppenzustand nur eine kurze Zeit der 
Entwicklungsperiode einnimmt, meist höchstens vierzehn Tage, daß während 
dieser Periode keine Nahrung aufgenommen wird und daß die Puppe sich kaum 
bewegt. Nur die reife Puppe strebt vor dem Schlüpfen der Imago zur Oberfläche 
des Substrates mit Hilfe der Dornen an den Segmenträndern. 

Wir zählen kurz die verschiedenen Strukturen der Puppe auf und stellen dabei 
fest, inwieweit es sich hierbei um Anpassung oder Ursprünglichkeit handelt. 

Prothorakalhörner. Sie kommen in verschiedenen Formen vor. Meist sind sie 
kurz (Abb. 320), manchmal lang (Abb. 321), in einigen Fällen sehr kurz (Abb. 
322). Allgemein wird angenommen, daß diese Unterschiede in der Länge mit dem 
Milieu im Zusammenhang stehen: aquatische Formen hätten lange, terrestrische 
Formen kurze Hörner. Dieses trifft aber nicht immer zu; man würde bei Tipula 
saginata (Abb. 205) und T. luteipennis (Abb. 322) entsprechend ihrer aquatischen 
Lebensweise lange Hörner erwarten; sie sind jedoch bei saginata normal, bei 
luteipennis sehr kurz. Es ist noch eine offene Frage, ob sie bei den rezenten 
Formen noch als Atmungsorgan dienen. De Meijere (1902) untersuchte die 
Prothorakalhörner bei Dictenidia bimaculata und Tipula irrorata. Er fand weder 
eine Oeffnung noch eine dünnere Membran, wie bei den Puppen der anderen 
Dipteren, deren Hörner noch der Atmung dienen. Es ist also unwahrscheinlich, 
daß sie bei den Tipulidenpuppen funtionstüchtig sind. Ziemlich kurze funktionelle 
Prothorakalhörner sind wahrscheinlich ursprünglich. Bei einigen aquatischen 
Arten sind sie länger ausgewachsen (z.B. Prionocera spec. Abb. 321). Bei sekun¬ 
därem Funktionsverlust und damit Verlust ihres adaptiven Wertes konnten sie 
z.B. bei Tipula luteipennis, einer semi-aquatischen bis aquatischen Art (Abb. 
321), sehr klein werden. Eine Untersuchung der Prothorakalhörner auf Funktion 
und Bedeutung wäre sehr erwünscht. 

Zur Bestimmung der Verwandtschaften haben die Prothorakalhörner nur 
geringen Wert, da nur bei einigen Arten Abweichungen in Bau und Länge auf- 
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Abb. 320—322: Prothorakalhörner von 320. T/pula oleracea, 321. Prionocera turcica , 322. 
Tipula luteipennis. Abb. 323—324 : Abd. Stern. 6 von 323 T/pula lunata, Abb. 324. T. luna. 


treten. Vielleicht kann ein vergleichendes Studium des Endes dieser Hörner 
wertvolle Einzelheiten zur Verwandtschaftsbestimmung erkennen lassen. 

Bedornung. Wenn die Puppe sie benutzt, um sich aus dem Boden hervor¬ 
zuarbeiten, hat die Bedornung adaptiven Wert. Es fällt auf, daß bei den meisten 
terrestrischen Arten auf Tergiten und Sterniten eine konstante Zahl großer und 
deutlicher Dornen steht (Abb. 323). Bei den hygrophilen Arten ist die Zahl 
schwankend und sind die Dornen kleiner (Abb. 324). Die Puppen von Bibio 
haben keine Dornen auf den Hinterrändern der Segmente, die der Mecopteren 
nur kleine undeutliche Verdickungen. Bei den Puppen der hygrophilen Tipuliden- 
arten ist mit einer variablen Zahl von kleinen Dornen auf den Tergiten und 
Sterniten meist das Vorkommen von zwei zusätzlichen Dornen auf der Hinterhälfte 
der drei letzten abdominalen Sternite verbunden (Abb. 324). Da die Makrochaeten 
der Larve den Dornen der Puppen bedingt homolog sind, würde man dies wohl 
bei allen Puppen erwarten (vergl. Abb. 91 und 93). Obwohl bei den hygrophilen 
Arten die Zahl der Domen variabel ist, stimmt sie oft ungefähr mit der Zahl 
der Makrochaeten auf den Segmenträndern der Larven überein. Aus diesen ver¬ 
schiedenen Gründen glaube ich, daß die Puppen dieser hygrophilen Arten eine 
ursprünglichere Bedornung haben als die der terrestrischen Arten, und daß wir 
die großen Dornen der letzteren als eine Anpassung anzusehen haben, die es 
der Puppe ermöglicht, sich aus dem trockeneren Boden hervorzuarbeiten. Bei den 
xylophagen Arten der Gattung Tanyptera sind die Dornen sehr klein; hier bleibt 
die Puppe im Holz ruhen und die Imago durchbricht selbst den Mulm. 

Die Zahl der Dornen ist nicht adaptiv. Deshalb hat sie bei den terrestrischen 
Arten, wo sie konstant ist, einen Wert für die Verwandtschaftsbestimmung. 

Beinscheiden. Da die Länge der Beinscheiden nicht von der Länge der Beine 
der Imagines abhängt, ist auch dieses Merkmal wichtig, um stammesgeschichtliche 
Zusammenhänge zu klären. 

Letztes abdominales Segment. Die Form der verschiedenen Teile des letzten 
abdominalen Segmentes hängt mehr oder weniger mit dem Bau des Hypopygs 
und des Ovipositors der Imagines zusammen. Um Verwandtschaftsbestimmungen 
zu ermitteln, kann man diese Strukturen aber besser bei den Imagines selbst 
studieren, weil dort deutlichere Differenzen auftreten als bei den Puppen. Eine 
Ausnahme bilden jedoch die Dornen auf dem Tergit des letzten abdominalen 
Segmentes. Diese sind den Randlappen der Larve homolog, sie sind aber nicht 
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immer gleich deutlich entwickelt. Ebenso wie die Dornen auf den Segmenträndern 
ist auch die Zahl für die Verwandtschaftsbestimmung wieder aufschlußreich. 

6. Die Verwandtschaft zwischen den Artengruppen 

In diesem Abschnitt verwenden wir die neutraleren Ausdrücke: Artenkomplex, 
Artenverband und Artengruppe, um die nach larvalen Merkmalen sich ergebenden 
Verwandtschaftsbeziehungen auszudrücken. Eventuell können später, bestimmte 
dieser vorläufigen taxonomischen Einheiten Unterfamilien-, Gattungs- oder Unter¬ 
gattungswert erhalten, wenn sich zeigen sollte, daß diese Artengruppen des prae- 
imaginalen Systems dem des jetzigen imaginalen Systems gegenüber den Vorzug 
verdienen. Je nachdem, ob die wichtigsten Merkmale der Larve und Puppe mehr 
oder weniger ursprünglich oder adaptiv sind, kann man innerhalb der Familie 
der Tipuliden einige Artenkomplexe unterscheiden. 

Der Flabellifera- Komplex: Flabellifera (S. 218), Dictenidia (S. 218), Pales 
(S. 222), die Tipula varipenuis-GmppQ (S. 273) und die T. glacialis-Grupipe 
(S. 271). Die Larven dieses Komplexes werden durch ein primitives Haarmuster, 
primitiv gebaute Randlappen und das völlige oder fast völlige Fehlen von Anal¬ 
fortsätzen gekennzeichnet; bei der Puppe kommen auf den Segmenträndern große 
deutliche Dornen vor, die Dornen auf dem achten abdominalen Tergit sind 
teilweise reduziert. 

Der Vestiplex- Komplex umfaßt: die Untergattung Vestiplex (S. 248) und die 
Tipttla lunata-G ruppe (S. 253). Es muß den vorhergehenden Komplex nahe ver¬ 
wandt sein, weicht aber von ihm ab, indem die dorsalen Randlappen der Larve 
mehr oder weniger deutlich skierotisiert sind. Eventuell könnte man ihn als eine 
Untergliederung des Flabellifera- Komplexes ansehen. 

Der -Komplex umfaßt: die Untergattungen Tiptila (S. 238) Yamatotipida 

(S. 241) und Acutipida (S. 244). Die Puppe ist primitiv gebaut: die Dornen 
auf den Segmenträndern sind klein, die Zahl ist schwankend; die Zahl der Dornen 
auf dem achten abdominalen Tergit ist nicht reduziert. Die Larve hat ein sekun¬ 
däres Haarmuster und ihre Randlappen sind mehr oder weniger funktionell in 
den Dienst der Atmung getreten. Analfortsätze sind deutlich entwickelt. 

Der Tiptda rufina- Komplex umfaßt: die T. rufhia - (S. 267), die T. signata- 
(S. 262) und die T. subuodicornis-Gruppe (S. 269). Dieser Komplex hat viele 
sekundäre Merkmale. Die Randlappen sind manchmal verkürzt, aber zugleich tritt 
eine Ausdehnung des Stigmenfeldes über den verkürzten Randlappen auf. Die 
Analfortsätze sind typisch nach Stellung und Form und weichen hierin von den 
Arten der anderen Komplexe ab. Auch das Haarmuster ist sekundär. Die Puppe 
hat auf den Segmenträndern eine große Zahl kleiner Dornen, viel mehr als die 
Puppen aus dem Tipula- Komplex. Auf dem achten abdominalen Tergit ist die 
Zahl der Dornen oft reduziert oder aber ein Teil dieser Dornen ist nur dürftig 
entwickelt. Ein typisch nicht-adaptives, sekundäres Merkmal in dieser Gruppe 
ist das Auftreten eines kleinen zahnförmigen Fortsatzes auf den Hypovalven- 
scheiden der weiblichen Puppen. 

Die Arten aus dem Flabellifera- und Vestiplex- Komplex sind alle terrestrisch 
oder xylophag, diejenigen aus dem T ipula-YLomplex semi-aquatisch oder aquatisch, 
die Arten aus dem Tipula f///w^-Komplex sind teils terrestrisch, teils semi-aqua- 
tisch oder aquatisch. 
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Der Flabellifera-Komplex 

Alexander (1931) vereinigte die Gattungen Dictenidia (S. 218), Flabellifera 
(S. 218) und Tanyptera (S. 216) mit einigen anderen nicht im palaearktischen 
Gebiet vorkommenden Gattungen zu einem Genus: Ctenophora ( = Flabellifera), 
weil er die Unterschiede im Bau der Fühler bei den Imagines — denn darauf 
war diese Einteilung gegründet — nicht von generischem Wert hielt. Flabellifera 
und Dictenidia sind auch, was Larven und Puppen betrifft, nahe verwandt. Ich 
fasse sie darum zu der Flab eil ifera-Grupipe zusammen. Tanyptera aber zeigt als 
Larve und Puppe einige abweichende Merkmale: Die Randlappen sind fast völlig 
reduziert, das Haarmuster ist nicht mehr ganz ursprünglich: auf ein und demselben 
Tergit kann z.B. links das zweite und dritte Haar dicht beisammen stehen, rechts 
jedoch fast um die halbe Haarlänge voneinander entfernt sein. Die Prothorakal¬ 
hörner der Puppe sind stark verkürzt. Daher fasse ich die Arten aus dieser Gattung 
in der Tanyptera-G ruppe zusammen. Bau und Lebensweise der Larve aber deuten 
darauf hin, daß die beiden Gruppen Tanyptera und Flabellifera nahe verwandt 
sind. Ich fasse beide zusammen in den Flabellifera-Ve rband. 

Die Gattung Pal es (S. 222) bildet nach Larven und Puppen eine sehr homogene 
Gruppe. Neben den Flabellifera- Verband kann Pal es in einen eigenen, den Pales- 
Verband gestellt werden. Die subtilen Artengruppen, die Mannheims (1951) 
nach den Imagines unterscheidet, sind nach Larven- und Puppen-Merkmalen nicht 
zu erkennen. Nach dem feinen Unterschied im Bau der ventralen Randlappen 
zwischen fldv es eens, macnlata, submac ulosa und den anderen Arten aus diesem 
Verband kann man höchstens Untergruppen unterscheiden, aber keinesfalls eine 
Unterteilung in Gruppen vornehmen, die der Unterscheidung zwischen der 
Flabellifera - und der Tanyptera-Gruppe entspräche. 

Von der Untergattung Schmnmelia (S. 246) ist oben variieornis behandelt 
worden, wahrscheinlich ist sie repräsentativ für alle Arten aus dieser Untergattung. 
Vorläufig werde ich sie als die Schummelia-G ruppe bezeichnen. Die Larve von 
variieornis und vermutlich aller Arten dieser Gruppe weichen erheblich von denen 
der anderen Tipuliden-Gruppen ab. Sie zeigen aber am Vorderrande des ersten 
thorakalen Segmentes eine ähnliche zweiteilige Verdickung wie die Larven der 
Pales-Grappe (Abb. 50, 51). Weil dieses Merkmal gar nicht adaptiv ist, bringe ich 
vorläufig die Schuimnelia-Gruppe mit der Pales-Gruppe in den Pales- Verband 
unter. Das Vorkommen in semi-aquatischem Milieu, das Vorhandensein von Anal¬ 
fortsätzen während die Randlappen stark skierotisiert sind, weisen darauf hin, daß 
diese Artengruppe vom sekundär terrestrischen Leben aufs neue zum semi-aquati- 
schen übergegangen und wahrscheinlich noch jung ist. Puppen sind von dieser 
Artengruppe nicht bekannt; vielleicht werden diese später noch nähere Auf¬ 
klärung über die Verwandtschaft geben. 

Auch die Larven und Puppen von nigra (Untergattung Anomaloptera , S. 246) 
zeigen Uebereinstimmung mit denen der Pales-G ruppe. Typisch ist die Ueberein- 
stimmung zwischen den Tergitformeln und — obwohl in geringerem Maß — 
den Sternitformeln der beiden Gruppen. Weil ich die Larven und Puppen nicht 
gut kenne, stelle ich diese Gruppe nur unter Vorbehalt in den Pales-Ve rband. 

Die Tipula varipennis -Gruppe (S. 273) und die T. glacialis- Gruppe (S. 271) 
bilden zwei nahe verwandte Gruppen, die sich von den anderen Gruppen aus 
dem Flabellifera- Komplex nur dadurch unterscheiden, daß die Beinlängen der 
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männlichen und weiblichen Puppen verschieden sind und Tergit- und Sternitformel 
abweichen. Untereinander sind die varipenzzis- und die glacialis-G ruppe durch den 
Bau der Larven ein wenig verschieden. Beide Gruppen stelle ich in den glacialis- 
Verband. 

Die Tipzzla zzzzca-Gtnppt steht ziemlich isoliert. Vielleicht ist sie in einen 
gesonderten Verband — den zzzzca- Verband — zu stellen, die auf Grund des 
Baues der Larve wohl dem varipezzzzis-G ruppe nahe stehen dürfte. 

Die mir bekannten Larven der Arten der variperzzzis-Grxvppe sind untereinander 
ein wenig verschieden im Bau der Randlappen (Abb. 258, 26l, 266, 267) und 
die Puppen in der Bedornung der abdominalen Tergite (Abb. 259, 264, 268, 272). 
Innerhalb dieser Gruppe sehen wir eine fortschreitende Reduktion der Randlappen 
(vergl. Abb. 267, 261, 258, 270). Die Randlappen von Tipzzla luridirostris (Abb. 
270) sind fast ebenso klein wie die von T. flavolizzeata (Abb. 273). Die abdo¬ 
minalen Tergite der Puppen von Tipula varipenzzis, T. pseudovariipennis, T. 
hortzzlana (Abb. 259) und T. irrorata (Abb. 264) haben ungefähr acht kleine 
Dörnchen; bei T. cinereocizzcta (Abb. 268) sind noch etwa sechs vorhanden, 
von denen vier ziemlich groß sind; bei T. lurzdzrostrzs (Abb. 272) sind nur vier 
deutliche Dornen vorhanden. Die erstgenannten Arten haben auf den abdominalen 
Sterniten vier deutliche Dornen und manchmal noch ein oder zwei sehr kleine 
Dörnchen; T. cinereocizzcta hat etwa fünf deutliche Dornen und T. lurzdzrostrzs 
sechs oder sieben. Die Puppe von Tzpzzla flavolizzeata hat ebenso wie die Puppe 
von T. lurzdzrostrzs vier Dornen auf den Tergiten (Abb. 277), auf den Sterniten 
sind aber nur drei vorhanden. Ich glaube, wir müssen T. flavolmeata, deren Larven 
und Puppen auch mehrere adaptive Merkmale mit dem Flabellifera-Ve rband 
(Taziyptera-G ruppe) gemein haben, in einen eigenen Verband: den Tzpzzla flavo- 
Verband stellen, der sowohl mit dem Flabellzfera- als auch mit dem Tipula 
glacialis-Vc rband verwandt ist. 

Zusammenfassend kommen wir also zu der folgenden Einteilung: 

Flabellifera-Komplex 
Flabellzfera- Verband: Flabellifera-Gtuppe 
T azzyptera-G ruppe 

Tzpula flavolizzeata- Verband: T. flavolizzeata-Gmpipe 
Tzpzzla glacialis- Verband; T. glacialzs-G ruppe 
T. varipenzzis-G ruppe 
Tipula uzica- Verband: T. zzrzca-G ruppe 
Pales-Ve rband : Pales-G ruppe 

Scbzzzzzznelia-Gmippe ? 

Azzoznaloptera-G ruppe ? 

Der Vestiplex-Komplex 

Die Vestiplex-G ruppe (Untergattung Vestiplex, S. 248) und die Tipzzla lunata- 
Gruppe (S. 253), zeigen nähere Verwandtschaft mit dem Tipzzla glacialis- Verband 
(vgl. die Bedornung der Puppe). Die Vestiplex- und die Tipula Izzzzata-G ruppe 
zeigen mehr oder weniger fortgeschrittene Sklerotisierung der dorsalen Randlap¬ 
pen. Die Larven und Puppen dieser Gruppen sind einander sehr ähnlich. Deshalb 
stelle ich sie zusammen in den Vestiplex- Verband. 
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Mannheims (1953) unterscheidet in der Untergattung Vestiplex u.a. die scripta -, die 
nubeculosa- und die excisa-Giuppe. Ich habe von jeder Gruppe Larven und/oder Puppen 
von einer oder mehreren Arten gesehen. Diese sind einander aber so ähnlich, daß ich auf 
Grund der prae-imaginalen Stadien dieser Unterscheidung nicht zustimmen kann. Ich stelle 
deshalb alle diese Imaginal-Gruppen zusammen in die Ves/iplex-Gtuppz. In der Untergattung 
Lunatipula unterscheidet Mannheims (in litt.) u.a. die lunala -, die cava-pustulata -, die pelio- 
stigma -, die fascipennis- und die helvola- Gruppe. Auch diese Artengruppen muss ich nach den 
prae-imaginalen Stadien in einer Gruppe: die Tipula luna/a- Gruppe, zusammenfassen. 

Zum Vestiplex-Y^ompXex möchte ich auch die Tipula livida-, die T. falcata- und 
die T. juucea-G ruppe rechnen. Die bekannten Puppen der Arten dieser drei 
Gruppen zeigen starke Reduktion in der Zahl der Dornen auf dem achten Tergit: 
nur die ventralen Dornen sind hier noch entwickelt, die dorsalen und lateralen 
sind stark reduziert oder fehlen. Bei den Larven der T. livida-G ruppe ist die 
Sklerotisierung der dorsalen und lateralen Randlappen bis zum Aeußersten fort¬ 
geschritten. Auch das Haarmuster der Tergite ist sekundär. Deshalb stelle ich 
die T. livida-G ruppe nicht in den Vestiplex- Verband, sondern neben dem Vesti- 
plex- Verband in den Tipt/la livida- Verband. Die Larven der T. falcata- und der 
T. juucea-Gruppe sind mir nicht bekannt, deshalb kann ich über diese Gruppen 
weiter nichts aussagen. 

Zusammenfassend kommen wir zu folgender Einteilung: 

Vestiplex-Komplex 
Vestiplex- Verband: Vestiplex-G ruppe 

Tipt/la lunata-G ruppe 
Tipi/la livida- Verband; T. livida-G ruppe 
Tipula falcata- Verband: T. falcata-G ruppe ? 

T. juncea-G ruppe ? 

Der Tipula-Komplex 

Neben einer primitiv gebauten Puppe finden wir hier Larven, die sekundär 
dem aquatischen oder semi-aquatischen Milieu angepaßt sind. Die Puppen sind 
ziemlich einförmig gebaut, die Larven zeigen Uebergänge zwischen mehr oder 
weniger dem Milieu angepaßten Formen. Daher können wir eine Anzahl Gruppen 
unterscheiden. 

Die Tipula oleracea- (S. 233) und die T . vittata-G ruppe (S. 235) haben 
Randlappen, über denen das Stigmenfeld sich nur zum Teil ausgebreitet hat. 
Der obere Teil der dorsalen und lateralen Randlappen ist noch spitz wie bei den 
primitiven Formen. Beide Gruppen zeigen untereinander Verschiedenheit in der 
Entwicklung der Analfortsätze. Man kann sie nach Larven und Puppen in einen 
Verband, den Tipula oleracea- Verband, vereinigen. 

Die Tipula luna- (S. 236), Yamatotipula- (S. 241) und Acutipula-G ruppe 
(S. 244) haben Randlappen wie bei dem oleracea- Verband, nur sind hier die 
spitzen Oberteile verschwunden: die Randlappen sind kürzer und abgerundet. 
In der Yamatotipula-G ruppe, die durch eine dunkle Zeichnung auf den Tergiten 
der Larve charakterisiert wird, bildet solstitialis eine Abweichung in der Zahl 
der Analfortsätze. Die weitere Uebereinstimmung ist aber derart, daß darauf keine 
Spaltung in zwei Gruppen vorgenommen werden kann. Höchstens können wir 
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hier zwei Untergruppen unterscheiden. Die T. luna- und die Acutipula-Gruppe 
zeigen Unterschiede in der Entwicklung der Analfortsätze. Ich stelle diese drei 
Gruppen in den Yamatotipula-Ve rband zusammen, in dem die T. luna-G ruppe und 
die Acutipula-G ruppe näher verwandt sein dürften. 

Mannheims (1952) unterscheidet in der Untergattung Yamatotipula zwei Artengruppen. 
Ich kenne nur Larven und Puppen aus einer dieser Gruppen. 

Die Larven der Tipula pruinosa- (S. 237) und der T. melanoceros-G ruppe (S. 
238) haben stärker ausgewachsene und besonders länger behaarte Randlappen als 
die der vorigen Gruppen. Sie zeigen untereinander im Bau der Analfortsätze 
Uebereinstimmung. Die Haarbürsten hinten zwischen den dorsalen und lateralen 
Rand lappen bei den Larven der T. pruinosa-Gruppe bilden einen charakteristi¬ 
schen Unterschied. Beide Gruppen vereinige ich im Tipula pruinosa- Verband. In 
diesen Verband möchte ich auch die T. luteipennis-Gruppe (S. 281) stellen. Die 
larvalen und pupalen Merkmale stimmen ungefähr überein mit denen der anderen 
Arten dieses Verbands, nur sind die Prothorakalhörner bei luteipennis kurz, was 
auf eine besondere Stellung hindeutet. 

Zusammenfassend kommen wir hier zu der folgenden Einteilung: 

Tipula-Komplex 

Tipula oleracea- Verband T. oleracea- Gruppe 
T. vittata-G ruppe 

Yamatotipula-V erband: Yamatotipula-G ruppe 
T . luna-G ruppe 
A cutipula-G ruppe 

Tipula pruinosa- Verband; T. pruinosa-Gruppe 

T. melanoceros-Gruppe 
T. luteipennis-Gruppe 

Der Tipula rufina-Komplex 

Die nicht-adaptive Zeichnung auf den Tergiten der Larve weist hier auf 
Verwandtschaft der Tipula rufina- (S. 267) mit der T. subnodieornis-Gmppt 
(S. 269) hin, obwohl letztere in der Form der Randlappen bei den Larven (ein 
adaptives Merkmal!) und in der Form der Prothorakalhörner bei den Puppen 
abweicht. Beide Gruppen bringe ich in einen Verband, den ich Tipula rufina- 
Verband nenne. Alle Arten dieses Verbandes sind hygrophil. Die Tipula signata- 
Gruppe (S. 262) stelle ich in einen getrennten Verband: den Tipula signata- 
Verband. Die Arten dieser Gruppe leben alle terrestrisch, sie haben kürzere 
Randlappen und der Haarsaum hat sich nicht so weit über den Randlappen 
ausgedehnt wie bei den Arten des Tipula rufina- Verbandes. 

Wir kommen also zu folgender Einteilung: 

Tipula rufina-Komplex 

Tipula rufina -Verband: T. rufina-Gruppe 

T. subnodicornis-Gruppe 

Tipula signata- Verband: T. signata-G ruppe 
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Die übrigen Gruppen 

Zu der Unterfamilie Dolichopezinae (Abb. 325—329) werden jetzt u.a. die 
Gattung Dolichopeza (Untergattungen: Dolichopeza und Oropeza) und die Gat¬ 
tung Megistocera gerechnet. Von diesen Gattungen sind Larven und Puppen aus 
dem palaearktischen und dem nicht-palaearktischen Gebiet bekannt: aus dem 
palaearktischen Gebiet: Dolichopeza (Dolichopeza) albipes Ström und D. (Doli¬ 
chopeza) hispanica Mannheims (S 214); aus Südafrika: Dolichopeza (Dolicho¬ 
peza) hirtipes Alexander und D. (Dolichopeza) flavifrons Alexander (Wood 
1952); aus dem nearktischen Gebiet: Dolichopeza (Oropeza) obscura Johnson 
(Alexander 1920); aus dem neotropischen Gebiet: Megistocera longipennis 
Macquart (Rogers 1949). 



Abb. 325—329: Stigmen- und Analfeld von 325. Dolichopeza albipes , 326. D. flavifrons 
(nach Wood), 327. D. hirtipes (nach Wood), 328. D. obscura (nach Alexander), 329- 
Megistocera longipennis (nach Rogers). Abb. 330—332: Hypopharynxplatte von 330. 
Tipula saginata, 331. T. oleracea , 332. Prionocera turcica. 


Neben einigen auffallenden Uebereinstimmungen zeigen sie auch typische 
Unterschiede. Die Larven haben zwei Paar Analfortsätze, diese stehen mehr unter 
als neben der Analöffnung, also anders als bei der Tipula luna - und der Acu- 
tipula-Gruppe. Die Puppen haben drei Paar Dornen auf dem achten abdominalen 
Tergit, die weiblichen Puppen einen zahnförmigen Fortsatz auf den Hypovalven- 
scheiden (Abb. 15—17, 19—20), dieser Fortsatz ist meist größer und hat auch 
eine andere Stellung als bei den Puppen des Tipula ;7////z«tf-Komplexes. Es gibt 
aber auch eine große Zahl von Unterschieden. Die Randlappen der Larven der 
palaearktischen Arten albipes und hispanica (Abb. 325) sind primitiv gebaut; 
ihre Stellung ist typisch, weil die dorsalen Randlappen dicht nebeneinander stehen 
und den Eindruck eines einzigen unpaaren Randlappens erwecken. Bei den süd¬ 
afrikanischen Arten hirtipes und flavifrons sind die Randlappen nicht mehr 
primitiv gebaut: bei hirtipes (Abb. 327) sind sie kurz und mit einem Haarsaum 
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versehen, wie bei den Arten der Tipula rufina- und T. signata-Gruppe; bei 
flavifrons (Abb. 326) sind die dorsalen Randlappen kurz und abgerundet, die 
lateralen länger und spitz, aber nicht so schlank wie bei den primitiven Formen 
des Flabellifera-Kompleyies. Bei der nearktischen Art obscura (Abb. 328) sind 
sie kürzer als bei den palaearktischen Arten, aber viel deutlicher als bei flavifrons. 
Sie stehen bei dieser Art auch nicht dicht nebeneinander. Die neotropische Art 
longipennis (Abb. 329) hat stark verlängerte und lang behaarte Randlappen, 
die in der Form und der Zeichnung denen der Gattung Prionocera sehr ähnlich 
sehen. Auf dem vorletzten Segment steht bei hirtipes, flavifrons und obscura 
(Abb. 326—328) zu beiden Seiten ein stumpfer, konischer Fortsatz; dieser fehlt 
bei den anderen Arten. Bei den Puppen von obscura , albipes und hispanica stehen 
auf den hinteren Hälften der abdominalen Tergite und Sternite ungefähr zehn 
kleine Dornen; bei den afrikanischen Arten fehlen diese oder sind nur angedeutet; 
bei longipennis stehen nur einige kleinere Dornen auf den Segmenträndern, aber 
vor diesen stehen auf Sternit drei bis sieben auch noch zwei Dornen. Die Länge 
der Beinscheiden und der Prothorakalhörner zeigt auch noch Unterschiede. 

Die großen und deutlichen Unterschiede auch in sicher nicht-adaptiven Merk¬ 
malen weisen auf verschiedene Artengruppen hin. Dies ist, wenn man die Ver¬ 
breitung betrachtet, auch nicht verwunderlich. Wenn wir die verschiedenen Arten 
mit den Arten aus den oben besprochenen Komplexen vergleichen, können wir 
fast keine Uebereinstimmung entdecken. Daher stelle ich diese Arten, auch schon 
deshalb, weil sie als Imagines zu einer getrennten Unterfamilie gerechnet werden, 
in einen eigenen Artenkomplex. Dieser Komplex umfaßt wenigstens die folgenden 
Gruppen: 

Dolichopeza-Komplex 
D. albipes-Gruppe (palaearktischen Arten) 

D. hirtipes-Gruppe (hirtipes aus Südafrika) 

D. flavifrons-Gruppe (flavifrons aus Südafrika) 

D. obscura-Gruppe (obscura, nearktisch) 

Megistocera-Gruppe (longipennis , neotropisch) 

Aus der Gattung Prionocera (S. 230) sind von den palaearktischen Arten die 
Puppe von pnbescens (Abb. 92—94) und die Larve und Puppe von turcica 
(Abb. 89—91, 95, 96) bekannt; von der nearktischen Art fuscipennis beschrieb 
Alexander (1920) Larve und Puppe. Untereinander zeigen diese Arten sehr viel 
Uebereinstimmung, sie sehen aber auch den prae-imaginalen Stadien von Tipula 
saginata (Abb. 199—205) aus dem palaearktischen und Megistocera longipennis 
(Abb. 329) aus dem neotropischen Gebiet sehr ähnlich. Diese Uebereinstimmun- 
gen hängen wohl zum Teil mit der Lebensweise zusammen. Es sind alles aquatische 
Arten und als solche typisch dem Leben im Wasser angepaßt, besonders was die 
Form des Stigmenfeldes und der Randlappen bei den Larven betrifft. Auffällige 
Unterschiede findet man im Bau der Prothorakalhörner: bei Megistocera longi¬ 
pennis und Prionocera fuscipennis sind sie lang und zudem ungleich lang; bei 
Prionocera pnbescens und P. turcica sind sie kürzer und gleichlang aber immer 
noch länger als bei den anderen palaearktischen Arten; bei Tipula saginata sind sie 
ungefähr von normaler Länge. Dieser Unterschied in der Entwicklung dieser 
Organe bei Arten, die ein und dasselbe Milieu bewohnen, macht eine genaue 
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Untersuchung über etwaige Funktion dieses Organs wünschenswert. Megistocera 
longipennis weicht durch die zwei Paar Analfortsätze, die geschuppten Fühler¬ 
scheiden, die ungleich langen und verlängerten Beinscheiden und den zahnförmigen 
Fortsatz am Ende der Hypovalvenscheiden der weiblichen Puppe — alles nicht¬ 
adaptive Merkmale — erheblich von den anderen Arten ab. Deshalb belasse ich 
diese Art vorläufig im Dolichopeza- Komplex. Neben dem schon angedeuteten 
Unterschied in der Länge der ProthorakalhÖrner weicht saghiata von den Priono- 
cera- Arten ab durch die nicht-verlängerten Dornen auf dem achten abdominalen 
Tergit und durch die weniger verlängerten und breiteren Randlappen der Larve. 
Einen auffallenden Unterschied zeigt noch der Bau der Hypopharynxplatte. Sie 
stimmt bei Tipula saghiata (Abb. 330) im Bau mit der Hypopharynxplatte der 
Arten aus dem Tipula oleracea- Verband (Abb. 331) überein, weicht aber von der 
Hypopharynxplatte der Arten von allen anderen mir bekannten Gruppen, auch 
von der Gattung Prionocera (Abb. 332) ab. Aus diesem Grunde stelle ich 
Tipula saghiata in eine Sondergruppe: die Tipula saginata-G ruppe, und rechne 
diese zum Tipula oleracea-N t rband, in dem sie eine stark differenzierte und 
angepasste Gruppe bildet. Nach Mannheims (in litt.) gehört sie vermutlich in die 
Untergattung Arctotipula, von der aber bisher keine Larven und Puppen bekannt 
sind. Gehört diese Untergattung vielleicht auch zum T. oleracea-\ T e rband? 

Die palaearktischen und nearktischen Arten aus der Gattung Prionocera sind 
einander nahe verwandt, obwohl man sie wegen der Längen-Unterschiede in der 
Analfortsätze und der Prothorakalhörner in gesonderte Gruppen stellen muß. 
Die Unterschiede mit dem pruhiosa- Verband sind nicht groß und die Unterschiede, 
welche groß sind beruhen auf Anpassungen. Deshalb sehe ich den Prionocera- 
Verband als nahe verwandt mit dem pruinosa-Ve rband und rechne ihn zum Tipula- 
Komplex. Der Prionocera-N t rband bildet im Tipula- Komplex einen stark dif¬ 
ferenzierten und angepaßten Verband. 

Mannheims (1951) unterscheidet .in der Gattung Prionocera drei Artengruppen. Ich habe 
nur von einer dieser Gruppen Larven und Puppen gesehen. 

Die Tipula stigmatella-G ruppe (Untergattung Mediotipula, S. 270) weicht in 
mancher Hinsicht von den anderen Gruppen ab. Sehr charakteristisch für diese 
Gruppe ist die Form des Stigmenfeldes und der Randlappen sowie das Fehlen 
der Mikrotrichien bei der Larve, die kurzen Prothorakalhörner und die verlän¬ 
gerten Beinscheiden bei der Puppe. Bei den beschriebenen palaearktischen und 
nicht-palaearktischen Arten gibt es keine, die irgendwelche Uebereinstimmung 
mit Larven oder Puppen der T. stigmatella-G ruppe zeigen. Nur der charakteris¬ 
tische zahnförmige Fortsatz am Ende der Hypovalvenscheiden von den weiblichen 
Puppen des Tipula ;v///;^-Komplexes ist auch hier vorhanden. Da es sich hier 
aber nur um ein vereinzeltes übereinstimmendes Merkmal handelt, neben einer 
großen Anzahl von Unterscheidungsmerkmalen, darf man dies wohl als Konvergenz- 
Entwicklung betrachten. Wir sind daher wohl genötigt, diese Artengruppe in 
einen eigenen Komplex zu stellen: den Mediotipula- Komplex. (Pierre, 1924, 
hat für julvogrisea Pierre aus Algerien — eine der Arten aus diesem Komplex — 
die Gattung Mediotipula errichtet). 

Von den genau beschriebenen nicht-palaearktischen Arten kann man einen 
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Teil sofort in die oben aufgestellten Artengruppen einordnen, für einen anderen 
Teil aber wird es notwendig sein, neue Artengruppen, ja sogar neue Arten¬ 
komplexe zu entwerfen. Dies ist auch von vorne herein zu erwarten, wenn man 
die ausgedehnte geographische Verbreitung und das Alter der Familie betrachtet. 
Bevor man damit einen Anfang machen kann, ist es aber notwendig, daß eine 
größere Zahl von Larven und Puppen aus den verschiedenen Regionen beschrieben 
wird. Wir werden uns darum nicht in allzu spekulative Betrachtungen über die 
Verwandtschaft der nicht-palaearktischen Arten verlieren, sondern warten, bis 
darüber mehr bekannt ist. 

7. Ueberblick über die Verwandtschaften nach prae-imaginalen und imaginalen 

Merkmalen 

Es ist bis heute noch unmöglich, eine Neueinteilung der Tipuliden zu geben, 
die sich sowohl auf prae-imaginalen wie imaginalen Merkmalen gründet. Dazu ist 
unsere Kenntnis der prae-imaginalen Stadien noch zu lückenhaft. Genau bekannt 
sind Larven und Puppen von ungefähr 10% der west-palaearktischen Arten und 
von etwa 0,5% der Arten aus den anderen Regionen. Von den meisten Gattungen, 
die im west-palaearktischen Gebiet keine Vertreter haben, sind die Larven und 
Puppen nicht oder nur sehr ungenügend bekannt. Auch soll man darauf achten, 
daß mehrere Gattungen und Untergattungen der west-palaearktischen Region 
auch in anderen Regionen viele Vertreter haben, sogar eine überwiegend nicht- 
palaearktische Verbreitung haben können. Bevor sich die Verwandtschaften 
endgültig klären lassen, ist es notwendig von diesen Gattungen auch Larven und 
Puppen nicht-palaearktischer Arten kennenzulernen. 

In Tafel 1 vergleiche ich deshalb nur das „prae-imaginale” und das „imaginale” 
System der west-palaearktischen Arten: das prae-imaginale System wie es oben 
auf gestellt ist, das imaginale System nach Mannheims (1951 u.f. und in litt.). 
In Tafel 2 gebe ich dann einen Vorschlag zur Neueinteilung nur dieser west- 
palaearktischen Arten. (Die Untergattungen Schummeltet und Anomaloptera sind 
fortgelassen, da die prae-imaginalen Stadien dieser Untergattungen noch zu dürftig 
bekannt sind). Dieser Vorschlag soll erst von den Imaginal-Systematikern der 
nicht-palaearktischen Regionen überprüft und von den Prae-Imaginal-Systematikern 
dieser Regionen ergänzt werden, bevor sich endgültig Gattungen und Unter¬ 
gattungen aufstellen lassen. Nur für einige Artengruppen mit überwiegend west- 
palaearktischer Verbreitung ist es vielleicht möglich, schon bald endgültige 
Gattungen und Untergattungen aufzustcllen. 

Dieser Vorschlag wird nicht weiter begründet, da dies weit die Grenzen dieser 
Arbeit überschreiten würde. Eine Bewertung der Merkmale der Imagines ist 
dazu u.a. notwendig. Der Vorschlag gründet sich auf folgendes Prinzip: jedes 
Merkmal, das entweder im Imaginal- oder im Prae-Imaginal-System Gattungs¬ 
oder Untergattungswert hat, soll für ein endgültiges System verwertet werden. 

Da es sich hier um einen Vorschlag handelt, habe ich die neuen Gattungen 
und Untergattungen noch nicht benannt, damit wenn sonst noch Aenderungen 
stattfinden müssen, keine neuen Synonyme der schon so langen Synonyrnliste 
hinzuzufügen sind. 
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Tafel 1. Einteilung der west-palaearktischen Tipuliden 


Nach prae-imaginalen Merkmalen 

Dolichopeza-Komplex 
Dolicbopeza-Ve rband: D. albipes-G ruppe 

Flabellifera-Komplex 

Flabellifera-V erband: Flabellifera-Gzuppe 
T anyptera-Gzuppe 
Pales- Verband: Pales-Gzuppe. 

Schummelia- Gruppe ? 

Anomaloptera- Gruppe ? 

Tipula glacialis-Ve rband: T. glacialis-G ruppe 
T. zw/petfff/j-Gruppe 
T. //«r^-Gruppe 

Tipula flacolineata-Vezbazid: T. flavolineata-Gzuppe 

Vestiplex-Komplex 

Vestiplex- Verband: Wj/zp/^x-Gruppe 

Tipula lunata- Gruppe 
Tipula livida- Verband: T. //V/V/<z-Gruppe 
Tipula falcata- Verband: T. /^/ozta-Gruppe ? 

T. //z/zre^-Gruppe ? 

Tipula-Komplex 

Tipula oleracea- Verband: T. oleracea-G ruppe 
T. Gruppe 

T. saginata-G ruppe ? 

Yamatotipula-Nz rband: Yamatotipula- Gruppe 
Tipula luna- Gruppe 
/4f#//ptf/rf-Gruppe 

Tipula pruinosa-Ve rband: T. pr///tf<?Jtf-Gruppe 

T. w Gruppe 

T. luteipenriis- Gruppe 
Prionocera- Verband: P. /z/zr/Vrf-Gruppe 

Tipula rufina-Komplex 

Tipula rufina- Verband: T. Gruppe 

T. subnodicornis-Gzuppe 
Tipula signata- Verb and: T. j/^^^/^-Gruppe 

Mediotipula-Komplex 

Mediotipula- Verband: Tipula stigmatella-G ruppe 


Nach imaginalen Merkmalen 
(Mannheims 1951 u.f. und in litt.) 

Dolichopezinae 

Dolicbopeza 

Flabelliferinae 

Flabellifera 

Dictenidia 

Malpigbia 

Tanyptera 

Tipulinae 

Pales 

Prionocera: serricornis- Gruppe 
turcica-Gzuppe 
pubescens-Gzuppe 
Tipula (Tipula) oleracea-G ruppe 
vittata- Gruppe 
luna-Gz\xppz 
melanoceros-Gzuppe 
(Yamatotipula) lateralis- Gruppe 
fenestrata-Gzuppe 
(Acutipula) maxima-Gzuppe 

fulvipennis-Gzuppe 

(Anomaloptera) 

(Schummelia) 

(Arctotipula) inkl. T. saginata 
(Vestiplex) scripta-Gzuppe 
nubeculosa- 

Gruppe 
excisa-Gzuppe 
cisalpiua-Gzuppe 
(Lunatipula) lunata-Gzuppe 
cava-pustulata- 

Gruppe 

peliostigma- 

Gruppe 
fas ci penn is- 

Gruppe 
seletiis-Gzuppe 
livida-Gzuppe 
behola-Gzuppe 
falcata- Gruppe 
(Oreomyza) varipennis- 

Gruppe 
p ab ul i na- Gruppe 
irrorata-Gzuppe 
hortensis- 

Gruppe 

signata-Gzuppe. 

rufina-Gzuppe 

stibnodicornis- 

Gruppe 

luteipennis- 

Gruppe 

flavolineata- 

Gruppe 
funcea-Gzuppe 
unca-Gzuppe 
subi afra- Gruppe 

(Mediotipula) 
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Tafel 2. Vorschlag zu einer Neueinteilung der west-palaearktischen Tipuliden 
auf Grund von larvalen, pupalen und imaginalen Merkmale. 

Die Artengruppen benenne ich hier mit den Namen des Imaginal-Systems. 

1. Gattung Dolickopeza Curtis, 1825 

2. Gattung Flabellifera Meigen, 1800 

Untergattung Flabellifera Meigen, 1800: Flabellifera pectinicornis-G ruppe 

Dictenidia bimactdata-Gruppe 

Untergattung Tanyptera Latreille, 1804: Tanyptera atrata-G ruppe 

3. Gattung Pales Meigen, 1800 

4. Gattung Oreomyza Pokorny, 1887 

Untergattung Oreomyza Pokorny, 1887: Tipula glacialis-Gruppe 


Tipula varipennis- Gruppe 
Tipula irrorata- Gruppe 
Tipula hortensis-G ruppe 

Untergattung . Tipula unca-Gruppe 

Untergattung . Tipula flavolineata-G ruppe 


5. Gattung Vestiplex Bezzi, 1924 

Untergattung Vestiplex Bezzi, 1924 : Tipula cisalpina-G ruppe 

Tipula scripta- Gruppe 
Tipula nubeculosa-Gruppe 
Tipula excisa-Gruppe 

Untergattung Lunatipula Edwards, 1931: Tipula lunata-Gruppe 

Tipula cava-T. pustulata-G ruppe 
Tipula peliostigma-Gruppe 
Tipula fascipennis- Gruppe 
Tipula helvola- Gruppe 
Tipula selenis- Gruppe 

Untergattung.: Tipula livida- Gruppe 

Untergattung.: Tipula falcata-G ruppe 

Tipula jun cea- Gruppe ? 

6. Gattung Tipula Linnaeus, 1758 

Untergattung Tipula Linnaeus, 1758 : Tipula oleracea-G ruppe 

Tipula vittaia- Gruppe 

Untergattung Arctotipula Alexander, 1931: Tipula besselsi-G ruppe 

Tipula saginata-G ruppe ? 

Untergattung Yamatotipula Matsumura, 1916: Tipula lateralis- Gruppe 

Tipula fenestrata- Gruppe 
Tipula luna- Gruppe 
Tipula maxima- Gruppe 
Tipula fulvipennis- Gruppe 

Untergattung.: Tipula pruinosa-G ruppe 

Tipula melanoceros- Gruppe 
Tipula luteipennis-Gruppe 

7. Gattung Prionocera Loew, 1844 : Prionocera serricornis-G ruppe 

Prionocera turcica- Gruppe 
Prionocera pubescens-Gruppe 

8. Gattung . 

Untergattung.: Tipula rufina- Gruppe 

Tipula subnodicornis- Gruppe 

Untergattung.: Tipula signata- Gruppe 

9. Gattung Mediotipula Pierre, 1924 
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Verzeichnis der Gattungen und Arten 


abdominalis 199 
abscondita 231 
absentiva 231 
aculeata 230 
Acutipula 244 
Aeshnosoma 198 
affinis 257 
albipes 214 
albistigma 199 
algira 216 
alluaudi 230 
alpium 262 
analis 223 
angelica 253 
angustipennis 198 
annulicornis 247 
Anomaloptera 246 
anormalipennis 244 
antennata 199 
apicata 198 
arctica 251 
Arctotipula 248 
astigma 230 
atrata 216 
atridorsum 199 
aureola 237 
autumnalis 239 

beckeri 230 
bella 199 
belloides 199 
benesignata 267 
besselsi 248 
bicolor 235 
bicornis 199 
bidens 270 
bimaculata 218 
bonaespei 199 
Brachypremna 198 
breviantennata 269 
brevipennis 230 
brolemanni 270 
brunneinervis 257 
bullata 260 
butzi 248 

caerulea 277 
caesia 239 
caffra 199 
caloptera 199 
capicola 199 
cava 253 
cheethami 267 
chionoides 199 
ciliata 248 
cinereocincta 273 


circumdata 260 
cisalpina 251 
coerulescens 243 
collaris 200 
cornicina 223 
coronata 200 
couckei 243 
crocata 223 
Ctenacroscelis 198 
Ctenophora 198 
cunctans 200 
cuneipennis 198 
czizeki 233 

decipiens 237 
dejecta 200 
dichroithorax 199 
Dictenidia 218 
dispellens 198 
Dolichopeza 

198, 214 
Dolichopezinae 214 
dolichorus 199 
doriae 244 
dorsalis 224 

elegans 218 
eluta 200 
engeli 253 
euchroma 230 
excisa 251 

fascipennis 254 
fastuosa 221 
fenestrata 244 
ferruginea 199 
festiva 220 
Flabellifera 

198, 218 
Flabelliferinae 216 
flagellata 199 
flaveolata 221 
flavescens 224 
flavicans 200 
flavifrons 198 
flavipalpis 225 
flavolineata 277 
flavolutescens 235 
forcipata 230 
fragilicornis 251 
franzi 251 
freyana 239 
frontalis 199 
fulvipennnis 244 
fulvogrisea 270 
fumipennis 199 


furca 200 
fuscipennis 199 
fuscipes 216 

glacialis 273 
Goniotipula 198 
goriziensis 269 
graeca 216 
graminivora 200 
guestfalica 227 
guttata 221 

Habromastix 198 
hartigi 230, 250 
helvola 254 
hemapterandra 251 
hemiptera 251 
hilli 19S 
hirtipennis 198 
hispanica 216 
histrio 224 
Holorusia 198 
hortensis 275 
hortorum 250 
hortulana 275 
hungarica 235 
huttoni 199 

ignobilis 200 
imbecilla 254 
infuscata 200 
intermixta 250 
iridicolor 223 
iroquois 200 
irrorata 275 
italica 235 

jocosa 200 
juncea 279 
jutlandica 277 

kaisilai 277 
kleinschmidti 235 
kosswigi 251 

laccata 251 

lackschewitzi 231, 248 
lamellata 230 
lapponica 231 
lateralis 241 
limitata 257 
lindneri 236 
livida 257 
longidens 260 
longipennis 199 
Longurio 199 


lucifera 239 
luna 236 
lunata 256 
Lunatipula 251 
lunulicornis 227 
luridirostris 276 
luteata 230 
luteipennis 281 

Macrom astix 199 
maculata 227 
magnicauda 260 
magnifica 221 
Malpighia 218 
marginata 239 
marmorata 263 
maxima 244 
Mediotipula 270 
mediterranea 235 
Megistocera 199 
melanoceros 240 
mellea 257 
micropteryx 199 
minuscula 230 
minusculoides 199 
minusculus 199 
moesta 239 
montium 243 

Nephrotoma 222 
nielseni 264 
nigra 246 
nigriceps 230 
nigricornis 217 
nigricoxa 218 
nitida 216 
nobilis 200 
nox 230 
nubeculosa 250 

obscura 198 
obsoleta 264 
oleracea 233 
orbitalis 230 
Oreomyza 262 
orientalis 235 
ornata 220 
Oropeza 199 
oropezoides 200 

pabulina 271 
Pachyrhina 222 
pagana 282 
Pales 199, 222 
pallidicosta 250 
paludosa 233 
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parii 199, 231 

riedeli 245 

pechlaneri 267 

riedeliana 251 

pectinicornis 220 

ringdahli 231 

pedata 200 

rivertonensis 198 

peliostigma 256 

rossica 230 

petiolata 199 

rubiginosa 198 

plumbea 235 

rufina 267 

pomposa 200 
pratensis 227 

saccai 230, 251 

Prionocera 199, 230 

saginata 260 

proxima 231 

salicetorum 248 

pruinosa 237 

sarajevensis 270 

pseudocinerascens 259 

scalaris 229 

pseudohortensis 277 

schmidti 237 

pseudoirrorata 277 

Schummelia 246 

pseudovariipennis 276 

scripta 250 

pubescens 231 

scurra 229 

pustulata 257 

selene 256 

quadarramensis 277 

semiflava 230 
serricornis 231 

quadrifaria 229 

serrulata 267 

quadristriata 230 

serta 200 

quadrivittata 239 

setosa 231 

recta 231 

sexspinosa 251 
siebkei 270 

recticornis 259 

signata 264 

repanda 244 

Silvester 199 

repentina 244 

simplex 200 


sintensi 251 

Tipulinae 222 

solstitialis 243 

Tipulodina 200 

soosi 257 

tjederi 231 

soror 200 

triangulifera 244 

spathifera 277 

trispinosa 257 

spinosa 199 

trivittata 200 

staegeri 265 

truncorum 273 

stigmatella 270 

turcica 231 

Stygeropis 199 
subanalis 230 

ultima 200 

subfulvipennis 245 

unca 279 

submaculosa 229 

usitata 200 

subnodicornis 269 
subpruinosa 239 

vaillanti 270 

subselenitica 260 

variicornis 247 

subserricornis 231 

varipennis 276 

subsignata 267 

vernalis 257 

subvafra 269 

Vestiplex 248 

sullingtonensis 230 

vittata 218, 235 

surcoufi 230 
sylvicola 214 

winnertzii 273 

Tanyptf.ra 199, 216 
tenuicornis 235 

XlPHURA 200 

Yamatotipula 241 

tenuipes 230 

yerburyi 248 

terminalis 230 
testaceus 199 

zernyi 248 

Tipula 199, 233 

zonaria 248 



